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Vorwort. 


Daß die Not der Zeit dazu gezwungen hat, die alte Publikations¬ 
art der Papyri der Heidelberger Universitätsbibliothek aufzugeben, 
haben W. Spieoelberu und ich in einem gemeinsamen Vorwort 
(vgl. Heft 1) zum Ausdruck gebracht. So mißlich es natürlich ist, 
nun abermals eine neue Veröffentlichungsreihe beginnen zu müssen, 
so notwendig war der neue Titel schon wegen der Tatsache, daß die 
von mir 1914 ausgegrabenen Papyri vorläufig gemeinsamer Besitz 
der Heidelberger Akademie der Wissenschaften und der Freiburger 
Wissenschaftlichen Gesellschaft sind. Diese Neufunde bilden den 
Inhalt des fertigen 3. Heftes. 

Dem badischen Ministerium des Kultus und Unterrichts, das 
der Bearbeitung stets fördernd zur Seite stand, der «Not¬ 
gemeinschaft der deutschen Wissenschaft», die den Druck er¬ 
möglichte, und der Heidelberger Akademie der Wissenschaften, 
insbesondere ihrer Papyruskommission, die das Unternehmen unter 
ihren Schutz gestellt hat, gilt mein aufrichtiger Dank. Es ist 
mir Herzensbedürfnis, ihn auch Herrn Prof. Dr. F. Bor.i, auszu¬ 
sprechen, dessen gütiger Förderung ich ein gut Teil meiner wissen¬ 
schaftlichen Ausbildung schulde. Er ist es auch gewesen, dessen 
Vermittlung ich noch kurz vor dem Kriege den unvergeßlichen 
Aufenthalt in dem Wunderlande Ägypten verdanke, wo ich selbst 
— leider als einer der letzten Deutschen wohl für lange — nach 
den kostbaren Schätzen des ägyptischen Bodens schürfen und eine 
lebendige Anschauung von so vielem gewinnen durfte. Herr Prof. 
F. Preisk.ke hat mit nie versagender Geduld viele, die hier ver¬ 
öffentlichten Texte betreffende Fragen mit mir durchgesprochen 
und mich dadurch ebenso zu Dank verpflichtet wie Herr Prof. 
Dr. W. Sciu'bart durch seine wertvollen Beiträge zu Nr. 37. 
Herr Prof. Dr. W. Spieuelberu hat dankenswerterweise mehrfach 
demotische Lesungen beigesteuert und Herr Prof. Dr. J. Partscii 
und Herr Prof. E. Hirsch haben mir durch Mitlesen der Korrektur 
wertvolle Dienste geleistet. 

II ei d e 11) er g. 

Friedrich Bilabel. 
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VII 


Zur Geschichte der Heidelberger Sammlung. 

Nachdem von den Papyri der Heidelberger Universitäts¬ 
bibliothek im Jahre 1904 zuerst als 2. Band der offiziellen Publi- 

1 

kation die Acta Pauli von C. Schmidt herausgegeben waren (= 
Veröffentlichungen aus der Heidelberger Papyrussammlung, Bd. II), 
folgten 1905 Bd. I (Septuaginta-Papyri und andere christliche Texte) 
von A. Deissmann, 1906 von C. H. Becker Papyri Schott-Reiuhardt I 
(= Bd. III 1 Arabische P.; vgl. dazu Zeitsehr. f. Assyr. XX (1907), 
68 f.) und 1911 von G. A. Gerhard in Bd. IV 1 die Homerfragmente. 
Der letztgenannte Gelehrte, mein Vorgänger in der Verwaltung 
der Heidelberger Sammlung, hatte geplant, diesen Bänden weitere 
folgen zu lassen, von denen z. B. III 3 die griechischen Ürkunden 
(vgl. Philologus 63, 499), ein anderer die literarischen Fragmente 
aufnehmen sollte. Besondere Bände sollten den nach Hunderten 
zählenden arabischen Papyri, den demotischen, literarischen und 
nichtliterarischen koptischen Texten gewidmet werden, die erst zu 
einem kleinen Teil gesichtet sind. 

Dieser ursprüngliche Plan ist freilich von Gerhard selbst bald 
durchbrochen worden, indem an die Stelle der geplanten großen 
Publikationen eine Reihe von Einzelveröffentlichungen aus seiner 
Feder trat. Andere sind mit solchen gefolgt. Auch ich habe diese 
Publikationsweise, den Zeitumständen Rechnung tragend, wenn 
auch etwas gegen meine Überzeugung, weitergeführt und in den 
Sitzungsber. der Heidelb. Ak. 1919 (s. u.) zwei literarische Texte 
als «Mitteilungen aus der Heidelberger Papyrussammlung I» ver¬ 
öffentlicht. 1 Es wird sich lohnen, um zu zeigen, was bis jetzt an 
den Papyri gearbeitet worden ist, im folgenden ein Verzeichnis 
dieser Einzeleditionen zu geben. 

1 Ich schlage dafür als Abkürzung M. Heid. P. I vor. Diese sollen mit 
einigen literarischen Stücken fortgesetzt werden. In Vorbereitung befinden 
sich einige Zaubertexte mit Zeichnungen. 
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1. Griechische und lateinische Papyri: Glossierte 
Paulusreste im Zuge der Digesten von Gerhard und Graden- 
witz im Philologus 62 (1903), S. 95 f. (= Inv. Nr. 1272). Nach¬ 
trag ebd. 66 (1907), S. 477. Ein neuer juristischer Papyrus in 
Neue Heidelberger Jahrbücher XII, S. 141 f. (= Inv. Nr. 1000). 
Qvr| ev iricrrei im Philologus 63 (1904), S. 498 (= Inv. Nr. 1278; 
vgl. Mittets, Chrestom. Nr. 233). Crusiüs und Gerhard, Mytho¬ 
logische Epigramme in Melanges Nicole 1905 (= Inv. Nr. 1271). 
Gerhard, Phoinix von Kolophon 1909 (= Inv. Nr. 310). Ein 
Heidelberger Fragment aus Menanders Perikeiromene in Sitzungs¬ 
bericht. der Heidelberger Akad. 1911 (— Inv. Nr. 219). Ein gräko- 
ägyptischer Erbstreit a. d. 2. Jahrh. v. Chr. ebd. (— Inv. Nr. 1280; 
darin auch Inv. Nr. 1285). XapTyros Tvüipcu ebd. 1912 (Inv. 
Nr. 434 d, c 4- 1103 a, b). Ein dogmatischer Arzt des 4. Jahrh. 
v. Chr. ebd. 1913 (Inv. Nr. 401 a—k). v. Druffel, Zum Dioiketen- 
problem im Archiv f. Papyrusforsc-hung VI (1913), S. 30 (= Inv. 
Nr. 1281). Papyrologisches im Philologus 72 (1913), S. 196 (= Inv. 
Nr. 1277 und 1288). Papyrologische Studien zum byzantinischen 
Urkundenwesen im Anschluß an P. Heidelb. 311 in Münchener Bei¬ 
träge zur Papyrusforschung hgg. von L. Wenger, Heft 1 (1915). 
A. B. Schwarz, Festschrift für Zitelmann (1913), S. 28 f. (= Inv. 
Nr. 23). Bilabel, ’OipapiuTiKd und Verwandtes in Sitzungsber. d. 
Heidelb. Ak. 1919, Abh. 23 ( — Inv. Nr. 1701 und 1001 a). 

2. Arabische Papyri: E. Seidel, Medizinisches a. d. Heidel¬ 
berger Papyri Schott-Reinhardt I und II in Der Islam I (1910), 
S. 145 f.; 238 f. (= Inv. Pap. Schott-Reinhardt Nr. 70 und 707); III 
ebd. II (1911), S. 220f. (— Inv. P. Scliott-Reinh. Nr. 709); IV ebd. 
III (1912), S. 273 f. (== Inv. P. Schott-Reinh. Nr. 711). 

3. Hebräische Papyri: Kamenetzkv, Deux lettres de l’epo- 
que du dernier exiliarque in Revue des Etudes Juives 1908 (— 
Inv. Nr. 910). 

4. Demotische Papyri: W. Spiegelberg in Zeitschrift für 
ägypt. Sprache 42 (1905), S. 47 f. (Briefe Inv. Nr. 746; 781; 742 a; 
650 a). Ebd. 53 (1917), S. 30 f. (= Inv. Nr. 736). Sitzungsber. d. 
Heidelb. Ak. 1919, Abh. 27, S. 57 mit 1 Tafel (= Inv. Nr. 1289). 
Sethe bei Setue-Partsch, Demotische Urkunden zum ägyptischen 
Bürgschaftsreehte in Abh. der sächs. Ak. d. W., Bd. 32 (1920), 
S. 155 f. (= Inv. Nr. 723). 
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5. Koptische Papyri: Junker, Koptische Poesie des 10. Jahr¬ 
hunderts, Bd. II, S. 226 (= Inv.Nr. 571). Aegyptiaca, Festschr. f. 
G. Ebers S. 89 f. (= lnv. PSR 1000). 

Über die Geschichte der Heidelberger Papyrussammlung 
hat u. a. A. Deissmanx im Vorwort der Septuaginta-Papyri kurz 
orientiert. Zu den dort erwähnten Papyrustexten, «als deren 
Fundort das Faijüm, Aschmunen, Achmim und Gebelen angegeben 
worden sind», zu der Sammlung der Ostraka aus Theben, Ele- 
phantine und Edfu sind neben gelegentlichen Erwerbungen durch 
einzelne Gelehrte für die Bibliothek 1913/4 Bereicherungen durch 
die alljährlich verteilten Ankäufe des deutschen Papyruskartells, 
sowie durch Schenkungen eingetreten. Der Fundort dieser neuen 
Papyri, von denen einige hier mitveröffentlicht sind, ist fast nie 
auszumachen. 1 

Eine weitere Vergrößerung steht der Sammlung durch die 
von mir anläßlich einer Ausgrabungskampagne der Heidelberger 
Akademie und der Freiburger Wissenschaftlichen Gesellschaft (1914) 
in Quarära 2 und El-Htbeh an beiden Orten gefundenen griechi¬ 
schen, hieratischen, demotischen und koptischen Papyri bevor, 
mit deren Sichtung ich eben beschäftigt bin. 

Die hier veröffentlichten (nichtliterarischen) Papyri des älteren 
Bestandes bestätigen im ganzen gut die von den Händlern an¬ 
gegebenen Fundorte, insbesondere die ptolemäischen. Unter 
12 Urkunden 3 stammen 5 aus Pathyris (Gebelen), 1 aus dem be¬ 
nachbarten Krokodilopolis, und in dem ersteren Ort ist der 1. ptol. 
Brief, dessen Herkunft feststeht, gefunden. Diesem Orte gehört 
auch, wie mir Herr Prof. Spiegelberg mitteilt, die große Masse der 
demotischen ptol. Papyri an; dort dürfte also die Hauptquelle un¬ 
serer Ptolemäertexte zu suchen sein. Oberägyptisch sind auch die 
anderen fast alle; denn 1 kommt aus Hermonthis, 2 aus Latonos- 
polis, 1 vielleicht aus Heliu Korne im Hermopolites und nur 
1 Urkunde aus Philadelpheia im Arsinoites. Ganz anders verhält 
es sich mit dem alten Bestand aus römischer Zeit: es stammen 

1 Die Erwerbungen des deutschen Papyruskartells 1914, von denen 
mehrere unten folgen, sind, soweit sie Heidelberg zugefallen sind, bei dem 
Händler Moh. Abdallah in Esmun§n gemacht. Ob sie aus der Gegend dieser 
Stadt selbst stammen, läßt sich nicht feststellen. 

2 Südlich von El-Hibeh, auf dem Ostufer gegenüber der Bahnstation 
Maghagha. 

3 Bei 11 Nummern steht die Herkunft fest! 
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außer 1 Urkunde von Antinoupolis und 4 (?) aus dem Faijüm, 
soweit bestimmbar, alle anderen aus Hermupolis Magna (Esinunen) 
oder dem Hermopolites, und von den Briefen sind die meisten 
ebendort gefunden. 

Nur eine von den Händlern als Herkunftsort genannte Stadt 
ist also offenbar nicht vertreten: Achmim (Panopolis). Ein ptol. 
Brief, Nr. 14, könnte eventuell aus dem dieser Stadt benachbarten 
Aphroditopolis (bzw. dem Gau) stammen, doch scheint es mir sehr 
unsicher. Daß Achmim dennoch von den Händlern angegeben 
wird, ist deshalb nicht verwunderlich, weil es ein Zentrum des 
ägyptischen Antikenhandels ist (s. z. B. C. Schmidt, Acta Pauli, 
Textbd. 1904, p. 13), in dem auch unsere Acta Pauli von 
Dr. Reinhardt gekauft sind. 1 

Unsere Papyri, namentlich die Gebetener und Hermupolitaner, 
entstammen offenbar ausgedehnten Raubgrabungen der Einwohner. 
Die dabei zutage geförderten Texte sind erklärlicherweise in die 
verschiedensten Sammlungen gelangt, und zum Teil ist leider von 
demselben Text oft ein Stück dahin, das andere dorthin ge¬ 
kommen. Mit Erfolg sind des öfteren Versuche unternommen 
worden, Stücke der Heidelberger Sammlung aus anderen zu er¬ 
gänzen. Das hat mich veranlaßt, wenn auch in den heutigen 
Zeiten auf Abbildungen verzichtet werden mußte, dennoch einige 
kleinere ptolemäische Fragmente zu veröffentlichen, in der Hoff-, 
nung, es möchte vielleicht gelingen, irgendwo den Rest zu finden. 

In der Edition habe ich die verschiedenen Klammern in der 
Weise, wie AVilcken in der Chrestomathie es tut, benützt und mich 
auch hinsichtlich der Abkürzungen an sein Vorbild gehalten. 

1 Ich bemerke ausdrücklich, daß auch die vorläufige Durcharbeitung 
des weiteren in der Sammlung vorhandenen Materials das oben gezeichnete 
Bild nicht verschoben hat. 
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A. Urkunden der Ptolemäerzeit. 

1. 

Präskript einer Urkunde. 

Inv. 1191. Höhe 6 cm, Breite 17 cm. 225/4 v. Chr. Fundort 
vielleicht HXiou Kiepr]. 

Wie die Rückseite mit ihren Stuckresten noch deutlich er¬ 
kennen läßt, stammt das Stück aus Papyruskartonnage. Die 
Vorderseite trägt sowohl zwischen den Buchstaben des edierten 
Textes als namentlich am oberen Rande noch Spuren einer anderen 
Schrift, die vielleicht Abdruck eines darüber geklebten Papyrus 
sind, dessen Zeilen offenbar senkrecht zu denen des unsrigen liefen; 
doch ist auch die Möglichkeit, daß wir ein abgewaschenes Stück 
vor uns haben, denkbar. Auch auf der Rückseite sind schwache, 
ähnliche Spuren vorhanden. 

[BaJoiXeuovio? TTxoXepaiou tou TTxoXegaiou 
[Kai ’ApcrtJvoris öeüuv ? AöeX<pu»v Lief, dqp' lepetu? TTxoXe- 
[patou Xpuajeppou ’AXXe£dvbp[ou] (sic i) Kai 9-euiv ’AöeXcpuiv Ka[i] 
[deaiv Euep]Texa)v, Kavn<pop[ou ’Apaivönq OiXaöeXcpou] 

» [Teo(?)xapt(rx]n(s xrj? Xap[ixu>vo<; privöq.| 

[.o]u kä £v 'HX[.• • • •] 

T.1?” [ T l° ö [ 

3. Der Papyrus gibt eine willkommene Bestätigung der bisher 
nur demotisch 1 erhaltenen Eponymen, vgl. die Liste von Plaumann, 
Pauly-Wissowa s. v. iepeT^. 

5/6. Die Endung in Z. 6 rührt von dem makedonischen 
Monatsnamen her; in der Lücke ist die ägyptische und make¬ 
donische Monatsdatierung zu ergänzen. Als Ortsnamen denke ich 


1 Zum Jahre 225/4 haben wir demotiscli alB Priester Ptolemaios, Sohn 
des Krsmus (Chrysermos), als Kanephore Gukrist, Tochter des Khritn (Chari- 
ton). Die griech. Form reo(?)xapiöTr|? schlägt mir Pbeisigke vor. 

Bilabel, Griechische Papyri. 
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an f HXiou Kuipri, das z. B. P. Grenf. T 57 als Kujjuri 'HXiou begegnet 
und im Hermopolites liegt, aus dem die Mehrzahl unserer Papyri 
stammt. Aus diesem Grunde scheidet 'HXiouTtoXiq wohl aus, da 
wir aus ihm sonst kein Stück besitzen. Zu einem mit 'Hp . . . 
beginnenden Namen paßt die schräge, hinter H stehende Hasta 
nicht. Freilich muß bei Kartonnage mit Verschleppung gerechnet 
werden. 


58. 

Darlehnsvertrag (Sechszeugenurkunde). 

Inv. 171. Höhe 24,8 cm, Breite 12,2 cm. 29. Oktober 130 
v. Ohr. Fundort: Hermonthis. 

Der vielfach durchlöcherte Text ist eine Sechszeugenurkunde 
mit untereinander erhaltener Innen- und Außenschrift. Die erstere 
ist links und rechts nicht ganz vollständig, außerdem aber auch 
in dem erhaltenen Teil vielfach sehr abgeschabt und sehr kursiv, 
so daß sie nur mit Hilfe des glücklicherweise ziemlich gut er¬ 
haltenen Außentextes fast ganz gelesen werden kann. Die beiden 
letzten Zeilen der scriptura interior sind in einer noch viel 
kursiveren Schrift, möglicherweise von einer zweiten Hand, ge¬ 
schrieben. Zwischen Innen- und Außenschrift ist etwa 1,2 cm 
freier Raum, durch den ein Knick im Papyrus, von der Faltung 
herrührend, läuft. In demselben sind deutlich die Löcher, durch 
die die Siegelschnüre gingen, zu erkennen. Die scriptura exterior 
ist in schöner, sorgfältiger Schrift geschrieben. Da diese Kolumne 
schmäler (dafür aber bedeutend länger) als die der Innenschrift 
ist, ist sie links vollständig, und nur rechts fehlen mehr oder 
weniger viele Buchstaben. Auf der Rückseite sind in einer der 
Vorderseite entgegengesetzten Schriftrichtung die Namen der Kon¬ 
trahenten und sechs Zeugen sowie dazwischen die Spuren von drei 
Siegeln zu sehen. 

Recto. 

i. h. [Bacri]Xe[uoüar| ]<; KXeorraTpas deä<; 0tXo[p]r|To[po<;] ZaiTeip[a]<; £ tov <; 

Tprr[o]u, 

| ecp' i6 |pe[uj<5 toö ovto ]<j ev 'AXe£av[ bpeiai] ’AXeEavbpof u] Kai 9 eü>[v 

■ I]iuTf|pa>v 
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[Kai tkiliv ’AbeXtpuiv] Kai öeutv [EöepveTuiv] x[a]i defwv <t>lXoTTax6p]wv 

K[ai 9euiv] 

[’ETn]<pavu>v K[ai] 9eoö EÜTTÖxopoq K[ai deou] <t>iXop[nxopo<; Kai 9ea<; 

<DtXoprjTopo?] 

& [Xu)]xe[ipa]<;, aöXoqpopou Bepe[vi]K»iq Eu[epY]exib[os, Kavnq>opou ’Aptn- 

vön?] 

[<t>iXa]öeXqpou, [kpeia]^ ! Apatvor|? OiXomrropos xui[v ouduiv] Iv ’AXe- 

Eafvöpeiai], 

[privö? Zavö]iKOu Trepirrrii, <t>awcpi Tre|iTnr|i, £v 'Epp[uiv9ei] 

Tfi^ 0[t)ßaT6os]. ’Ebaveiaev ’lcnbwpa Aibupou ZaXa[piv]ia pe[xö] 
Kupiou toö 4auxr\s abeXcpoö Aiovucriou xou Aibup[ou ZaXapiviou] 

10 [tuiv a]x[paxeu]op€viuv ’AbeXcpuiv KaxoiKuuv [fjmre[wv TTxoXepaiun] 
[’AttoXXuuviou] TT^p(Jr|i Trjq eirrfovriq x a (^ K °ö) bo(Kipou) vo(pi(T|uaTOq) 
[6]<p9a(X|no(pavoöq) (xaXavxa) ? [xokou. bpaxpwv buo] 
[xr)v] ju[vav xöv] pnva Kai dirobo(xw) ev pri[vi TTeprriuu, 8? 4crxiv 

Mecropn] • 

2. h. 2 unleserliche Zeilen. 

Spatium von ca. 1,2 cm. 


s.h.15 BacnXeuouffris KXeoTrdx[p]ag beäq <t>iXopnxopo[q] Ziu[xeipa? ?xouq 

xpixou], 

dtp’iepeius xou övxoq iv ’AXeEa[vb]peiai ’AXeSdv[bp]ou K[a]i [9]ed»v 

[Zujxripujv] 

K[ai 9]ewv ’AbeXqpujv Kai 9euuv Eueptcxiüfv K]ai 9e[üu]v <t>iXo[iraxopwv] 
Ka[i 9]ediv 'Emcpavutv Kai 9eou Eurrdxop[o<; Kai] 9eo[u] <t>i[Xopr|xopos] 
[Kai 9eä]q <t>[i\]opnxopo<; Zuixei'paq, d9Xo[cpop]o[u] B€pev[iK»i? Euep]- 
20 [fexiboq], Kavri<pdpou ’Apcnvoriq <t>iXabeXqpo[u, tepdaq ’Apatvöris] 
«hiXoTraxopo? xdiv ou<ru>v 4v ’AXeSavbpeiai, |ar|v[öq E]avb[iKou] 

Tr4jaxrxrii, <t>au>q>i Tre|iTrxr|t, Iv f Epp[u)v]&e[i] 

xrjs Gnßatbo?. ’Ebaveiaev ’lcribwpa Atbupou ZaX[apivi'a] 

jiexd Kupiou xou 4auxrfe dbeXqpou Aiovucriou x[o]u Aib[upou] 

25 ZaXapivfou xwv uxpaxeuopeviuv 5 AbeX<p[u>]v KaxoiKio[v] 
itTTreujv TTxoXepaiuui 'AttoXXujviou TT4p<rrji xtfc &r[rrovns] 

XoXkou boKipou vopiffpaxoq 6cp9a[X]poq)avo0g [xaXavxa] 
xokou bpaxpüuv buo xr|v pvdv xöv pnva. [Touxo] 

i* 
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|be tö bd]ve[i]ov Köi töv tokoV oTToboTU) TTTo\e[|aaiO(; | 
üo l[cribu»p]ai 4[v] jurjvi TTepm'un, öq ecrriv Mecropri to| ü tpitou] 
€tou? fi dTroT£icrdTaj«i» auTrji irapaxpnpci to pev 
baveiov f|pioXtov, töv be tökov öttXoöv. MdpT|upeg]‘ 

0 eof€vr|i; HpotKXdbou NauKpaTiTri? tuiv (TrpfaJ- 
xeuopevujv AbeXqpiuv KaroiKtuv bnreujv, 

:>5 Kpcmpos MaKtbiuv, Icrtbuupo«; 'Etpecnoq, 

TToXuotparos, TTetdoXao? MaKebwv. 'Imdbfri^ | 

©pätE, oi Ttevie TeTapTopepiTai twv 
|. . . . |. Vacat. 

ru'ffpatpoqpuXaE ©eoYeviic;. 

Spatium von 3,2 cm. 

i u. m TTroXepaloq 'AnoXXumou TTepffriS Trjg |e |m'fovr]<; bt[buuKa | 
Kupiav ©eofevri tuiv tS TaXötvTuuv toü x| oXkou], 
r>. ir. | ©eoYfcvns] exiu Kupiav. 

Spatium von 1,5 cm. 


«. ii. 


Verso. 


15 


[Irfibjuipafi;] 

in 

©eoyevouq 

o 

Aiovudtou 

•Sie- 

Igel 


feie 

gel 

TTtoXepaiou 

o 

Kpcnepou 

o 


| loib |uup| ou | TTeiöoX[dou | 

|gel| 

|TTo;X[u]apdTOu [ld]tdbo[u| 


Die Urkunde ist historisch von Interesse, da sie uns in die 
Zeit der Zwistigkeiten zwischen Euergetes II. und des Königs 
Schwester Kleopatra II. führt. Die Zeugnisse dafür hat zuletzt 
Preisigke im Archiv V 301 fg. gesammelt, woselbst die ältere 
Literatur vermerkt ist. Während aus dem 40. und 41. Jahre 
(= 131/0 und 130/29 v. dir.) des Königs mehrere Datierungen 
nach ihm aus der Thebais erhalten sind (Piieisioke, S. 301, 4), 
ist offenbar gerade Hermonthis ein Zentrum 1 des Aufstandes 
gewesen. Wir wußten dies schon aus dem Soldatenbrief vom 
40. Jahr des Königs (emendiert bei Strack, Dynastie d. Ptol. S. 40, 3), 
der auf die Zeitereignisse Bezug nimmt und davon spricht, daß 
der König(?) im Tybi des genannten Jahres gegen Hermonthis ziehen 
und die Einwohner als Abtrünnige behandeln werde. Unsere 

1 Für ein anderes, l’anopolis, vgl. Piiki 8 h;k£ I. c. S. 315. 
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Urkunde zeigt jetzt, daß Ende Oktober 130 der Aufstand in Her- 
monthis noch in vollem Gange war, und der Zug im Tybi (Februar) 
dieses Jahres entweder unterblieben war oder nicht den ge¬ 
wünschten Erfolg hatte. 1 

7. Im Jahre 130 war also die Kalenderreform, welche den 
1. Thot dem 1. Dios gleichsetzte (mindestens seit dem 53. Jahr 
unseres Euergetes II.) noch nicht durchgeführt (vgl. Wilckex, 
Grundzüge S. LV). 

10. Ttjuv OTpaxeuogevwv AbeXqpwv kcitoikujv unrewv: man möchte 
diesen bisher unbekannten Terminus am liebsten als erst während 
des Geschwisterkrieges entstanden ansehen; doch gemahnen die 
kötoikoi iTTTrei<^ zur Vorsicht. 

13. Zu den vielleicht von einer zweiten Hand herrührenden 
beiden letzten Zeilen der Innenschrift, deren Entzifferung nicht 
gelungen ist, vgl. P. Amh. 42 (mit Abb.), wo dasselbe der Fall ist. 

37. Texapxogepixoci ist ein bisher nicht belegtes Wort. Es 
müssen Leute sein, die «einen Viertelanteil» bekommen. Zur 
Bildung ist zu vergleichen öipotpirir; bei Lesother, Instit. mil. 
de l’Eg. s. 1. Lag. p. 367 (aus ptolemäischer Zeit, auf einem Liller 
Papyrus) — Soldat mit doppeltem Sold. 

38. [ooituiv]? 

42. Es sind in der rechten unteren Ecke noch die oberen 
Buchstabenenden erhalten, die, wie die Reinachpapyri lehren, zu 
dem amtlichen Registrierungsvermerk gehört haben uud etwa 
[ v Exouq Tpiiou, Oaüuqpi TreuTiTi], ev 'Eppiuvöei ävaYeypafi.uevov] oder 
ähnlich lauteten. 

3. 

Abstandsurkunde. 

Inv. 23. Höhe 22,2 cm, Breite 15,4 cm. 17. Febr. 100 
v. Chr. Fundort: Pathyris. 

Große, zur Kursive neigende Schrift. Die Urkunde ist, nicht 
ganz fehlerfrei (vgl. Z. 9, 17 und 19), schon veröffentlicht von A. B. 
Schwarz, Homologie und Protokoll (in Festschrift für Zitelmaxx 
1913), S. 28/9. Neudruck danach bei Preisigke, Sammelbuch 
Nr. 5865. 

1 In BGU IIL 998 wird im 48. Jahr in Hermonthis wieder nach 
Euergetes II. datiert. 
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v Exou? n, Mexeip ß, ev TTa&üpei 4ixi Zuktou aYOpavöpou. 
'Opo\oT€i ’ApKovvrjoi? <t>i-fnp»oq TTepari? xuiv ptaöo- 
q>6pwv 'iTTTteuuv ?x €lv rcapa Naop<Jr)<Jio? 1% 

ZTTeputvio? et? Xuxpa x€xäpxr|v pepibo? 

5 TÜS nTtetpou aiTOtpöpou 4v xrj Kaxw xoTtapxia 

toö AaT07io(XiTou), r\v 4uiviia[a]xo 4 t ßacnXiKou 
4v tu» TTe(uiTTTUL)i 4xei Tipo? Ta xrj? TH? &<pöpia. 

Xaßuüv xr|V tdtffpevriv biatpacpnv 6 'ApKOvvrjdi? 
eTrtKex<jbpn K tv xaüxr) rf|v xexapxnv 
io pcpiba TtupoO äpxäßa? beKa xpi? L . ö? Kai wapwv 

4m xou dpxeiou dvuupoXotncraxo direxeiv xf|V xt- 
pr|v xrj? xexapxou pepibo? Kai pr) 4mKaXeiv 
Naop<lf|cri pr|b‘ aXXo pr|bevi uirep auxrj?’ ö? b’ äv 
4TreXdri, aKupo? 4<jxuu Kai irpoaaTroxetadxuj 4m- 
15 xipov rrapaxprjpa xc^koö xäXavxa rrevxe 

Kai iepa? ßacnXeucTi apftipiou emaripou bpaxpa? 

4koxöv Kai pr|öev b* fjoaov 4TravaTKoy 4 <jxuj iroieiv 
auxot? Kaxa TrpoTeypappeva. 

2 . h. 5 Appw(vto?) 6 rrapd Zuktou Kexpii(paTiKa). 

Die Urkunde ist mit vielen Abweichungen bekannt aus P. Gen. 
I 20 (zu den Falschlesungen von Nicole vgl. Seymour de Ricci 
in Rev. des dt. Grecq. XIV [1901] S. 197). Die Haupturkunde zu 
unserem Text ist BGU III 995, ein agoranomiscber Kaufvertrag 
mit doppelter Ausfertigung und Quittung der Staatskasse über 
bezahlte Umsatzsteuer. 

Während die Innenschrift des Berliner Papyrus als Datum 
L r|, Mexeip ß, also denselben Tag, wie die Heidelberger Urkunde 
und der P. Gen. trägt, ist die Außenschrift L q, <t>au)cpi Kß, also 
über drei Monate früher datiert. Schwarz 1. c. S. 31 glaubt mit 
Recht, daß die Innenschrift erst anläßlich der Preiszahlung 
seitens der Käuferin hinzugefügt wurde, und weist mehrere 
solche Doppeldatierungen nach. Die Käuferin löst also erst 
drei Monate später das Grundstück ein (ei? Xuxpa erhält Ar- 
konnesis das Geld), d. h. sie bezahlt. Darauf bekommt die Käuferin 
die notariell beglaubigte Abstandsurkunde des Verkäufers, deren 
Original uns im P. Heid, vorzuliegen scheint. Der wesentlich 
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kurzer gefaßte P. Gen. hingegen mag etwa dem Notariat die Unter¬ 
lage geliefert haben zur Ausfertigung der Abstandsurkuude, wes¬ 
halb er auch die subjektive Stilisierung opoXofu) trägt; er wird 
etwa als Konzept des Verkäufers aufzufassen sein. Stilistisch sind 
sie beide ungefähr gleich schlecht. In beiden ist das Objekt zu 
exetv nicht vorhanden bzw. ungeschickt ein Xaßtuv eingeschoben. 
Z. 4 T€Täprr|v für xexapxri?. wie P. Gen. richtig bietet, ist wohl ein¬ 
fach Schreibfehler, ebenso Z. 12 xexdpxou statt xexdpxri?. Plai- 
mann. Der Idioslogos (Abh. preuß. Ak. d. Wiss. 1918) S. 9f. faßt 
Xuxpa als «ein ,Lösegeld‘ für ein Grundstück, das als Sicherheit für 
ein Darlehen in Form eines Kaufes übereignet war. Der Darlehns¬ 
geber empfangt die Xuxpa, d. h. die geliehene Summe und gibt das 
Grundstück wieder frei.» Rostowzew, Kol. 22, 5 und offenbar auch 
Schwarz glauben, daß die Summe Xuxpa heiße, weil sie als 4. Rate 
des Kaufpreises an das ßacnXiKov bezahlt wurde. Plaimaxn will 
Xaßujv in Xaßoücra ändern. Ich erkenne den Grundgedanken Plat - 
manxs als richtig an, weiche aber in der Einzelerklärung von ihm 
und deu anderen Vorgängern ab. Faßt man, was ja nach P. Gen. 
20 als sicher erscheinen könnte, Z. 4 xexdpxri? jiepibo? als Genitiv, 
abhängig von ei? Xuxpa, so schwebt exeiv in der Luft; es hat kein 
Objekt. Ich neige aber infolge der Plaimaxx sehen Erklärung 
dazu, xexapxriv pepiba zu schreiben, was ja unser Pap. nahelegt. 
Dann ist alles in Ordnung. Arkonnesis bekennt dann, daß er von 
Naomsesis ein Viertel Ackerland gegen Ablösung (d. h. Ablösuugs- 
recht) in Besitz bekommen hat, welches sie gekauft hatte. Nach¬ 
dem er die Zahlungsanweisung (seitens der Naomsesis durch die 
Bank) in Händen hat, wird der Rückkaufvertrag (= BGU III 995), 
der schon 3 1 /a Monate früher aufgesetzt worden war 1 , nunmehr 
rechtskräftig gemacht, indem der Kaufvertrag durch Hinzufügung 
der Innenschrift vervollständigt wird, und der augenblickliche Be¬ 
sitzer stellt eine Quittung über Erhalt der Kaufsumme aus und 
erklärt jegliche Ansprüche für erloschen. 

4. 

Landkauf. 

Inv. 1302. Höhe 4,2 cm; Breite 4,8 cm. Aus Pathvris, 
zwischen 107 und 98 v. Chr. 

1 Etwa gleich bei Abschluß des fiktiven Kaufes durch Arkonnesis? 


Digitized by 


Go^ gle 


Original ftom 

INDIANA UN1VERSITY 



8 


Fr. Bilabel: 


Rechtes Ende des Anfanges einer Urkunde. Auf der Rückseite 
eine demotische Zeile, deren Entzifferung ich der Güte Spiegelbergs 
verdanke. Griechische Schrift ziemlich kursiv, zur Ligatur neigend. 

| v Etou? . . xoö Kai . Meoopri? . . ev| TTadü(pei), dtp' Eppiou roö 

irapd TTaviOKOu 

[ dfopavopou..|q TTepor|<; Trj^ £uiYOvrj<; üne- 

|.] TTepcfriS wvrjv xrj<; vmapxou- 

[ar|q aüxun YH? rpxeipou <Jrro<p6p]ou ev xrj xaivi<a> TTadupews, 
b [fj? ycitovc? voxou . oju M'evocn'pios k. 

1. Das Datum der Urkunde kann ungefähr fixiert werden, da 
der hier genannte Agoranom viele Jahre amtiert hat (107—98; cf. 
Gerhard, Philologus LXIII p. 510/3); jetzt auch Aegyptus II 327 f. 

4 läßt die Breite der Schriftkolumne erkennen. Für die 
Datierung vgl. die zahlreichen Beispiele aus den in Frage kommenden 
Jahren in P. Grenf. II. Hinter der Doppeldatierung bleiben 6—7 
Buchstaben für den Monat; es kommt also wohl nur der Mesore 
in Betracht. 

Die demotische Zeile der Rückseite, deren Schriftrichtung der 
der Vorderseite entgegengesetzt ist, lautet; 

,V~ V 1 

J 

p’ sh r 'r P5-im ’w [s5] Hr-s?(?)-’s.t 
«die Schrift, welchePhmois, [der Sohn] des Harsiesis]?), gemacht hat». 

Ich finde den zugrunde liegenden ägyptischen Namen in der Form 
(bpoüiq z. B. P. Tebtynis I 85, 26. Vgl. jetzt Preisigke, Namenbuch. 
[Opouts 'Apaif|<ito]<; würde die Lücke in Z. 2 sehr gut füllen (ich 
hatte sie nach Z. 4 auf 15 statt 14 Buchstaben berechnet). Der 
Name kommt auch in dem demot., aus Pathyris stammenden Brief 
P. Heid. 78t (P’-m) vor, vgl. Spiegelbergs Veröffentl. in Ä. Z. 42 
(1905), S. 50, Z. 1. 

5. 

Bruchstück eines Testamentes. 

Inv. 1316. Höhe 12,2 cm, Breite 5,3 cm; oberer Rand ca. 
4 cm. Fundort wohl Pathyris. 2. Jahrh. v. Chr. Zeilenlänge rechts 
sehr variabel. 
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Apuiuiv TTaficptXou TTTo]Xe|uat€u<; 

Japiuui 

Jtou emrd'fpaToi; 

]Kpav 

xfjij ejurj^ YuvaiKÖ]«;, rji övopa ’AiroXXujviai Kai 
] xai crwpaTujv 
] Icrrui 'EaöXabai 
ApjÜTUJVl 
Jrvrai 

| . TIJUV 
a]üTiöt 


Wie Spiegelberg Ä. Z. 42 (1905), 47 gezeigt hat, besitzt unsere 
Sammlung eine Anzahl demotisclier, aus Pathyris stammender 
Dokumente, die den Familienpapieren des bekannten Kavallerie¬ 
obersten Dryton angehören. 1 Dazu kommen nun noch zwei 
griechische Fragmente (vgl. Nr. 6). 

Daß der Fundort Pathyris sein wird, ist nach dem, was wir 
sonst über die Familie wissen, und was die zugehörigen demotischen 
Dokumente lehren, nicht zweifelhaft. Das bisher bekannte Material 
ist von Plaumann, Ptolemais in Oberägypten (Leipzig, hist. Abh. 
18, 1910), S. 65 ff. zusammengestellt worden. Für die Testamente 
des Dryton siehe auch Bouciu*:-Leclercö, Hist. IV 111 ff. Dazu 
gekommen ist das Stückchen zu einem Testamente bei Gerhard, 
Sitz.-Ber. Heid. Ak. 1911, 8 S. 10 (vgl. oben). 

Hoffentlich findet sich zu unserem Stück bald das Fehlende 
hinzu, damit Genaueres über den Inhalt bekannt wird! Daß es 
sich auch in unserem Papyrus um ein Testament handelt, scheint 
mir Z. 7 unwiderleglich zu beweisen. Als terminus post quem 
ergibt sich nach Z. 5, wo die zweite Frau des D., Apollonia, er¬ 
wähnt ist, das Jahr 147/6 (cf. Gerhard 1. c., S. 10), in dem seine 
Verheiratung mit derselben stattfand. 

1. Derjenige, der dem Esthladas etwas hinterläßt, kann nach 
den obigen Darlegungen nur Dryton sein. ‘ Er war Kpns, wie P. 

1 Das eine, Inv. 779, ist ein Scheidebrief aus dem 47. Jahre des Ptol. 
Euergetes II.; das andere, Inv. 742a, ein Brief, gerichtet an den Hipparchen 
Dryton. 
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Gen. I 21 zeigt, besaß aber auch das Bürgerrecht von Ptolemais 
(vgl. Plaumann). Sein Sohn Esthladas nennt sich TTToXeiiateüq 
(Archiv I, S. 63 Z. 27). In dem folgenden Papyrus Nr. 6 heißt 
er Kpn?. 

2. Hinter dem Namen erwartet man seine nie fehlende Titulatur, 
also etwa täv ötaöoxwv Kai toö dmTdYpaTOs unrapxoq in' ävbpwv. 
Man sieht also, das fehlende Stück des Papyrus muß sehr groß 
gewesen sein. Ob das ]crpi'un zu einem Eigennamen gehört, wage 
ich nicht zu entscheiden. 

3. Die wahrscheinlichste Ergänzung vor tou eniTcrfpaTos wird 
der Name seines Sohnes aus 1. Ehe, Esthladas, sein, der vermut¬ 
lich demselben emxaYina wie der Vater angehört. Leider sind 
gerade seine Titel in dem folgenden Papyrus abgebrochen. 

5. Hier waren dann die Frau zweiter Ehe und wahrscheinlich 
ihre Kinder genannt; zu Kat könnte an |tujv Ü auTrjq tckvujv 
oder ähnlich] als Ergänzung gedacht werden. Das k von Kat ist 
auf ein kleineres, undeutlicheres k geschrieben. 

6. Es scheinen die testamentarischen Bestimmungen zu be¬ 
ginnen: au)|LtdTujv erinnert an die okernd autpaxa, von denen zwei 
dem Esthladas nach- P. Grenf. I 21 zufallen sollen. 

7. ’EcrüXdbai ist also der richtige, auch bei Grenfkll I in den 
Ergänzungen zu setzende Dativ. 

Ob es sich in unserem Papyrus um ein viertes Testament des 
Dryton handelt, kann natürlich nicht mit Sicherheit entschieden 
werden. Da aber der Wortlaut mit den bisher bekannten Testa¬ 
menten nicht übereinstimmt, spricht alles dafür. 


6 . 

Bruchstück einer Empfangsquittung. 

Inv. 1291. Höhe 5,6 cm, Breite 10,6 cm. Oberer und unterer 
Rand vorhanden (7—8 mm bzw. ca. 1,6 cm). Fundort zweifellos 
ebenfalls Pathyris. Ende des 2. Jahrh. v. Chr. Kräftige, bedeutend 
größere Schrift als Nr. 5. 

’EcrüXaöa? ApuTuuvoi; Kpr|? twv Ö[tab6xwv 
Ti)? dmYovfji; ■ ^OpoXoYw ?x ei v ^[apa 

oopai aötöv TTpooöexöpevov o[-— r) be irpaEt«; £cttw <7ot(?)| 

Ik t’ Ipoö Kat CK Ttliv uTTapxövxfuJV pot TTaviaiv TtpacrcrovTi Kaüduep if 
Zur Erklärung vgl. Nr. 5. SiKni (o. ä.)] 
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7. 

Staatskassenquittung über bezahlte Umsatzsteuer. 

Inv. 1279. Höhe 13,2 cm, Breite 19,8 cm. Fundort: Lato- 
nospolis. 2. Jahrh. v. Chr. 

Stark zerfetzter, aus drei Bruchstücken zusammengesetzter 
Papyrus. Unten zeigen nur zwei schmale Streifen den freien Rand. 
Schrift sehr kursiv. 

v Etou? Z, [Tößt X t x]exoiKia[i xr|V ev A]dxwvo[q rröXet Tpä(Treiav)], 
eq>’ n? KotXXi'fas, ßa]<JtXeu(Ti £tk(kXiou) Z L [icaxa | bi|a|-f p(aqpr|v) ’Epaxou 
TeXibvou, u<p’ [h]v uTTOTp(ct<pei) Aiovumo? [6 dt]vxrfp(acpeuq),' Atto\Aujv[io<; | 
Apiiuiviou dpTreXujvo«; ev Yavx[a (?)]vxvoußei xri? 
ö 'Apaßta? xou AaxoTto(Xixou) Kai (xexäpxou) pepouq qppeaxoc; e£ ÖTrxrjq 
nXivdou, öpia xou apTreXaivo? - voxou dpTieXiuv 
Toxoeou? xou ’Apevwxog, ou Kpaxoücriv oi u[!oi], ßoppä 
dtpTreXüjv TTiouvOio? xou TTavepfeuu^, diTt r '(Xtdjxou) [ä]XXoq. 

Xißöq TTOxapö?, ou uireöexo auxiii Xepeteßof??] 
io [.-... .]oxo[u] K[axot Ourr(paq)nv), h] eyp(dq)ri) L L, Tußi . . [ ixpog | 
[xoXk]ou x(aXavxov) a [— — xeXo? — —] . e . . . | 

[L l , T]ußi X . | | ko xfjv x[ 

wohl 2. h. [Ka]XXia<; x[p]a(ueZixr|s). 

Das der Bezahlung der Umsatzsteuer zugrunde liegende Ge¬ 
schäft ist wohl ein sogenannter Kaufpfandvertrag, d. h. Chereiebos (?) 
hat dem Apollonios einen Weinberg usw. verpfändet, ohne über¬ 
haupt den Willen gehabt zu haben, ihn wieder einzulösen. Vgl. 
zur Sache Spiegelberg, Demotische Kaufpfandverträge, Recueil de 
travaux 31 (1909), 91 fg.: Beispiele S. 94 und 97 sowie unten Nr. 8. 

4. M / avx[a]vxvoußts (Vokal nach Vorschlag Spiegelbergs er¬ 
gänzt; oder Vavipxvoüßiq) ist sonst nicht belegt (ebenso die Namen 
v Epaxoq, ’Agevuus, TTiouvoi?, Xepeteßo[? ?]); es lag nach dem Text 
also östlich des Niles im Latopolites. 

9/10. Hier muß der Name des Verpfänders stehen. Der erste 
Buchstabe kann außer x auch er oder k sein. Am Schlüsse fehlt 
ein Buchstabe (höchstens zwei). Doch ist der Name Xepeießo? 
(-ßou?) unbekannt. 

10. Die Ergänzung wird durch Nr. 8, Z. 13 an die Hand 
gegeben. 
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8 . 

Staatskassenquittung über bezahlte Umsatzsteuer. 

Inv. 1310. Höhe 17 cm, Breite ca. 5,6 cm; oberer Rand 
2,1 cm. Fundort: Latonospolis. Ende des 2. Jahrh. v. Cln*. 

Dünne, kursive, von Nr. 7 sehr verschiedene Schrift. Zeilen¬ 
enden ungleich. 

["Etous .. t |eTotKT 0 u eni ti'iv 

| 4v Aatujvoq TTÖXei Tparre \Zav, eqp’ fjq KaXXla^, 

| ßatftXeücn €yku(kXiou) . L koit |ä biaYp(aqpf|v) Osotijuou 

| Kai . ..teXuivuuv (?), u |<p’ i)v uTTOYp(acpei) 

& | AtovuOioq (?) 6 y.VTiYp(aqp€u«;), AiroXXwv |ioq 6 Appuivlou 

| apTteXdivo]«; övxoq ev 

| Kwpq ^avTavxvoußei Trj? Ap |a.ßla<s toö AaroTro(Xlrou) 

TtHYbc 

|..]0|u| pepou? e£ cmTrj«; 

IrrXtvüou' öpia toö ö,u]tt € (Xuivos) • vötou dpTT 6 (Xiijv) Totoeou«; 
i" | tou 'A.uevuiToq, ßoppa djUTre(Xujv) J TTiouvcnos tou 

| TTavepYeuis, drrri(XujÜTOu).]poq tou dprr e (Xiiuvoig), 


| Xißö^.ou UTteöeT |o auTiiu 

[.. kcitö | ouYYp(ö(pilv) btaXu(oeuji;l, 

[>1 eYp(dqpii).| eu)? Trjg 

U 

|.. - I emX eux; TTaxtuv X 

|. .| rrap’ dp<poT4pwv 


|. . . .. . (öpax.uai) xexp |aKÖOiai beKu / ui 

Es handelt sich um einen Weinberg, der dem von Nr. 7 
benachbart, gewesen ist. Die Grenzen stimmen auf zwei Seiten 
überein. Doch scheint unser Dokument, das durch das vorige 
vielfach ergänzt wird, etwas älter zu sein als dieses, da der Wein¬ 
berg des Totoes im Süden noch nicht in den Besitz der Söhne 
übergegangen war. Das der Umsatzsteuerzahlung zugrunde¬ 
liegende Rechtsgeschäft ist gleichfalls ein Kaufpfandvertrag. Der 
Inhalt der die Verpfändung betreffenden ouYYPcapn öiaXüoeuuq scheint 
Z. 14 fg. mitgeteilt gewesen zu sein. Z. 14 fg. enthielt wohl die 
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Angaben: wenn das Pfand bis zum festgesetzten Datum nicht 
eingelöst ist, gehört es dem anderen. Vielleicht darf man also 
in Z. 15 an eine Ergänzung wie [4otv jurj] eTnXu(q) euu; TTaxwv X 
denken. Die demot. von Spiegelberg 1. c. veröffentlichten Kauf¬ 
pfandverträge enthalten diese Formel. 

14. Vor ew«; ist etwas freier Raum, so daß vielleicht an ew«; 
zu denken ist. 


». 

Abrechnung über Soldatensold und Getreide. 

Inv. 1289. Höhe ca. 15 cm, Breite ca. 22 cm. Breite des er¬ 
haltenen Kolumnenteiles ca. 10.cm (bei sehr wechselnder Zeilen¬ 
länge). Fundort: Krokodilopolis im Pathyrites. 103 v. Chr. 

Der griechische Text steht auf dem Verso eines demotischeu 
Papyrus. Derselbe ist kürzlich von Spiegelberg aus zwei Stücken 
zusammengesetzt worden. Er zeigt auf der demotischen Vorder¬ 
seite drei Kolumnenreste (nur die mittlere ist einigermaßen voll¬ 
ständig). Vgl. die Abb., welche der genannte Gelehrte in den Sitz.- 
Ber. d. Heid. Ak. 1919 Abh. 27 S. 57 gegeben hat. Demnach 
stellte der Papyrus vielleicht eine Rolle dar. Der griechische Text 
hat durch das Hinzufinden der rechten Hälfte des Papyrus leider 
nichts gewonnen, da das neue Stück auf der Rückseite in der 
Hauptsache ein Interkolumnium hat. Am rechten Rand sind 
noch die Zeilenenden einer weiteren, jedoch demotischen Kolumne 
erhalten. 


] . . Tüuv biayeypa(|U|uevujv) (xotAövxwv) € ecro 
] xgAkoö ou äXXayf)«i» (xaAövxujv) iy <xtk 
[x<xAkoö] idovogou — (xaAavxwv) l ’ßv 

[Xo(Xkoö) ou] dXAayr]«i» "yx° / (xaAavxa) iy '5xkL 

a 

r > [ Ao(yo<;) ba|Travr|gaxo<; et dvxibiaypfqprj«;) 

u 

| xoT<; ] ev Kpo(KobeiXiuv) n6(Xei) tpepogevot«; cppo(poudiv) bi' 'Avxitt .. p 
Zwischenraum von ungefähr 1 Zeile. 

[A6y(o;)| 'AttoXAuiviou xoö npo«; xrjt dixoAo(yiai) 

O 

[xrj<;] dvw x(irapxioi<;) xoö TTadupixou : eidboxn 
[xoö] eidgegexpngevou dixou ei«; xöv 
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io [dv] KpOKobetXuuv uoXei $r|<jaupöv 

[Kardt] tf|V eTtiTp(aq)riv) tou ib roö Kai la L 
[4>ap]pou&i icß eu»s ich. 

, Es folgt 1 Zeile Demotisch. 

1. Es sind also jeweils Talente und Drachmen genannt. 

6. Die Auflösung cppou(poö<Tiv) verdanke ich Preisigke, der 
mich z. ß. auf P. Amh. II 43, 17 verweist, wo cppoupetv <in Garnison 
liegen» bedeutet. Zu den ol tv K. (pepopevot <ppou(poövTei;) vgl. z. B. 
oi tv tu» OTpaTiujTiKU) qpepopevoi, die P. Hai. S. 92 mit den oi £v tiu 
(Jt paTiu»TiKui TeTatpevoi gleichgesetzt werden. 

Der Name am Schluß der Zeile ist nicht ’AvTm[aT]p[os] zu 

ergänzen. Vielleicht ist aber ’Avrma .. p zu lesen. Hinter dem ir 
ist ein nicht ganz erhaltener Buchstabe, über den ein anderer 
geschrieben ist, der zur Not t sein kann. Vor dem letzten Buch¬ 
staben der Zeile ist noch das untere Ende eines weit unter die 
Zeile reichenden Buchstabens erhalten. 

12. Der Papyrus trägt auf dem unteren Rande unleserliche 
Spuren von Buchstabenabdrücken. Die Getreideabrechnung muß 
in der folgenden Kolumne gestanden haben. Die Frage der 
Bedeutung der Begriffe dXXaifj und idovopo? ist nach der Behand¬ 
lung bei Wilcken, Grundz. S. LXIV neu erörtert P. Oxy. XII 1437 
Einl., P. Straßb. II S. 49 und P. Lond. III S. 4, 2 sowie 11, 29, 
ohne wesentlich neue Resultate. 

13. Die stark abgewetzte demotische Zeile lautet nach Spiegel¬ 
bergs Lesuüg 

sh Hrj-’np ... «Geschrieben von Erianupis ...» 

Sie hat mit dem griechischen Text gar nichts zu tun, sondern 
zeigt zusammen mit den erwähnten Spuren einer zweiten, de¬ 
motischen Kolumne, daß der griechische Schreiber offenbar die 
ältere demotische Schrift soweit getilgt hat, als er Platz für seinen 
Text brauchte. 

10 . 

Ackerverkauf. 

Inv. 1300 -j- 1283. 1 Höhe von Inv. 1300 : 5,8 cm, Breite 8,4 cm. 
Höhe von Inv. 1283 : 7 cm, Breite 4,7 cm; oberer Rand beider 
Teile 3,5 cm hoch. Fundort: Pathyris. 20. November 98 v. Chr. 

1 Von mir zusammengesetzt. 
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Am linken Rand von Inv. 1300 sind schwache Schriftspuren 
einer weiteren Kolumne sichtbar. Das andere Stück besteht aus 
zwei nicht mehr zusammenhängenden Teilen. Die Schrift beider 
Papyri ist dieselbe, ebenso die Papyrusfärbung und die Zeilen¬ 
abstände, sodaß wir die Innen- und Außenschrift einer agorano¬ 
mischen Urkunde vor uns haben. 

Inv. 1300. 

"Etous iE, ’A$ ö (p) e. ’Aiteöoxo 
Euro°(xos) Tf|v u^apxoudav) auxdui 

Ynv (onoqpopov) ev xrji xatvia TTaf^peuji;) 

[••■]•?-[ ] • • oq 

Inv. 1283. 

BacriXeuovxuuv TT[xoXep ]a(ou xoö 4iriK[aXoupevou ’AXeHavbpou Kai Bepe- 

viKnq xrjq 'AöeXtpri?] 

üeüiv 4»iXopr|TÖp[a)v, 2xou]q iE, 4<p’ iepe«t»u»[ v Kai iepcuöv Kai Kavr)<p6pou 

toiv övtuuv Kai oü<Jd»v,J 

pr|vö? ’Aöup e, 4v [TTadup |ei, 4 it’ , Amnuuv[iou xou irapa. 

dyopavofLiou |. 

'ArreöoTO Zut[ouxo<; 0]fßio? TTepan? t[hs ^mYovns u>s 4tüjv . . pecroq], 
peXixpw?, xe[xavo<;,] pa[Kp]oTrp6<xuj[iros, eü&upiv xr|v imäpxouoav 

aüxw Ynv| 

atxo(p6[pov 4]v x[rii xaiviai TTa]öupeuj[q, f)q Yrixove«;' voxou.] 

8 ff. ist um drei Buchstaben nach rechts eiugerückt. 

11 . 

Besitzteilung (?). 

Inv. 204. Höhe ca. 11 cm, Breite ca. 15 cm, oberer Rand 
3 cm; rechter Rand infolge ungleicher Zeilenlänge von sehr variabler 
Breite. Farbe des Papyrus sehr hell (grau). Fundort: Philadelpheia 
im Arsinoites. Schrift des 2. Jahrh. v. Chr. 

Iv <t>i]XabeXcpetai xou ’Apmvoixou 

] npaq "Ovricripou TTepcrivr) pexä 
| Kupiou xou] 4auxrjq ävbpöq TTxoXepaiou xou [[4auxrjs]] 

[ TTepJaou xätv Aiovucriou Kai xu>v uiujv (ÖYborjKovxapoupou) 
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H 

] KaXXiou tou ’AttoXXoöuipou MaKebovo? 

T 

]ou Tfj<; (irpuixri?) ^(irapxia?) dybor|KovTOpoüpoi 

t 

] . aq 42tiK0VTa * aurai b' eioiv al 5 (apoupat) 

. t 

| ev autrji 'ATroXXobwpoc; 6 toö KaX- 

| X(ou(?) 

k]oto biaör|Kriv, rjv leöetTai 

.0 | 

?Touq . .] TTavnpou öybori, Tößi ÖYb[ori | 

] • • [-]& • [ 


10. Es entspricht in unserer Urkunde der 8. Panemos dem 
8. Tybi. Wir befinden uns mit dem Text also in der Zeit der 
Monatsgleichung 1. Thot = 1. Dystros, die kurz vor 200 v. Chr. 
eingeführt worden ist und bis etwa zum vorletzten Dezennium 
des 2 . vorchristl. Jahrhunderts gebraucht wurde (vgl. Wii.cken, 
Grundz. S. LV). 1 Der Schrift nach gehört der Papyrus in die 
erste Hälfte desselben. 

12 . 

Klagschrift. 

Inv. 1284. Höhe 9,8 cm, Breite 4,1—4,3 cm, linker Rand 
1,6 cm, rechter Rand infolge sehr verschiedener Zeilenlänge ganz 
ungleichmäßig breit. Mittelstück eines Papyrus. Fundort un¬ 
bekannt. Zeit: 2. Jahrh. v. Chr. 


[ k XPnuaTitfdnvail 

[ tJ^v uTToypacpr)V bteHdyeiv w<; Ka&r|Ket 

j | touto ctrroKXripiudevTUJV f||uiv 

[ 4]tt’ autöv töv xaipöv 

5 | 7r]pöq tö pr| cpouve<y[{ku] 

opuTobiKouvTaq * deuupouvTe? ouv 
tivc«; 4k toütuuv Kall’ fipwv ytvop4vou| <;] 

Kai aKkovq aörwv dTreipripevouq 
Ta Kaö' f]pä<; bieEdyeiv bi’ fivTroTouv 

1 An neuerer Literatur nenne ich: P. Magd. S. 36; Sitsungsber. Heid. Ak. 
1914, 2 S. 70 f.; Cavaic.nac, La Chronologie 4gypt. au III« siede av. J.-C. (Bull. 
Corr. Hell. 1914, 5); Edoar, Annales XVII S. 209; XVIII S. 59 (dazu Wii.cken, 
Archiv VI S. 447). 
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10 amav, In fee Kai tou vopou <ou>dev 

toioöto feiaoaipouvio? oufee tou 

M 

8. i? ATTetpnM^vous: vgl. z. B. BGU IV 1113, 8 (dazu Berger, 
Strafklauseln S. 196); P. Eleph. 17, 11: dnoXefovTai tt|v th v (d. h. 
sie verzichten auf das Land) ; P. Giess. 82, 21. 

Nachtrag zu den ptolemäischen Urkunden. 

Gerhard hat (Sitzungsber. Heid. Ak. 1911) in seiner Schrift 
«Ein gräkoägyptischer Erbstreit» (vgl. dazu Schriften der Wissen¬ 
schaft!. Gesellschaft in Straßburg, 13. Heft, 1912; Sammelbuch 
4637) auch Inv. 1285 mitgeteilt (S. 8—9). Dort ist Z. 16 in der 
Personalbeschreibung des Dryton gedruckt ou(Xf|) irap’ öq>puv | . 
<paKpo[?]. Bei letzterem hatte Gerhard an eine Verschreibung für 
qpaXaKpoq(?) gedacht. Es muß natürlich von einer «Narbe am Auge» 
die Lage näher bestimmt werden, und dies bietet der Papyrus 
auch: dp l ( aTep “ v ) aKpa[ij Über die ouXai vgl. Hasebroek, Das Sig¬ 
nalement in den Papyrusurkunden (Papyrusinst. Heidelberg, Schrift 3), 
S. 36 fg. 

B. Briefe und Briefform aufweisende offizielle 
Schreiben der Ptolemäerzeit. 

13. 

Dienstlicher Antrag. 

Inv. 1121. Höhe ca. 14,3 cm, Breite ca. 15,5 cm; oberer 
Hand ca. 4 cm, linker Band ca. 3 cm, rechter Band variabel. 
Fundort unbekannt. Schöne, breite Schrift des 3. Jahrh. v. Chr. 
Papyrus sehr zerfetzt, aus Kartonnage stammend. 

Ooivik[i fe]i[oiK]r|Trjt 

mxpä OeofeoTou. 'AEidj, l[ä]v afoi | 

(paivriTai auviaSai, ypaipfai] 
tou 4[v x]au Zatxri £mpeXryr[rii] 
r. irapaa[xeTv] TrXoia, ei? ä? feef|<7[ei| 

TrapaK[o|uicrö]fivai ei? töv 

Bilabel, Griechische Papyri. 2 
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'HpaK[\€OTToXl]TriV TÖV 

|o L, . XOpTlVo[u 


1. Preisigke macht mich darauf aufmerksam, daß Phoinix 
offenbar der Finanzminister ist. 

4. Aus unserem Papyrus scheint hervorzugehen, daß im 3. Jahrh. 
v. Chr. der Gau nur einen 4mjueXr)Tf|<; hatte, während im 2. Jahrh. 
gerade für den saitischen Gau zwei solche Beamte bezeugt sind. 
Vgl. zur Frage Wilcken, Grundzüge S. 149 fg.; auch P. Petrie II 20. 

8. Man würde ain liebsten [oi'tou äpTaßaq] ergänzen, müßte 
dann aber eig töv in Z. 7 als Dittographie aus Z. 6 ansehen. 
Das letzte Wort der Zeile liegt vermutlich auch in P. Fay. 347 
Xoptet[ vor. 

Nach Abschluß der Publikation habe ich in unpräparierten 
Beständen der Bibliothek noch ein zwar nicht unmittelbar an¬ 
passendes, aber seiner Beschaffenheit und. Schrift nach zweifellos 
zugehöriges Stückchen gefunden, das dem linken unteren Ende 
dieser oder einer anderen Kolumne angehört. Es lautet (Schrift 
der Vs'): 

1 piv ei . | 2 övTaq . [ 3 (JuvTdHaqf 4 ^mpeXeT| 5 L [. . | . 
ujv[ 6 Eine Zeile frei. 7 w . |. ] . poq £r)( 8 und 9 völlig ver¬ 
wischt. 

Schrift der Rs. in entgegengesetzter Schriftrichtung, aber wohl 

identischer Schrift: 1 . . [. . o]pev€i t[üj - 2 -unrPjapxouv- 

T[oq — - 3 -] TTpoqpepe[— — 4 - ]o<7ipio<; tou[ - 

5 Frei ,! -|opevei . . |-- tf|?]v 4incrToX[fiv?- 

7 -mTt?]apxoövTo[5 — — 8 — — ] eTruTTdrou [-. 

Vor der Lücke in Z. 1 der Rs. steht ein Zeichen, das wie ein sehr 
langes i durch tt gezogen aussieht und zu der natürlich sehr zweifel¬ 
haften Ergänzung [unT]otpxouvTo[<; in Z. 2 und 7 passen würde. 


14. 

Amtliche Verfügung. 

Aus den Iuventarnummern 400 und 1132 als Inv.-Nr. 400 
von mir zusammengesetzt. Das obere Stück (alte Nr. 400) ist ca. 
7,5 cm hoch, ca. 11,3 cm breit und links nicht ganz vollständig. 
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Das untere Stück (alte Inv.-Nr. 1132) ist ca. 9 cm hoch, 12,3 cm 
breit und beginnt mit der Unterschrift des 1. (oberen) Schreibens. 
Zwischen beiden Stücken fehlen einige Zeilen. Wie der untere 
Teil zeigt, ging etwa 2—3 Buchstaben hinter dem Anfang der 
Schriftkolumne eine Blattklebung durch den Papyrus. Im oberen 
Stück sind die Buchstaben links von der Blattklebung weg- 
gebrochen. Fundort unbekannt. Zeit: 1. Jahrh. v. Chr. (oder Ende 
des 2. Jahrh. v. Chr.). 

[. .jouvou? 'AXeEavbpun xaipeiv. 

[To]ö trap HpatcXeibou tou ypappaxeujs 
[bo]devxos nptv xPnpaTUJMOu uirö- 
[xeijxai <Joi rö avxiypaqpov. ’EmaTceipäpevos 
[oö]v biaaaqpnOov npiv irapaxpnpa. 

[.] . pr| lirixpeire, £yßaXexuu 

Es fehlen einige Zeilen zwischen den beiden Teilen. 

v Eppwao. L ly, <PappoOöi xy. 

HpaxXeibn ypappaxei xuiv xaxoixiuv 
(lxTTx]eujv Trapd <t>iXmirou xoü TTü&ujvo? 

[xinv] evxexaypevuuv Iv Touqpei xou ’Aippo- 
b[ix]oTToXtxou. Geoyevri? 6 abeXqpcx; [o]u<k> 
i^v xinv KaxoiKuuv hrrreuiv. Touxou b[e] 
xeXeuxncravxos öeoyevns 6 uö$ auxo[ö] 

Trap’ 4poi öiaixctxai. ev be xrjt xP«a[i] 

[bet] ^xeoöai P € tv xun cppoupiint 
[.] 4xri xöv xou 


.1. Die Ergänzung des Namens ist mir nicht gelungen. 
[BaJcnXeüs, woran zu denken naheliegend wäre (Preisigke), steht 
sicher nicht da. 1 

6. Vor pn schwache Spuren, die einem u angehören könnten. 

10. Für [x]iov xexayp^vwv, das man erwarten würde, ist, ob¬ 
wohl der erste sichtbare Zeichenrest zur Not auch von w stammen 
könnte, der Raum viel zu groß. 

1 Alle Zeilen sind von derselben Hand geschrieben. 
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11. Für das am Schluß erwartete [juo]u reicht der Platz keines¬ 
falls. Es hat nur ein kleiner Buchstabe Raum, so daß'trotz des 
für diese Zeit unerträglichen Hiatus nur an [o]ü bzw. [q]ü<k> ge¬ 
dacht werden kann. 

Der Sinn, des Schreibens kann etwa, wie folgt, skizziert werden. 
Dem xP t lM aTl(J l Ll os des Herakleides, Schreibers der Katökenreiter, 
liegt ein Antrag des Pbilippos, dessen gestorbener Bruder kein 
Katökenreiter war, zugrunde, der darauf hinweist, daß der (offen¬ 
bar minderjährige) Sohn des Toten bei ihm leben muß. Philippos 
selbst ist zur Zeit in dem Phrurion Tuphis. Ev Tr) XP 6 '^ (Z. 14) 
bezieht sich wohl auf die Not der damaligen Zeit, also irgendein 
Ereignis, das die Einziehung der Katökenreiter veranlaßt hatte. 
Weniger wahrscheinlich ist mir die Beziehung auf die Not des 
Knaben (dann müßte man statt bei anders ergänzen). Z. 16 geht 
möglicherweise auf den Unterhalt des Knaben; also ist dem Sinne 
nach vielleicht zu ergänzen: |kcu rrapexeööai tä] 4m töv tou- 
|tou ßiov 4v tuj <ppoupiiu|. Zu denken gibt nun zweierlei: einmal 
die Feststellung, daß des Knaben Vater kein Katökenreiter war. 

Sie hat wohl nur Sinn, wenn daraus für den Sohn sich im da- 

* 

maligen Zeitpunkt irgendeine Folgerung ergibt. Vergleichen wir 
damit Z. 6, wo der . . ouvou? an Alexandras, der den Fall prüfen 
soll, den Befehl ergehen läßt — — pf] eTmpeire, e-fßaXeruj — —! 
Da kein Grund besteht, den Antragsteller irgendwo hinauszuwerfen, 
können sich die Worte nur auf den Knaben beziehen. Weil aber 
die Sache geprüft werden soll, wird man nicht annehmen, daß 
dieser einstweilen hinausgeworfen werden soll, sondern den Befehl 
dahin deuten, daß der Knabe einstweilen bleiben darf, also eTßaXexui 
[auröv (sc. 0eoYevr|) pobeig, 4'w <; usw.]. Für den Ort aber, von dem 
die Vertreibung stattfinden soll, läßt sich entweder an das 
«ppoüptov denken oder an das Katökenland des Philippos. Dieses 
letztere ist nicht wahrscheinlich, da das Katökenland in der Praxis 
ja sogar vererbt wurde. Wer sollte also wohl dem Neffen des 
Eingezogenen den Aufenthalt auf dessen Besitz wehren? So bleibt 
eben nur die Lösung, daß der Junge sich im Phrurion bei dem 
Onkel befand und man ihn von da vertreiben wollte, weil er 
nicht Angehöriger der bevorzugten Klasse war. Wir müssen dann 
daraus schließen, daß, wenigstens in Kriegszeiten, nur die Mit¬ 
glieder der Armee sich in den festen Plätzen des Landes auf¬ 
halten durften. 
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15. 

Privatbrief. 

Inv. 1106: 1912 durch das deutsche Papyruskartell erworben. 
Höhe 28.3 cm, Breite 10—10,5 ein. 1. Jahrh. v. On\ Fundort 
unbekannt. 


’AvTiqpiXo? KaXXiCTTpÜTui 
toi bbeXipw xaiptiv Kai 
eppwerbat. tTuvxavov 
pev Kai TTetocrouxuj je- 
5 -fpa(pr|Kw? ixepi toö rrpo- 

vor)bfivai <7e Trj? KaTa- 
(XTTopd? toö apÜKOu Kai uj<^ 
boSwdtv aöiili ei? töv 
crKaqpr)TÖv tou MeXavKopou 
io Kai TtOTiOpöv töv Xepä \u\- 

Koi. Aiaaäcpricrov be poi Kai, f) 
peptcrhuiKa? tä 0eobo- 
tu) KaOanep eferpa<pr|Kr|v 
croi Kai rrepi tou Zev«ev»etve- 
i'> tou be KXripou, rj pepierbw- 

kü? opoiuu?. Kai eirei rffopacr- 
pevai eicriv biä TTeTotJouxou 
Xumvou (äpTüßAv) i, Trupüüv dpTa- 
ßuiv k, ei? be TauTa? £x ei 
Ta? XivoxöpTou (dpTaßa?) la, i<aXA? 
troncni? boö? Ta? Xonra? (dpTaßa?) 9. 
(ivaXö'ficrai be auv al? ppiv 
bibou? Xurrivou dpTÖßai? 

Kai ai? npoeixopev (apTÖßat?) p, cruv 
?•> ai? ptopaKapev (apTaßai?) i, w? ei(T<iv> 

(apoupai) ev pev tu» kXi)puu (apoupai) k, 
ev Tut 'Apxiou (apoupai) rf, ev tui Eevet- 
vötou (apoupai) Xe, | | ev to] | ev Trj (>i C i) Arp 
ppTpiou (apoupai) i Trr|. eure 
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so öe xn dbeXcpn ttepipai poi 

xr|V f>uffiv, iva x^tpofpacpriffuj, 

Kat et xi(j . . <xt ötpei'Xei (Tixaptou 
. ouaet . . 

v Eppiuffo. 

Verso: KaXXiaTpdxui 

9. lKaqpn T d? «Umgraben des Ackers» ist mehrfach belegt, 
z. B. P. Oxy. XIV 1631, 10; 1692, 13 usw. 

10. Ähnlich wird hier Troxicrpo? «Bewässern des Ackers» be¬ 
deuten. Xepa? ist zu Xatpa? in P. Giess. 76, 6 u. a. (vgl. Preisigke, 
Namenbuch) zu stellen. 

18. Zu Xurnvov = Xiuxo? vgl. P. Fay. 111 u. a. 

20. AtvoxopToq ist nicht belegt. Ich denke, die Zusammen¬ 
setzung ist ebenso zu beurteilen wie Kpidoirupo? (vgl. z. B. Witkowski. 
Ep. priv. Gr. 2 , S. 139 zu Nr. 18, 11), d. h. man wird Xivov und 
XopTo? durcheinander gesät haben. Ähnlich ist es auch bei xopTapaKr) 
P. Hib. I 75, 6 gemacht worden. 

23. Aibou?, gemeint ist bibu»?. 

31. 'Puuk;, mehrfach belegt, bedeutet sonst stets «Weinernte, 
Weinkelterung». 

32. Hinter tk; scheint, ganz verwischt und bis auf i durch¬ 
strichen, xifft zu stehen. 


16 . 

Priyatbrief. 

Inv. 1287. Höhe ca. 9,5 cm, Breite ca. 11 cm; unterer Rand 
scheint vorhanden; die Fortsetzung des Briefes d. h. die Grußformel 
muß vom Brief etwas nach unten abgerückt gestanden haben, da 
keine Buchstabenspuren unter Z. 11 erhalten sind. Auch die 
Adresse auf dem Verso erheischt dies, da sie, senkrecht zur Schrift 
des Rekto verlaufend, eine Fortsetzung über den unteren Rand 
weg verlangt. Fundort: Pathyris. Zeit: um 88 v. Chr. 

£ir[aiv]ui . [ Ta] 

u<p’ upu>v Kexeipoxovripeva. 

KaX&s TToif|<T€T€ auvyeivö- 
pevoi ei<; tuitov tottov 
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ev dptpaXelat OrräpxovTCt 
(Tuvtripn^rivai toötov tu» 

Kupfun ßacrtXei' outuu fdp irpaff- 
[ff]o[v]Te S Kai xr|v irpö<s Ta TtpäfMa- 
[ta eujvoiav ö[ i]axr|poöve? 

[....] e [.| irapa twv [ej-rtavi» 

[xdpixoq upeTrJouatiS 

[xeuEeö'öe |. 

Verso: ToT? ev TTaüupei t[epeucn] 

Kai xoTq aXXo[t^]. 

Der Inhalt des Briefes läßt keinen Zweifel darüber, daß es 
sich um einen Aufstand in Oberägypten gegen den König (Kupio? 
ßacnXeu? Z. 7) handelt. Das nähere Verständnis des Textes wird 
durch einen von P. Jouguet im Bull. Corr. Hell. 21 (1897), 141 fg. 
(neu bei Wilcken, Chrest. Nr. 12) veröffentlichten und einen eben 
von Grenfell in Rev. des 6t. Grecq. 32 (1919) 1 , 251—255 neu 
edierten Brief erschlossen. Der letztere ist mir durch die Güte 
Preisigkes zugekommen, der von Bell einen Sonderabzug mit 
zahlreichen Verbesserungen von Collart und Bell fürs Sammel¬ 
buch erhielt. Diese letzteren, ebenso wie die Schwierigkeit, in 
Deutschland die ursprüngliche Veröffentlichung zu erhalten, recht- 
fertigen den mit Preisigkes Erlaubnis erfolgten Abdruck dieses 
Textes. Über die Schrift hat Grenfell (S. 252) bemerkt: The 
handwriting is a large, rather formal cursive, and presumably 
identical with that of the Cairo papyrus (= Chrest. Nr. 12). 
Vielleicht sind die Schriften aller drei Briefe identisch. 

Der Text des jetzt in London befindlichen Briefes lautet: 

[TT]Xdxuu[v xoTq ev | TTaüupei 
[K]aToiK[ouat x<rip6t] v KCtl 
[djppüicrüai. [’ESaipprjlxöxeq 
[d]y Aaujuv 7r6X[euu<;] dvTiXrppo- 
5 [pjevoi tüiv evfecrxrijKOTUJv 

[Ka]Ta tö öup<p[epov] toic; 

1 Erschienen 1921. 
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TTpaTinacrt, €Kp[ivaJ|uev (jrmrjvat, 

Kat TrapaKaXeaat eutpuxo^ 

[ijepou? umxpxovxa? 

to ecp’ 4auxuiv eivaji] Kai cruv- 

•fivecröai Nexöupei tüii 
ecp’ ujuuiv reTOTiuevun 
pexpi xoü [koi r)pä]? öti 
T axo[? Ttapeiv]ai toi? 

15 tötto[i?|. 

Ipp(u)ff&€). [(&tou?) k? <t>a]fie(vwb) t?. 

Verso: Toi? ev TTa&upei 
[KaTot|Koöat. 

Abweichungen von Grenfells Edition: 3 Gr(enf). [xeO-appn ?]k6tc? ; 
C(ollart) [eHajpiinjKÖreq. 4 Gr. Trdvxujv ttov[ujv] ; 0. [e]r Acxtuuv ttoX[€u>?]. 
7 tt von TrpaYiLiaat gelesen von B(ell). 11 Gr. Nexoüpat; 'C.. NexOupei. 
13 Gr. [r)|uä]?; C. [Kai npa]?. 16 Gr. ergänzt (£rou?) X? C.-B. k?. 

Die Briefe beziehen sich auf die Zeit des Ptolemaios X Soter II. 
Die Adresse wird in willkommener Weise von dem Pap. t'hrest. 
Nr. 12 ergänzt und sicher gestellt, die mit dem des P. Heid, 
identisch ist. Die Anschrift des erwähnten Papyrus wird erst durch 
P. Heid. klar. Bisher konnte man anuehmen, daß unter den oi kv 
TTa&üpei tepei? die in Pathyris genuinen, also die der dortigen 
Hathor, der Schutzherrin von Pathyris (P. Giess. I 2, S. 19) u. a., 
zu verstehen seien. Unser Brief aber spricht deutlich davon, daß 
die Priester nach Pathyris, das man unter tuutov tottov (Z. 4) zu 
verstehen haben wird, von auswärts gekommen sind, da dieser 
Ort in Sicherheit vor den Aufständischen geblieben ist. 1 Also werden 
es Priester der aufständischen Thebais gewesen sein, die dem 
Ptolemaios X Soter II treu waren und ihn unterstützen. So läßt 
sich auch der Gegensatz xoi? aXXoi? toi? KaroiKoüar iu dem Liller 
Pap. erst richtig verstehen. KaToiKeiv heißt in den Papyri immer 
«wohnen, bewohnen». «Die anderen, die in Pathyris wohnen», 
das sind also zweifellos die ständigen Einwohner von Pathyris, 
die dem König treu geblieben sind. Hierin liegt nun aber- wohl 
ein Argument für die zeitliche Fixierung der drei Briefe. Der oben 

1 Statt TTOir)0€te erwartet man, zu auvfeivopevoi passend, noipaaTe. 
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abgedruckte Londoner Text ist nur «an die Bewohner von Pathyris» 
gerichtet. Das Heidelberger Stück setzt die Ankunft der fremden 
Priester als neues Ereignis, der Liller Papyrus als bereits be¬ 
kannt und bestehend voraus. Da das Londoner Stück vom 
16. Phamenoth, das Liller vom 19. Phaophi des Jahres 30 
datiert ist, muß ersteres auf 29. März 88 fallen. 1 Daß der Ab¬ 
sender auch im Heidelberger Pap. TTXdmiv gewesen ist, kann man 
mit Wahrscheinlichkeit annehmen. Dieser muß dann zwischen 
29. III. 88 und 1. XI. 88 fallen. Ich schließe mich also der Collart- 
Bellschen Datierung an. Für die historischen Voraussetzungen 
dieses Aufstandes s. Bouche-Lecleroq, Hist. II, 112. V. Martin, 
Epistratbges S. 55/6. An neuen Datierungen aus dem Jahre 88 
sind außer den Briefen folgende bekannt geworden: P. Amh. 51 
vom 4. IX. 88 aus Pathyris (datiert ßaciXeuoviuiv TTxoXeiuaiou roü 
eTUKaXoupevou ’AXeEavbpou Kai kXeoTrdrpa«; Tfjq «öeXqprjg öewv <t>iAo- 
jur)TÖpujv Xtmripaiv eiou<; ekrou Kai eiKoatou — — pr|vö<^ Meooprfi Kp); 
P. Straßb. dem. 8 vom 4. X. 88 (datiert «im Jahre 27 = Jahr 30 
am 21. Thot», d. h. 27. Jahr des Alexander I = Jahr 30 des 
Soter II); P. Straßb. dem. 12 vom 4. X. 88. 

Man muß also annehmeu, daß der Regierungswechsel in den 
offiziellen Dokumenten infolge der verwirrten Verhältnisse noch 
keinen Ausdruck gefunden hatte. Der Liller Platonbrief vom 
1. Xi. 88 datiert natürlicherweise schon nach dem .fahr 30 des 
Soter II. 

Aus den Briefen ist somit zu entnehmen, daß ein erster 
Versuch, den Pathyriten von Latonpolis aus zu Hilfe zu kommen, 
offenbar gescheitert ist, ja daß die Verhältnisse sich im Laufe des 
Sommers anscheinend derart zugespitzt haben müssen, daß die 
Priesterschaft in der Thebais, die auf seiten des Soter II stand, zur 
Flucht nach Pathyris gezwungen war. Im Oktober 88 wird wieder 
ein Zug gegen die Aufständischen angekündigt. Ob er,überhaupt 
zustande kam, wissen wir nicht. Jedenfalls dauerten die Kämpfe 
gegen die Aufrührer drei Jahre lang an. 


1 Wollte man das Londoner Stück mit Gküskell auf den *28.111. 87 oder 
noch später datieren, dann müßte man, da Platon wohl in allen drei Fällen 
der Absender ist, annehmen, daß die fremden Priester vor der Unterwerfung 
der Thebais aus Pathyris wieder abgezogen seien. 
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17. 

Privatbrief. 

Inv. 1282. Brieffragment, linke Seite. Höhe 19,3 cm, Breite 
ea. 6,8 cm; oberer Rand 1,2—1,3 cm; unterer Rand 1,2 cm. Zeit: 
Wohl 1. Jahrh. v. Chr. Fundort unbekannt. 

TTxo\enaTo?[ 

Ttapä 0 ujtctut[ou 
Tpaqpti? 4vox[X 
dvfjYY«Xev *r[ 

5 ouv e[ . . . ]afh[ 

ei TTapaYevop[ev 

pf| oi»x kav[ 

peb’ autn? . [ 

Iti eviwxXou)n[ 

io av irpoc; cre KaX[ 

TtapaKaXei oö[v 
dXX’ dvaXapßfav 
vai lüuOTpaiov ok[ 
ouv bia touto a[ 

15 ^Y«J Yap rrapea[o|uai Ka&uu<;(?) Ke?] 

Xeucrei pe&’ f|ju[ 

Kai (pappaKOv TaXi[ 

ffoi y«P ouk i]v a[ uoieTv?] 

ripä? rt KaKÖv[ 

Ich veröffentliche das Fragment in der Hoffnung, daß sich 
die andere Hälfte irgendwo dazu finden möge. 

2. Lies 0otout[ou] 
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C. Urkunden der Römer* und Byzantinerzeit. 

18 . 

Ackerpacht. 

Inv. 25 A. Höhe ca. 16,5 cm, Breite 15 cm, linker Rand 
2,5 cm breit; rechts ist bis an den Rand geschrieben. Stark zer¬ 
fressenes Stück, oben und unten unvollständig. Fundort wohl 
Hermupolis Magna. Zeit: 61/2 p. Chr. 


[ toö IveJaruiToq rj L Nepuivo? 

KXaufblou Kaicrapos Zeßaaxou TeJppaviKOu AuxoKpäxopos. 
<Tup|iep[kxö]<Ju(vxai) [Eubai'p]ujvi Kacrxopoq (apoupai) ißfj xrapä 
teouxuiv 'Eppeiou pev xoö 'Eppeiou, (apoupai) b 4 k xoö Tapo- 
{Hwou KXripou TTepißovapiKOu, 'AttoXXujviou bk 
Katrxopo? ex xoö auxoö icXrjpou (apoupai) ß, Aiböpou bk xoö ’Ep- 
peiou 4 k xoö Bidoiog (apoupai) a L, ’AXivns bk ifj? Nucobripou 
4k xoö Kpoviou (apoupai) e d / ai Tr(poKetpevai) (apoupai) ißjj npö^ 4K(popiov 
xrjq eupedricropevri? 4v cmöpim, ui«; ai piodunxeifs] 

Trepiexoum. 4m be 6 Eübaipujv 4xeXeuxr)crev 4m [ö]p- 
qpavoi[s x4]kvoi$, ßouXöpeöa eKOuoiaiq 4mb4£acr5ai 
[xr|v] emßaAAouaav xun Eu[baip]um xrj? 

|.] u [ . ] rrpoa . . mx . [ . . . ] mipou apxaßäiv €i[k]octi 

[.] 4K<popi. [.]u»v wq ai picr&uKXei? 

[Trepiexoucn ] 4v xoig xiliv öpqpavüuv 

[xenvuiv JynTns upoaxaEns 4v 

p]4xpo[u Aörijvaiou Kai xii<; 

| . . Kaöeoxapevog 

|TTpOu[.| . K 


4/5. Zum KXnpos TTepißovapiKÖq und zum KXfjpoq Tapodivvou ist 
zu vergleichen der unveröffentlichte P. Heid. Inv. 24 Z. 9/10 aus 

der Zeit des Kaisers Antoninus Pius. Es heißt dort- apoupoiv 

btKa [...]. TTeptßovapoq und xoö Tapou5Mv[vou] KXripou apoupaq 
beK[a]. P. Oxy. I 135, 13 fg. begegnet ein Mann, der öttö Kxnpatoc; 
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petdXns Tapou&tvou biacpepovxo«; rrj upuiv unepqpueia tou ’ 0 £upuTx(‘TOu) 
vopoü usw. kommt (579 p. Chr,), und ebd. 134, 26 lesen wir von 
einem KTrjpct Tapoucrb[(ivou) |, falls diese Lesung richtig ist (6. Jabrh. 
p. Chr.); ferner kommt in P. Frankfurt (ed. Lehwald in Sitzungsber. 
d. Heid. Ak. 1920 Abh. 14) 5, 18 ein Tapou&i'vac; 0pai£ vor (vgl. 
Nr. 6, 1). S. jetzt Preisigke, Namenbuch. 

7. Btdoios wohl = Btöuog (z. B. P. Tebt. I Index). 

10. Etti öpqpotvoiq tckvok; «unter Hinterlassung von Waisen». 

17. Das für Hermupolis Magna charakteristische pexpov 
A&nvaiov (vgl. unten zu Nr. 36, 4) erlaubt es, als Fundort diese 
Stadt anzunehmeu. 


19. 

Kauf einer Kuh. 

Inv. 32. 19 a steht zusammen mit 19 b auf einem Papyrus, 

dessen Höhe und Breite je 24 cm mißt, in je 1 Kolumne neben¬ 
einander. Die Schriften von beiden Texten sind ganz verschieden. 
Durch die rechte und linke Kolumne geht je eine Blattklebung. 
Fundort: Hermopolites. Zeit von a: 13. Mai 110 p. Chr. 

a. 

’Ep|piaqJ BeX[-n|(mu.c 

ci[. ] . Tr}pew[ 4]v Q.[ .... Kuj(?)]mii 
'EppOTTO^lTOu) X«(*P6 1 V). ÖpoXo‘f[u) TT€7Tp JtXKtVUl 
ooi xijv ÜTTdpx[ouoav p]oi ßouv 

5 <pup6xpu>pov oxafpßriv Ta] xepa T (a) 

# ~ 

xai oureoxov u[apd a|ou Tr)v 
Ouprrecpajvril juev |r|v tci- 
Mijv apTu(piou) bpa x (jud<;) exaTÖv ei'xoai 
I apYu(piou) (bpaxpai) pK, tjv xai ßeßaiuuOai 
io TTaor) ßeßaidioi. E| dv] öe ooi airap- 

4on, btiiaw |tö d|p'f[d]pio[v| xpeiq L 
| xa]i «TtopeiTTTei? auxijv. 
v Ex[o]uq TpioxaibexaTou Auxoxpdxopog 
Kaiaapos Nepoua Tpatav|o]ö Zeßao|T|oö 
15 fepuaviKoO Aax|iJxoö TTa x (ujv) ifj. brny. 
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Ap[p|um°(q) Eppia tö cruipa Kai e- 
•fpa(ipa) uir(tp) out(oü) p|n] €iöor(o<;) Ypdppa T (a). 

1. Lies BeX|ri|(Trou. 

2. ] . Tripew(vo<;). 

5. Oupoxpujpoq = mjpoxpwpo«;; vgl. BGU1100 qpupa Kexapaxpevoq. 
Diese Urkunde ist auch sachlich —sie ist ein Kamelkauf — unserem 
Texte sehr ähnlich; s. a. P. Gen. 29 und 30. beides Kamelkauf¬ 
quittungen. 

10. Nach Bekuer, Strafklauseln S. 144 gibt es mit einer Aus¬ 
nahme bisher bei den griechischen Verträgen über Haustiere keine 
Strafklauseln. Unser Pap. bietet also neben dem dort angeführten 
einen weiteren Ausnahmefall. Eine andere Ergänzung als die 
gegebene «wenn sie dir aber mißfällt, werde ich das Silber 3‘/s 
mal zahlen, und du verwirfst sie, d. h. gibst sie zurück» ist kaum 
denkbar. Der Ausdruck |Ka]i dnropenm«s auuiv gibt uns die Er¬ 
klärung des in Viehverkäufen häufigen üvam)p(p)i(po<; an die Hand. 

15. Aittt(uxov)? = Doppel, Abschrift? 

b. 

Abrechnung zwischen Ackerpachtgenossen. 

Vgl. die Angaben zu 19a. Zeit: 20. Dezember 110 p. Chr. 
Die Zeilen von 19 a sind weitergezählt. 

Aibupoq 'AttoXXioviou AXXium AttoXXujviou 
(TuvkoivuiviI) xa(ipeiv). : E£ebaTravr|(Xa<; 

:;d eiq ttiv Koivriv f)|Lid)v YewpYtav 

ujr(ep) pepous rou 4mßdXXovTOS euou eK tou 
ouffiaKou t€ujpt[*]ou ev Tuinari 

Kann XeYopevri XißiKrj^ ’A. outt(oXitou) (?) 

Kai aXXuiv pexpi X| ojiaK ev[ajrr|[?] Kai 
2.-, auxrjq nfe ö toutou pr |voq tou ^veOnntog 

xpicfKatbeKaTou L Tpaiavoö Kaiaapoq 
tou Kuptou apf(upiou) (bpaxpdq) TpiaKOOiaq 4Er|KOV T (a) 
buo Tpunßo^(ov) / (bpaxpai) x£ßf. 'OpoXoYw 
TauTaq biatpacpeiv uTt(4p) crou eiri xr)v 
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30 brmocrtav TpäTr(e£av) TtevxeKaibe- 

Katri? xou Tußi avurrepöeraxg 
Kai en-okrai croi crupßo^(ov) ÖTr(ep)' q>6pou Xivaiou. 

’Ettoi“ L xpicrKaibeKä(xuj) AöxoKpaxopoq 
Kalcrapo? Nepoua Tpatavou leßaöxou 
35 TeppaviKoO Aokikoü, XotaK Kb. 

Xuupi? a’XXou x€>poTPd<pou. 

1. Die Urkunde ist in einer äußerst kursiven und schwer les¬ 
baren Schrift geschrieben, die häufig gar keine Buchstaben unter¬ 
scheidet, sondern nur Sägezähne hinkrixelt. 

21. Statt 4|iou lies 4pou 

23. Lies XißuKrj?. Von dem Gaunamen ist nur der Anfangs¬ 
buchstabe und ou mit darübergezogenem halbkreisförmigem tx 
lesbar. Zu ’Avxivooutt(oXixou) stimmen die Sägezähne nicht. 

33. ’Eirof: Wenn es nicht irrtümlich aus cttoictw Z. 32 wieder¬ 
holt ist (so Preisigke), wird wohl an eiroi(r|5r]) zu denken sein. 
Der Abkürzungsstrich über der Zeile scheint doch für die letztere 
Lösung zu sprechen. 

20 . 

Steuerquittungen (Korn Zahlungen). 

Inv. 192 c. Höhe 8—9 cm, Breite ca. 33 cm. Schrift beider 
Kolumnen wohl von derselben Hand. Die Kol. I ist 10,4 cm, die 
Kol. II 19 cm breit. Zwischen beiden rohe Blattklebung; die Rück¬ 
seite der Kol. II ist durch einen überall hervorstehenden Papyrus¬ 
streifen mit der von Kol. I verklebt. Fundort: Antinoupolis. 
21. Juni 135 p. Chr. 

Kol. I. 

Mepexpnxat em önö(aupöv) Hüv ö (eou) xrjq 'Avxiv6[ o]u 
iro^ews) Tevripaxo? xoö eveoxaixo«; iö L 
'Abptavoö Kaicrapos xoö Kupiou, TTauvi k£ 

'Eppiv[os] Atoa K (öpou) irupou pe T (pw) brnuoauo bo x (iKw) 

& apxaßag öfboriKOvxa / (irupou) bo x (iKui) (dpxa'ßai) tt biä lapa- 
ttiujvo? K[o]ivou, 

2.h. ’labo x (n) (äpxäßai) pü Kb bi ei 15. 
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Kol. II. 

i MejueTpriTou £ir[i] dr|cr(aupöv) Yiv^eou) Trj<; ’Avtivoo[u] tto^cws) xtvrmaToq 

toö dvc(TTUJTo[q] tö L ['Abpiavou Kaiaapo?] 
toö xupiou TTauv[i| kJ ’QqpeXta f] Kat Taffoug Xatpripovoq Ttup[o]ö 

pe T (pw) 5r||ioff[(]u) öo x (iku>) äpTfäßa? eiKOCTt] 
Teatrapeq / (trupou) bo x (iKuj) (apiaßai) kö Kai 4ni Oricr(aupöv) . . tou outoü 

mivö? . . t . . nupoö pe T (puu) bti)j[o<Titu 6ox(iku»)] 
dpraßa«; 4kotöv 4vvea [/] (mipoö) pe T (pw) ötipochw bo x (iKw) (äpTaßai) p&. 

biä Xapamuuvos Kotvoö. 

5 MepeiprjTai em ör|<j(aupöv) M / iv ö (eou) trj«; ’Avtivöou Tro^(eaiq) f£vr|paToq 

to[u] eveaTujro^ iö L 'Abpiavou Kaioapog 
toö Kupiou, TTauvt kC, <t>ißiwv ’Aviuuvos : Avei K (r|Toii) trupou ge T (puj) 
brip[o(Tijuj bo x (iKü>) [dpjTaßa? TeaaepäKovra öktöj 
TeTapTOv / (irupou) b[ox(ucu>)] (äpTaßai) f juirj^d . b[ia Xjapamwvoq Kotvou. 

Kol. I. 

1. H'tvö(eou) ist der Name des öricraupo«;, der also wohl nach 
einem Manne genannt ist. Vgl. den Yivöeo?, Dat. Yivöeui in P. 
Grenf. I 65, 1. 

6. Kotvou ist wohl Eigenname und nicht in koiv(wv)oö aufzulösen. 

7. Eine sehr große breitschreibende Hand hat hier offenbar die 
Summen der verschiedenen Quittungen notiert und nebeneinander¬ 
geschrieben, damit sie besser in die Augen fallen, pö könnte die 
Summe von Kol. II Z. 4, kö die von Kol. II Z. 2/3 sein. Da die 
folgende von Z. 7 nicht erscheint, wird man besser tun, die Zahlen 
als die Summen von nicht erhaltenen Quittungen anzusehen. 
Hinter kö steht hochgestelltes A mit unten angehängten t, also 
wohl bi(ujpdwTai). 

21 . 

Viehvermeidung. 

Inv. 146. Höhe ca. 13,5 cm, Breite 9—9,1 cm; linker Rand 
1,1 cm; rechts bis an den Rand beschrieben. Fundort unbekannt. 
März/April 117 p. Chr. 


Kai ö]pv[uuu Tf|v AÖTOKparopo?] 
[Kai'crjapos Nepofua Tpaiavoö 'ApiJoTou 
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Fr. fiilabel: 


(ZeßajffTOÖ repiraviKoü Aokikou 
TT apöiKOu Tüxnv |nr| ?x eiv 'nXelu» 

•"> tü»v TrpOYeYp(apptvu)v) öpepd T (uuv) r| lvo x (o<;) ei'r|<v> 
tu» öpKU». L k AuxoKpdiTopo? 

Kalcrapo? Ntpoufa Tpa|ia[voö] 'ApttfTou 
ZeßaffTou TcppaviKofu Aa |kikou 
TTapöiKoü, <t»ap[pou&i . | . TT[toXe |pai<; 
i" KoXXoübou eYpaipa uut| p a |ut(ou) pf| ei^oTog) 

Ypamaaia. 

- ii ) Biuiv YP a |ppöfeü|q ] ei. 

5. dpe(4dx(ujv): lies bpfcp<p>dT(uuv). ein<v>: v nicht weggebrochen, 
sondern Versehen des Schreibers. 

Ein Viehbesitzer vermeldet also sein Vieh (durch otiroYpa<pri) 
und fügt unter Eid hinzu, daß er mehr Vieh, als er angegeben 
habe, nicht besitze. 

22 . 

Schlußstück eines Vertrages (alexandrinische 

Inv. 1706. Höhe 14,5 cm, Breite 9,5 cm. Der fehlende obere 
Teil ist vermutlich von einem Händler abgeschnitten worden. Von 
dem erhaltenen Papyrusstück ist nur etwa die Hälfte beschrieben. 

Es ist 1914 durch das deutsche Papyruskartell, das es von dem 
Händler Moh. Abdallah in Esmunen gekauft hat, erworben und 
stammt aus Alexandria, womit aber der Fundort nicht identisch 
ist. Zeit: Juli/August 126 p. Chr. 


| eTnr]eXecrai Kai eKTeia|ai p|e ekafaxa] u»? Trpo- 
K|ei]rai tüiv pioöibv K[e]cpaXatw| v aüv] fipioXia 
Kai xd ßXaßri Kai bairavripaTa Kai äXX[a|s e- 
TriTei(nov dpYupiou bpaxpas ^kotov eio- 
Trpageuj«; quotis tu» MapTiäXi 4 k tc tou ’Attuy- 
Xio? Kai tK tü»v uirapxövTuiv auTÜ» nävTu»v 
KabaTtep 4 k biKriq. "EKatfTa be aÜTOu ttoiouv- 
to<; avavKXf|Tu»<; Kai töv MapTtaXtv tou xpo- 
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vou TrXripwdevTos Kai xou ’Anuifxtoq 4pta<ia- 
10 pevou dpepnruj? Xuaiv Ttoirjoadllai xrj er¬ 
be rfiq auvxuipnffeuis pn^v Xaßovxa 
f] xai auTÖv frcxivvetv rö Taov 4[ir]iT€ipov. 

A£(ioGpev). v Exouq öckotou AüxoKpaxop[o]<; Kaiffapo? 
Tpaiavou 'Abpiavoö leßacrxou, pnvöq Kaicrapeiou. 

2 h. tr> — (rivexai) (bpaxpai) uob "Qpuu Ka. bi(ajpGiuxai). 

Verso, senkrecht zur Schrift der Vorderseite: 

[MapxidXio]? äffqpaXeia Kaxa ? Attüyx(k>s) ui[o]ö. 

Zur alexandrinischen cruTXwpn^iS vgl. Schubart, Arch. V 47 fg.; 
Mitteis, Grundz. II1, 65 und die weitere bei P. M. Meyer, Jurist. 
Papyri S. 83 angeführte Literatur, sowie die Ausführungen ebd. 
S. 92 f. 

1 fg. Zur Sache vgl. Berger, Strafklauseln S. 7. Sehr ähnlich 
sind die Formeln von BGU IV 1129, die auch die Ergänzung Z. 2 
[<tuv] fipioXiq nahelegen. 

13. ’AE(toupev) verschnörkelt. 

15. Das Zeichen am Schluß ist nicht ganz erhalten; es ist 
die von Schübart, BGU IV 1114, 31 und 1133, 21 als bi(tupdiuxai) 
gelesene und erklärte Sigle. An der linken Hasta des A ist das 
i in der Mitte etwa parallel zur rechten Hasta bis an die linke 
herangezogen, während es bei den Berliner Beispielen durch die 
wagrechte geht. An die Auflösung bi(wpöuuxeov) denkt Preisigke. 
Davor sind einige unleserliche Sägezähne. 

16. Das xa in Kaxa steht eine Zeile tiefer und zwar x rechts 
über a geschrieben. 

23. 

Antrag auf Steuernachlaß. 

Inv. 1710. Erworben vom deutschen Papyruskartell 1914. 
Höhe 20 cm, Breite ca. 6 cm. Fundort: Philadelpheia im Faijüm. 
189/90 p. Chr. 

AiodKopuu axp(axriTü>) ’Apcn(voixou) 
f HpaK*(etbou) peptbo? Kai 
'ApitOKpaxium xüu 

Bilabel, Griechische Papyri. S 
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Fr. Bilabel: 


Kai 'lepaKi ßacnXiKw 

5 TP(aMM a Tei) ’Apcri(voiTOu) HpaK^(ei5ou) pepibo»; 

Kai 'Qpiwvi KuipoYp(appaTei) 

Ktupri? OiXabeXtpeia? 
rrapa Axpfjq Aibüpou 
brfpoaiou YeuipTOÜ 
10 Kiüpri? ^iXabeXcpeia»;' 

'ATTOYp(äcpopai) KaTa rot KeXeu<7d(4vra) 
urrö toö XapupoTaTOu 
HYepovos Tivrpou 
Aripurpfou sie! Ttepi rr)V 
15 irpoK[ei]|uevr|V KÜjpr| v 

bioiKriaeaiq K[a]i oumaKOÖ 

(äpoupa;) Kß Ln'd nßpoxn- 
Kuiag tüu eve[ff]TÜm X.g 
«X» MdpKOu AuprjXiou 
20 Kopiuobou ’Avtu)viv[ou] 

Kaicrapo»; toö Kupiou. 

ATpfj; embebwKa. 

2. h. 'Qpiwv KU)()iio)Yp(aMpaTeu(;) ?ax°| v] 

toutou tö iffov ei»; 4 SeT[a]- 
2"> aiv. 

». h. L Xg MapKou AöprjXiou 

[Koppobou ’AvTumvou] 

[Kaiffapo; tou Kupiou | 

[Monat etc. ] 

Verso: so c ATpfj<; Aibup(ou) (untereinander). 

Zur neueren Literatur über Steuernachlaß vgl. die Zusammen¬ 
stellungen von P. M. Meyer zu P. Hamb. Nr. 11. 

1. Dioskoros ist als Stratege mehrmals belegt, vgl. F. Pauli s, 
Prosopographie der Beamten des 'Apcnvorni? vopo;, Diss. Greifswald 
1014, S. 56, Nr. 473. 

3. Harpokration: Belege bei Paulus S. 27, Nr. 167. 

13. Zum Präfekten vgl. P. Tel). II 336 und BGU II 432 Kol. 


Digitized 


bv Google 


Original fro-m 

INDIANA UNIVERSITY 



Griechische Papyri. 


35 


II, 6 , wo Tivr|tog ArmrjTpioq (sic!), der an den Strategen Dioskoros 
schreibt (190 p. Chr.), wohl mit unserem identisch ist. 

17. jj = s /4 wird oft so gemacht 1 ; man würde l /t 6 erwarten. 
Ist der erste Haken als i, der zweite als q zu fassen und das 
Ganze Ligatur zwischen beiden? 

19. Die Zahl ist am Anfang der Zeile wiederholt, der Anstrich 
des p deckt einen kleinen Teil des X. 

26. Von L ist nur ein Teil der senkrechten Hasta zu sehen. 
Das hinter der Zahl stehende Zeichen § pflegt inan neuerdings 
als bedeutungslos anzusehen. Es ist eine Doppelschreibung von 
exouq; vgl. P. Straßb. 23, 22: L 05 "; P. Oxy. X 1257, 7 usw.: 4 ttI 
toö L a Itou?; ebd. 1252 A 40: £xouq e L; 1318 L 1 a L. 


24. 

Eid. 

Inv. 1711. Erworben vom deutschen Papyruskartell 1914. 
Höhe 7,6 cm, Breite 10,6 cm. Fundort unbekannt. 28. Jan. 224 
p. Chr. 


xev[ 

xat [ö]pvuuj [xr|v] M[u]pk[o]u A[upr|Xiou | 
Zeouripou ’AXeSavöpou Kai'a[apoq xou] 

Kuptou xuxnv pn ötetp[eöa9at]. 

5 Ly AtixoKpäxopog Kaloapo? MäpK[o]u 

AuprjXiou Zeouripou ’AXeüavöpou 
Euaeßoug Euxuxouq Zeßaaxoü, 

2. h. Mexeip y. AupnXta 'HpaKXeia xPnP aT l* 

Zovcra embebioKa Kai wptupeKa xöv 
10 öpKOV. AüprjXiog TTacfeipiwv eypaipa üirep aüxri«; 

pr) eibuinq ypd[ppa|xa. 

10. TTacreipiwv = TTauaetptwv. 


1 Dieses Zeichen kommt ähnlich auch als */ 12 vor. 
spricht nur annähernd dem Aussehen der Sigle. 


Die Drucktvj>e ent- 
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Fr. Bilabel: 


25 . 

Kauf von Gerste und Gemüsesamen mit Vorausbezahlung des 
Kaufpreises (Präoumerationskaufvertrag). 

Inv. 411. Höhe 14,3 cm, Breite 11 cm; linker Rand 2—2,5 cm; 
rechts fehlen einige Buchstaben Blattklebung am linken Rand. 
Fundort: Arsinoe. 1. Jahrh. p. Chr. 


C(Vt| 

tivo(u[ .]ai.[ 

5 lcribuüp[o |u K[ai w<; xPnlM aT, ^[i] 
dYOpavopwfv] £[eviKui]v xrj«; ’Apov 
s voeixutv noXeuj^ x a 'P eiv - | Opo|- 

Xo tu) Kaxöi TOÖe xö xcipOYpacpjov | 

?Xtiv TTapa aou apyupiou Kecp[a|- 
Xaiou vopklpaxoc; bpaxpa«; e[Ka |- 
röv e£r)KOvra / (bpaxpai) p 2 biKatat. 
io Ao[i]TTä? xeipns KpiOrj^ d<p>xaß[ ag| 

bwbeKa Kai XaxavoOTTepp[aroq | 
ö<p>xaßuiv leacrdpuiv, &<; Kai 4 ird[vaY|- 
kov, dirobuKXiu (Toi pnvi TTaxiüfv . . | 
xou dveaxuix oq e L ävuu€| pbe]- 
ir> xuxj, Tr|V pev Kpiöriv 4 v[ 


Zu den Pränumerationskaufverträgen vgl. Rabel, Ztschr. 
Savignyst. R. A. 28, 314/5; P. M. Meyer, Griech. Texte a. Ä. S. 47, 5. 

4. Ein ÖYOpavopeiov Scviköv ist z. B. P. Tur. 8, 6 belegt. 

9. Oder btKauu?? 

12. ’ETrd[vaY]K0v: vgl. z. B. P. Oxy. XII 1471, 18 xö bk KeqpaXaiov 
eiravaYKOv airobuxTui 4 v pricriv xecrcrapoiv etc.; ebd. 1475, 29 äuep Kai 
e[ 7 rdv]aYK 0 v ixap 4 £o[p]ai [<Jo]t ßeßaia etc. Statt d<p>xaßdtv xecrodpaiv 
lies d<p>xaß<a?> xecrcrap<a<;>. 

26 . 

Fragmente eines koyos X^jAjxdroiv xai avaXo>p.at<ov. 

Inv. Nr. 213 -f- 218 214 -)- 217. Reste einer größeren Pa¬ 

pyrusrolle mit mehreren Kolumnen, sehr defekt und wurmstichig, 
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auf Vorder- und Rückseite von verschiedener Hand beschrieben. 
Hier folgt nur der Text des Rekto (das Verso enthält in der 
Hauptsache nur Zahlen von anderer Hand). Die einzelnen Fragmente 
passen nicht unmittelbar aneinander, erweisen sich aber nach Schrift 
und Inhalt als demselben Papyrus zugehörig. Für die unten 
folgende Anordnung der ganz willkürlich inventarisierten Stücke 
war lediglich das Bestreben maßgebend, zuerst die ergiebigen Fetzen 
zu bringen. 1 Herkunft: Hermopolites. Zeit: 292/3 p. Chr. 

Inv. Frg. 213: Höhe ca. 22 cm, Breite ca. 21 cm; linker Rand 
3,6 cm. 


Rekto von Inv. 213. 

1 --->iL 

irapot AüpnXiou 0[ r|XtK?]o? rrp| ocrra |xou . Aöyo[? Xrippatcuv Kai 

ä]vaXw(pÜTui>v). 

Tiiiv bi pou 'fevoptvuuv tüj[v äJrrö 0cub b (£tou?) Kai rj (exou?) [Kai 

a (£tou?) ecu]? Mecropfn] 
toö (auiou) b (£tou?) Kai r| (£tou?) Kai a (ctou?) XrippaTcu[v] Kai 

dvaXwpa T (tuv). eon öe [6 Xojto? * 
r> TT(apa) ZiXßavoö Apiappiuvo? oivoTr(cuXou) u(irep) Ti(prj?) oiv(ou) 
Kupcub(evToq) aÖTÜ) durö KTr|(gaTO?) Trpö[? Kuign] 
Iivapxnßi K(epagiwv) pa ib? tüliv K(epapicuv) pa (öpaxpa?) qp etri rou 

Mexeip et? TTpeprj. 

TT(apä) ZtXßavoö aöeXcpoö, ’Opqpavoü aXX(ujv) otvoTr(cüXcuv) u(TTep) 

Ti(prj?) oiv(ou) Kupuu&(evTO?) auToi? eiti 
toö (auiou) privo? Mexeip ei? TTpeprj K(epapicuv) pa tou (auTOÜ) 

KTn(paTO?) xfj? (aurrj?) Ttpfj?- 
TT(apa) 'AxprjTO? dpxicpuXaKO? oivoTr(cüXou) u(nep) Ti(prj?) oiv(ou) 
Kupcub(evTO?) auTuj etri tou <J>ap[evcub K(epapicuv) p u>? | 
iu Tuiv p (bpaxpd?) qp eKKpouopevtuv ü(-nep) emjuvituv K(epapicuv) ß 
K(epa|aicuv) poß tou (auTOÜ) KTf|(|iiaTO?). [? 

TT(apa) tou (auTou) 'AxpfjTO? Tijurj? oivou Kupcuü(evTO?) auTui em 

tou 0appoödi 

1 Sicher ist nur, daß Inv. 213 dem Anfang der Rolle angeliörte, da es 
einen sehr breiten Rand links bat, auf dessen Rückseite senkrecht zur Schrift 
der Vorderseite eine Aufschrift steht. 
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K(epapiwv) pa tou (auTou) KTr|(paTO<;) -rrpo«; Tr) Zivapxrjßt. 

TT(apä) ZiXßavou 'Apiappinvo«; o’ivott(iuXou) u(irep) Tipn<; oiv(ou) 

Kupaif>(evTO^) auxil) dito KTpfpaToc;) KipK[a| 
tuiv K(epapiuuv) pa (bpaxpd«;) epp erri pr)vö<; Tußi K(epapiwv) p£r). 
i> TT(apot) ZiXßavou abeXqpoö, "Optpavou Kai AiuiXiou oi[v]ott(ujXujv) 

<o>t(vou) Kupu»d(evroq) aÖTot^ gitt[ 6 KTii(paTog) | 
KipKä em pnvös Mexeip eig TTpepfj K(epapiwv) pK . . . pK 
TT(apa) 'Atphtos oivon(wXou) u(irep) Tiprjs oiv(ou) K(epapiwv) pa 

Kupuj&(tvTO?) aÜTtl) erri tou Oapevwö 
tou (auToO) KTr|paTO<j Trjg (auTr)<;) Tipp?. 

TT(apa) tou (auTou) ’ATprjTO? Tijafjg oiv(ou) Kupuiö(evTO?) auTui err| ij 
tou Oap'poufh) tou (auTou) KTpfpaTO?) Trjg (airrrj?) ti[mh?] 
"o K(epapiiuv) pa. 

TT(apa) AXrjTO? TToXito? Kai KXr|povö(|uou) AiotfKopou "AXpou? 

YewpY(uiv) äirö Kuupn? [ 

ötü ü(Trep) dtpYupiK(ajv) <pop(wv), uiv YewpYOutXi (dpoupuiv) [ i?Jg 

«ttö (apoupuiv) vß KaTa | koivwv |iav [uirep| 
’Exiou Ttupdi x^PfUJ, kotö tö (thro?) Trjg £v xopTui avd (bpaxpa?) 

«S Yev[opevr|??]. 

TT(apa) TTaricno? k| a]i ZÖiTO? Kai peTÖxwv •fewpY(ötv) dirö 'kavo- 

[ {nr(ep) dpYupiK(üüv) | 

•-'5 cp6p(wv), uiv YewpYouöT (apoupuiv) ib öttö koivuiv (apoupuiv) pa 

. . Ttepi t[ 

Inv. 218: Höhe ca. 21 cm, Breite ca. 16 cm, unterer Rand ca. 
7 cm. Von einer linken Kolumne sind unten links noch einige 
Buchstaben erhalten; von der Hauptkolumne ist etwa Dreiviertel 
der Breite vorhanden, wie der Vergleich mit Inv. Nr. 213 zeigt, 
während sich das oben fehlende Stück der Beurteilung entzieht. 
Der ungewöhnlich breite untere Rand, sowie die Schlußworte 
legen es nahe, in diesem Stücke den Schluß der Rolle zu sehen. 


] . a [ | (bpaxpa?) pp t| 

| TT(apa)] tuiv otto Ar|[pr|Tpi |ou cttoikiou YeuipY(div) tou . [- 

(m(ep) dpYupiK(div) qpöp(wv),J 
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u>v YewPYOÖ<j[i (dpoupinv)] Xyy Qutö (dpoupinv) p Kaxa KOivinvi'[a]v 

uirfep- 

so Kaxa tö (exo?) xrj[?] ev x°P TUJ 5 dvä (bpax.ua?) Ka f^vopevn?). 
TT(apa) Koupnvio[u] rcotpevo? u(Trep) ipop'ou) toö emßaXXovxo? 

[— — — Kaxa koi ]~ 

vinviav unep ’Exiou xrapabeiirou ev xin (aöxiü) eTr[o]ii<tiu . [ 

TTtapä) TTaiväx&ou cppovxuxou Ißunvo? TTaveßxöpew? [ 

toO (auroö) 0 (exou?) Kai ii(exou?) Kai a (exou?) eß eTriOx«Xüax(o?) 

TTpocrqpe[po|a(evou)] Bon&fou — — 

* _ Kb 

35 TT(apä) xoö (aüxou) TTaxvax^ou uir[ep] koxuXwv ß (bpaxpd?) k, Xt 
Kai Txa[pa] (xoö aüxou) <t>a(pevin9?) k (bpaxpa?) . | — 

(bpaxiua?) . n Kai [ ] ovo . . |. -]9o? (xdXavxa) ß '& 

(vexai) ö(irep) . . [ . | ou 

TT(apd) xoö (uuxoö) TTa[xvdx9o]u e . |. .| . axecpaviKOÖ Kuivoö . . k| 
TT(apa) xinv öttö Anpirrpiou eTroudou uTt(ep) cpopou ßaXaveiou |xou 

emßaXXovxo?] 

fjjLitv ß) pepou? xoö bieX9ovxo? n (£tou?) Kai l (exouq) e£ aTraixr|- 

[atuou 

40 Xo-fOirpdKXOpo? aTtö (bpaxpAv) F. 

TT(apa) MatfKOuXivou TipaYpaxeuxoü BepKu Kaxd pepo? Katvoö (Kai) 

[— — — 4tt'i pr|vö?] 

Eireicp Kai Mecropn xoö | (auxoö) ] 9- (exou?) Kai r| (exou?) Kai a (exou?) 

(xdXavxa) ß 3 b Y‘(vexai) • • Kaiv[— 

Kai biä Ttpoit . [.]wv 

‘ r(ivexai) Xr|pp[axa | (xdXavxa) Y • * O 
4 b f(ivexai) Kai Kaivoö (xdXavxa) |. .]. 


Verso von Inv. 213 (senkrecht zur Schrift der Vorderseite, 
vgl. oben): 

]äixö 0uu9 9 (exou?) Kai n (erou?) Kai a (ctou?) ein? 

iß (exou?) Kai ta (exou?) Kai b (exou?) 
]v dTtö Gin9 9 (exou?) Kai r\ (exou?) Kai a (£xou?) 
ein? Meaopf) ia (?xou?) Kai 1 (£xou?) Kai Y (txou?). 
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Digitized by 


Anmerkungen: 

2 . Für up[aTpaxeu]xoö reicht der Platz nicht (vgl. einen solchen 

Z. 41). Siehe zum fehlenden Anfang P. Oxv. IV 825, welcher be¬ 
ginnt: dem x und y Ttapa Zapamuuvofq] Trpa-fpaxeuroü-. Xö-foq 

Xijppaxo«; xai avaXuupaxoq pnvwv xpiuiv duö Oappoüöi euuq TTauvi. 
Dann folgen mit Tr(apa) beginnende Zeilen wie im obigen Text. 
Ae in Z. 3 ist wohl zu streichen und Z. 2 mit 3 zu verbinden. 

3. Die Jahresangabe, die in der folgenden Zeile und in der 
Aufschrift auf dem Verso wiederkehrt (vgl. Z. 46—47), bezieht sich 
auf Jahre Diokletians; das neunte, achte und erste Jahr auf 
Diokletian, Maximian und Konstantius/Maximian. Die Urkunde 
ist also ins Jahr 292/3 zu setzen (vgl. Hohmann, Zur Chronologie 
der Papyrusurkunden und P. Oxy. XII, 1410 Einl.). Daß diese 
Überschrift (wie auch die Einleitungsformel) das Stück Inv. 213 
an den Anfang der Rolle rückt, ist oben schon bemerkt. Eben- 
dafür spricht auch das Jahr, da nach dem Verso der Papyrus die 
Einnahmen und Ausgaben von ca. vier Jahren enthielt. Der 
Papyrus gebraucht für hoq stets ^7 mit 1 oder 2 schrägen 
Strichen rechts daneben, für Kai dasselbe Zeichen (ebenso für 
Drachme) allein und für auxo? nebst Formen dasselbe mit einem 
leicht nach oben gekrümmten Strich—. — Statt pou lies poi. 

5. Zu ’Aptdppwv ist mir ein griechischer Beleg nicht bekannt. 
Die Lesung ist hier wie Z. 13 völlig sicher. 

Für Kupöuu «zuschlagen» s. die Belege bei P. M. Meyer, P. 
Giess, zu 50, 18. 

6 . Für das Dorf XivapxnßK; vgl. GoodsPEED, Greek P. 11, 7; 
P. Cairo Preis. 47, 6 u. a.; Flor. 50, 5; 100; Stud. P. u. P. X 29; 
244; P. Ryl. II, 384; BGU II 552; 553.. Die zu einem Posten (mit 
irapa eingeleitet) gehörigen Zeilen sind jeweils eingerückt. 

Die vor cp stehende Sigle ^ 7 , sonst Kai, kann hier wohl nur 
öpaxpas bedeuten. 

Für das Dorf TTpeprj (im Hermopolites) führe ich an Stud. 
P. u. P. III, 95 und Corp. Pap. Rain. I 10 col. I 3 (vgl. Stud. P. u. 
P. XX 80, 3). 

7. Es müssen wegen auxol? mehrere Käufer sein. Der Ver¬ 
gleich mit Z. 15 lehrt, daß wohl vor aXX(wv) [oder vor 'Opcpavoö?] 
ein Kai ausgefallen sein wird. (Vielleicht sogar Kai AipiXiou). 

9. 10. Am Ende von 9 ist die Ergänzung nach Z. 6 vorgenommen. 
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Zu ^KKpoütiv «abziehen» vgl. P. Oxy. IV 725, 37. Zur Kaufsteuer 
urrep 4irumwv s. Wilcken Ostr. I 216; P. Petrie III 121b, 5. 

10. Zum Schluß vgl. Z. 14. Wohl ungenau statt e* k. poß, 
also nur Teillieferung. 

12. Der Preis ist gar nicht notiert. 

13. Das Dorf KipKct im Hermopolites ist mehrfach belegt z. B. 
P. Rein. 17; Lond. III S. 52/3; Lips. 09, II 3; Flor. I, 37, 4 u. ö.; 
Stud. P. u. P. V, 39; BGU 1222, 84. 

16. Am Schlüsse ist auch pß möglich, da k und ß oft völlig 
gleich gemacht werden. Vor Kupoiö steht ai. 

22 . Für die Ergänzung am Schluß vgl. unten Z. 29 und 32. 

23. Statt Korra tö (£ 105 ) ist für s” auch die Auflösung (ripiau) 
hier wie Z. 30 denkbar. In der letzteren steht hinter xopxw noch 
ein s', das Z. 23 fehlt. Es ist von dem Arurenzeichen, welches das 
übliche ist, ganz verschieden. Daß es dafür verschrieben ist, ist 
mir wahrscheinlich. Vgl. auch P. Straßb. I 10, 10. 

24. 'Ikoivo [ nach Analogie von Z. 21 und 28 wohl Ortsname. 

26. Es könnte in den zwei unleserlichen Buchstabenresten 

eine Kolumnenzählung vorliegen, da die Zeile unbeschrieben ist. 

29. Vgl. Z. 23. 

34. Oder ßon$jou-]? 

K b 

35. Xi ist mir unklar. 

39. Zu ÖTTatTf|<Ji|uov «Forderungsliste» s. die Belege bei Pkeisioke, 
Fachwörter. 

40. Einen XoyoTTpotKXwp kann ich sonst nicht nachweisen. 

41. BepKu auch P. Oxy. XIV 1720, 20. 

45. Links von dieser Zeile ist der Zeileuschluß der vorher¬ 
gehenden Kolumne <pa und darunter <pß erhalten. 

46. Anfang wohl [A 6 yo<; Xnnpotxuuv]. 

47. Anfang wohl | A 6 yo<; avaXujpctxu) |v. 

Inv. Nr. 214 besteht aus vier, wie die vorangehenden Stücke 
doppelseitig beschriebenen, kleineren Fragmenten. Frg. a: ca. 11 
cm hoch, 18,3 cm breit; der rechte Rand ist ein Stückchen weit 
erhalten. Frg. b:,13,5 cm hoch, 5,8 cm breit; linker Rand erhalten. 
Frg. c: 12,7 cm hoch, 6,7 cm breit; rechter Rand im unteren 
Teil vorhanden. Frg. d: 4,7 cm hoch, 3,5 cm breit. 
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Inv. 214 a. 

]•«•••[ 

]ou « (Kai) p (rai) urcß . [ 
j . ? [(Kai)] u Kai bta nf 
] . uXtffTfjpa? . [ 

J pjli | (xai)] v (Kai) pTtr| 

] atro KTnuaTog rrpo? Tr) Xtvapxfjßt . | 

|o2uu? tiuv p (Kai) X? 

| otTTÖ fiXtacrriipiou et? ä'XXov t . . . b | 

| . ? tiIiv (auxatv) oiv(tuv) et? i]Xta(JTripiov 
AiTtTTtou Ttltv p (Kai) r| (Kai) Ka . . 
j (aurüuv) Kepajaiuuv tiuv p (Kai) a Ye(vopevu)v) 
] . ceuj? otv(ou) otTTÖ KTtipaTO? KtpKct ei? tö 

(auTÖ) 

| . . . Kripacrt Tutv p (Kai) p 

| . (TaXavTa) tuiv p (Kai) a Yt(vopevujv) 

TTpoK? |etpevuuv ot[v |(ou)[. | . (TaXavTurv) 
q>2 tuiv p [(Kai) a Ye(vopeviuv)] 

Inv. 214 b. 

62 |-| • V . |- 

ujffTe t[ Euj- 

tuxiou tbt [ 

65 toö ä (Kai) cp . . | 

ä (Kai) t (Kai) (TaXavTa) uu Kai [ 

Kat? rrr) r)? 6XK[r] 
uirep 'Exiou . tux [ 

Kai TeTpaöe? [ 

7 o vauXou oi'vou ( 

. k/ Kai L . . ' | 

. caTat? u(trep) epßoXrj? | . 
vujToqpopot? u(nep) dTTOYop|fj? 
toi? Ka(Tä) Xr|vöv ttoioücti [ 

75 to[i]? T vwToqpöpot? u(irep) ä[TTOYO|ufj? 


50 \ 

[ 


55 


60 
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nXiaaxnpiov k / | 

toi? KaTä Xrivöv rroi[ oOai 

K|atä?J nXiaatnpia | 


SK 


[ 

| vuuviav 
[ 

85 | 

l 


[ 


Inv. 214 c. 

& (i-TOu?) K«i r|j (erou?) Kai a (ctou?) u(Trep) cpöp(aiv) 

ä[pY]up(iKU)v) 

ÜTrep] ’Exioo Trupil) xoptui 

vacat (bpaxpa?) Tp 

| Tcuv d'irö) pepou? Kaia koi- 
j t (Kai) p £ (bpaxM«?) . • • 

| 6(7tep) äpfupiKOÖ qpopou | 

Jupvou (Kai) (raXavTa) cp 
]ai epTaTiK(ai?) Eütuxiuj (öpaxpa?) ß(?)qp | 
u]Tr(ep) eXalou (bpaxpa?) n • I 

pepou? t]ou eTnßaXXovT(o?) 

]? lepaKO? 

| . OP • ujv (bpaxpa?) ß(?) 

| Kai eiti toö 
I • ua T [ 

M 


Inv. 214 d. 

]a? . . . | 

so Ma]£ipo | 

• • [• •] ü(Ttep) . f. .] i TeXe | 

vacat Ti( V6Tai ) € • • I 

ei? f E]ppoÜTToXiv a . [ 

Frei. 

J • • [ 

Unter den zehn Fragmenten von Inv. Nr. 217 sind nur zwei, 
die die Veröffentlichung lohnen, a und b. Ersteres 11 cm hoch, 
7,9 cm breit; letzteres 6,2 cm hoch und 4,2 cm breit. 
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100 [ 


ion 


110 


Inv. 217 a. 

I •« M 

I b<>U . [ 

I Xuxvi[b 
vacat 

| KOTiiXri ä (öpaxMa?) | 

| . aoucxt Tr|v Xuxvtb|a 
|w bia Eutuxiou Kai 'Appumjou 
|tou a/ Kaivoö (Kai) ic£ Yt(vovTai) (bpaxpai) ß (?) pE [ 
] . oxöui dTraiTiiTOu ffTtxapiuiv Kai . [ 
u(irep) L cp'j et? br|p[o]criav TpdTr(elav) a [ 


| . öpoiws (bpaxpaq) ti [ 
] bn dnamiTn [ 

I • • «X I 


] xeipa [ 

J . ocr t ns (dpoupaq) | 

I • UJ? (bpaxpa?) ß (?) [ 

J v • - [ 

| ttXout | 


ui 


“ [ 


[ 


Inv. 217 b. 

] ■ • L 

vacat 

] Kai Tiprjs Xux| vibo^ 
j a (Kai) kö Ka't Kepß . 

| ou ßonöou et<; aX . . | 

120 | . vacat 

| KaTa<JKeur|v ttoXukuj| 

| dTr| 6 d (ttou?)] Kai n (ctou?) Kai a [(eiouq) 
j . cp Ka [ 

Nach dem Inhalt muß Inv. 214 c in die Nähe von Inv. 218 
gehören. 214 b ist ein Stück des Aöfos dvaXuipdxujv. 


‘>7 

(V I • 


Gelddarlehen. 

Inv. 1331. Höhe 17 cm, Breite 13,3 cm; linker Rand 1,5 cm. 
Der Papyrus ist von links oben nach rechts unten einmal und 
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dazu senkrecht dreimal durchstrichen. Fundort unbekannt. Zeit: 
28. Oktober 316. 


j toXovto] Tpia Kai bpa- 

[xpä? Te]TpaKO<rias (xiveTai) (TaXavTa) y (bpaxpai) u, ä Kai arcobw- 

| ouu (Tot ev] TTauvi pryvi Tfjq euruxd»? Kai peXXoü- 

[cni? uTra]Teia?‘ 4v<JTd<rns be t% TipoKcipevriq 

'> [TTpobejcrpia^ eav pf| dirobiu, 4mxvw<yo|iai tö<v> ctu|h- 
| TrecpujJvnMevov tokov axpi dirobocreouq f*- 
[vopevriq] toö dpfupiou, tti«; TrpaEeuiq <Tou xevope- 
[vriq kotJü Ta 4ga Ka[i] 4 k tuiv UTrapxovTwv pot 
[irjdvxn TTavTiuv Kadaitep 4 k bkn?. Tö ypappa 
io [toö]to«v» povaxöv fP«<pev Kai 4£ebopriv aoi irpö? 

[daJqpdXeiav Kai 4Trepunriö(eiq) djpo(X6xr|(Ja). 'Yiraxeiaq 
KaiKiva Zaßeivou Kai OöexTiou Pouqpivou 
tuiv XapTrpoTaxujv, r Abup ä. Au(pr|Xioq) ’Appwvioq 
'Ovvdiqppi? 6 TTpof(eTP«MPevo<;) eaxov Kai ÜTTobuuduu 
15 ui«; TTpOK(eixai). Au(pnXio?) KupiXXo? 6 Kai Tpd(ipa?) tö (Tui)Li(dTiov) 
Kai Ix(pcttpa) 6(xx^p) a(uxoü) Ypa(ppaTa) p(f|) [e]i(bÖTO<;) aEiw&ei«;. 
Darunter eine Wellenlinie. 

Verso: 

] . dirobocris 4v TTauvi pr|vi. 

1 . Der Anfang ist nach P. Lips. 11 etwa zu ergänzen: 6 beiva 
Tui beiva x<**peiv. 'OpoXoxui 4axn K tvai Ttapd oou bia x e| PO? & oncou 
Xpnaiv Kvtokov auv tökuj apyupiou usw. Kai bpalfxpd?]: es sind 
nur die unteren Spitzen der Buchstaben vorhanden. 

7. ZoO: lies aoi. 

8 . Lesung des Anfangs ganz sicher, so daß nicht an das üb¬ 
liche 4k t€ 4pou gedacht werden kann. 

12. Es sind die Konsuln des Jahres 316. Vgl. z. B. P. Oxy. I 
53,12; 84,19; 103, 22, wo der Genitiv des ersteren jeweils Kaunviou 
Zaßeivou lautet. P. Gen. 10, 20 ’AkiXiou Zaßeivou ist eine Ver¬ 
lesung; vgl. Preisigkk, Berichtigungsliste, S. 158. 
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28. 

Gelddarlehen. 

Inv. 296. Höhe 7,5—7,8 cm, Breite 19 cm; linker Rand 
2 ,8—3 cm; rechter Rand 1,1 - 1,5 cm. Fundort: Hermupolis. Zeit: 
29. Nov. 331 

Der Papyrus ist kreuzweise durchstrichen. 

Kol. I. 


'Yrrrmiaq louviou Bacrcrou Kai OXauiou AßXaßiou 
Tuiv XauirpoTanuv eTrapxtuv, 

XoiaK f AuppXioq Zepnvog 'Eppeiou 6 TtpoKi- 
pevo? £crxov ra tou dpyuplou taXavta TpiaKocna 
ß ^ßbopiiKOVTa rpia Kai bpaxpä? 6iax ei ^* a ?> Ä Kai 
dnrobuKTio uu<; TtpÖKiTe. Aup^Xio? AuXi . . . [ 

Atöupou ätrö 'Eppo[u]Tr6Xeuuq eypaipa uirep auTou 
qpdafKoJvTo«; pr| eib[e]va[i] ypäppaTa. 

Von einer zweiten Kolumne (rechts) ist nur in Z. 3 ein 0 
erhalten. 

Das Verso trägt auf dem dem linken Rande der Vorder¬ 
seite entsprechenden Teile senkrecht zu den Zeilen der Vorderseite: 
| ] . eis öurobocTiv tt . . 

1. Die Urkunde ist ebenso wie P. Straßb. I 43 nach dem 
Konsulat des Bassus und Ablabius des Jahres 331 datiert. Liebenam, 
Fasti Consulares, p. 35 gibt den Vornamen des ersteren falsch. 

6. Wenn man am Schluß ein Versehen annimmt für Au<pr|>Xi, 
so ließen sich die Reste für ou t[oö] ansprechen. 

8. Unter ei von eibevai ist noch der Piest eines t (oder eines 
Kreuzes) zu sehen. 


29. 

Dienstauftrag. 

Inv. 157 besteht aus drei Fragmenten. Das Hauptstück, 
22,8 cm breit, 16 cm hoch, enthält die zweite Hälfte der Urkunde 
— von einigen kleinen Lücken, die von Verletzung derselben her¬ 
rühren, abgesehen — vollständig, vom ersten Teil die Zeilenanfänge. 
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Der unbeschriebene Rand ist auf allen Seiten vorhanden. Über 
der Mitte stand zu Beginn eine überschriftähnlicbe kurze Zeile, 
von der der Anfangsbuchstabe auf unserem Fragment noch er¬ 
halten ist. Das zweitgrößte Fragment, ca. 9,6 cm breit und 4,5 cm 
hoch, läßt sich, da es oberen und rechten Rand zeigt, als rechtes, 
oberes Eickstück der Urkunde bestimmen. Links trägt es über 
der ersten ganzen Zeile noch den Rest eines Buchstabens der er¬ 
wähnten Überschrift. Das 3., kleinste Fragment, ca. 1,5 cm breit 
und 1,9 cm hoch, zeigt einige Buchstaben zweier Zeilen, läßt sich 
jedoch in die Urkunde nicht einfügen und wird aus dem zwischen 
den Hauptfragmenten verlorenen Urkundenteil stammen. Seine 
Veröffentlichung lohnt nicht. Herkunft: Faijüm? Zeit: 404 p. Chr. 

TH....k 

Kuigdpxcuc; Kai öngoaioi^ Kai tc . j. tujv uJiroYCYPaP’ 

pe[v]uiv Kuup[ujv] x a (*P^ lv )- 

TT . . nv aiTi[o]u 5 updq ok| . ,. j. . . . q Tr) d|. . . . 

... .| 

"Oti pexpi [toutou | oöbe[i<; | 

r> toö aipouvTog[ ]u 

trapaboüvat xai dirocFT|6Xiu..] p |. . . | . . . |. .] 

. . TtTo^ [..].. vaia? Kai 
Ktnvii eiq xr]v toö av&paKO? KaTa(JK€uf|V, dXXa pr)v Kai Ta 

aipouv<Ta> ugiv ipaiöia 
ei? töv KaxavYiffgov toö avöpaKoq. 4av be aufh<; amacrr| Tai 

upa? e . [.] . ub 

[. . . .jqpeoöai, embr] TrXoia nXelOTa Trpoaopiuei toutou tvtKev 

[4v öpgoi?] 

io KUjjLir)^ OeoYtviboq, TeTtTuveuiq, KepKecroöxwv v Opoug, KepKf|<reiJu[^ |, 
TaXeT, KepKeöriqjeuj^, v Apew 5 , ’OEupuvxwv, Tpiaxopou, dnoiKiou 
TpKTTÖpou, 4 ttoikiou lotbuipou, enotKiou YavXeßiTiuvo^. pkL, Oa- 

pevuid X. 

1. Hinter tt sind noch die Anfänge von zwei schrägen, über 
der Zeile stehenden Strichen erhalten, die wohl die Abkürzung 
von Tt(apd) andeuten, wofür in Nr. 26 ein Strich gebraucht ist. 
Doch scheint nicht das in späten Urkunden mehrfach ohne Name 
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dastehende n(apa) gemeint zu sein (vgl. P. Giess. 57 Einl.), vielmehr 
noch ein Name oder ein mit Trapti zusammengesetztes Wort 
dagestanden zu haben, da hinter der Lücke noch eine ßuch- 
stabenspur vorhanden ist. 

3. Es ist nicht an irpwriv zu denken, sondern die Stelle sieht 
aus, wie wenn tts t»iv dastände. 

7. Es handelt sich um Transport der in den Papyri selten 
(z. B. P. Tebt. I 348) erwähnten Kohle. 

Youthov ist nicht belegt. Es soll wohl das Wort qnddiov «kleine 
Binsenmatte, Matratze» gemeint sein, das in den Papyri nicht 
selten ist, z. B. P. Oxy. I 148 ; BGU III 812. Daneben kommen 
iptado«; und ipiedoq vor; Zusammenstellung der Belege von Korne- 
mann, P. Giess. Nr. 70, 6. In unserem Falle kann es sich aber 
nicht um «Matten aus Binsen», sondern wohl nur um Körbe aus 
diesem Material gehandelt haben, wie das Folgende zeigt. 

Ta atpouv ist Versehen für xd atpoüv<Ta>, das zu dem Dativ 
ujiiv paßt. Vgl. BGU III 858: auecrxov napa <rou tö epouv (= alpouv) 
[ao]i apTuplo[u bjpaxpdi; etc.; P. Hamb. Nr. 5, Z. 24. Öfter in den 
P. München I. Ältere Beispiele bei Herwerden, Lex. Graec. suppl. 2 
I s. v., wo auch die richtige Erklärung Büchelers nach Philoxenos: 
tö alpouv, Kara tö emßdXXov angemerkt ist. 

8 . KaTavTicrpo?: KaTarn'Zeiv «in ein Gefäß tun* ist literarisch 
belegt. Hier handelt es sich um das zugehörige Substantiv, das 
also wörtlich «das Legen in ein Gefäß» und allgemeiner überhaupt 
«das Verpacken» bedeuten muß. 

10 . Zwischen den einzelnen Ortsnamen ist jeweils ein größeres 
Spatium gelassen (manchmal 1 cm und mehr). Für die Ortsnamen 
sind jeweils so viele Belege bekannt, daß eine Aufzählung über¬ 
flüssig erscheint. 


30. 

W ohnungsmiete. 

Inv. 185. Anfangsstück eines Mietvertrages, links unvoll¬ 
ständig. Höhe 17,5 cm, Breite 16,5 cm. Fundort: Hermupolis. 
Zeit: Juli 577 (?). 

[f BamXeta? rou b |eioidiou figuuv bearcoTou 4>Xauiou 
|’Iouöti'vou? toö aiajvlou A]uyoü(Jtou AuTOKpaTopo?, &roug buubeK- 

dtou la ivb(tKTiovo^). 
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[ uiuj toü t]r|q paKapiaq pvf|gns 

5 [.j.[A]iobwpou xai Kiipa? KapaXeeT 

|dm> Tfj<; EpJuouTToXiTiiüv Tr(apd) AüprjAiou BiKTOpog 
[...... u Intpoq ZeKOuvtiXXaq öttö Trj<; outt^ 


[ TtöXeuji; x(aipeiv). OpjoXoYiü eKOuöiujq Kai aüöaipeTujq pegiö&wcröai 
[ irapd crou], eqp ov ßoüXri xpövov XotiZöpevov arto rrevTt- 
10 | KaibtKdxri^ t]o 0 Eireiqp ur|vög Trj? napoucrris evbeKdrriq 

[ ivbfiKTiovo?). töv ujirdpxovxa üptv Koiruiva eva oXÖKXripov 
| ev tf| beutep ]a (TreTn veüovTa eiq votov perd toü ctTaupum- 


[evou.|q Kai toü oXoKXrjpou biüpaTfoi;] Kai toü 

[irpoaövToq qpJpeaTO^ Kai Tnq aüXrjg Kai ttovto«; öiko[ i |ou 
i5 [.j . ou oiKi'aq öiaK€ipevr|5 eiri touttis 


[Tr)<; "Eppourro JXitujv ctt autpöbou TToXeux; drniXuiiTOu 
|ev tu» XeTopev]a» töttuj tujv dpxafTtXov (sico Mixar)X K[ai] 
[raßpirjX feiq | äTrr)Xuijii]v irpö«; XP , 1 CTlv tpi]v Kai 
[ btoiKricnv — — — — — — — — — — | 

2. 3. Vor -otou hat offenbar nichts mehr gestanden; daß die 
übliche Angabe des Tages fehlt, ist auffallend. Wollte man die 
Endung der Jahreszahl ergänzen und buubeKjdTou Monat — — 
öeKjdTou lesen, so müßte man ein Versehen für beKÜTri? annehmen. 
Zur Datierung vgl. Sitzungsber. bay. Ak. 10 L1, Abh. 8, S. 8. Es 
entspricht danach: 

11 . Indiktion = 20. V. 577 — 25. V. 578. 

Kaiseijahr 12 - 20. VIII. 570 — 28. VIII. 577. 

Ferner ist (Z. 10) 15. Epeiph = 9. Juli. 

0. BiKTopoi;: das erste o ist aus w korrigiert. 

7. Zu ZeKouvTiXXü vgl. Preisioke. Namenbuch, beide Belege 
a. d. 6. Jahrh. und aus Hermupolis. 

12. Bei crraup(jup[evou könnte man an irgend einen mit Latten 
abgeteilten Raum denken. 

13. Über biüua vgl. z. B. P. Münch. I, S. 112 zu Z. 33. 


31. 

Hausbewohnerliste. 

Inv. 154. Papyrusblatt mit großen, von einst daraufsitzendem 
. Schlamme herrührenden Flecken, die die Schrift an manchen 

Bilabel, Griechische Papyri. 4 
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Stellen gänzlich verschluckt haben. Höhe 27 cm; Breite ca. 12 cm. 
Fundort unbekannt. 

OiKia lepnvou 
5 Avou<pio<; 

MaKapios 
TTaviactTts 
5 ’Avoußiov 
’Opvi&aq 
dHXabeXqpoq 
TTauXo<; auppaxo? 

’AöKaXova? 

io Tooö HpaKXauXou 
’Avnvopoioi; 

TTaporras ’EvorrouTec; 

’OXetCTToß . . KaxaßoiTov 
'Aßavns K . . atoß koivovö? 
iö ’Avbprias Kai 6 'HpaKXauXoq 
'H TTapöevo? 

NeiXos 'Ap[iö]xokoixo<; 

0aXä<; 

Zua'i 

20 ’AvTtvöjuoio? 

’Aöavdoios Boukö? 

AioUKÖpio«; Kapr]Xaioc; 

? lcribajpo<; Meöaixr|<; 

Kai 6 koivovöi; 

25 TTaöXoq biaKovoq. 

Die Namenliste, deren Sinn sich aus Z. 1 ergibt — es wird 
sich um die Einwohner des dort genannten Hauses handeln —, 
ist interessant durch eine Reihe von sonst nicht bekannten Personen¬ 
namen. Dazu gehören TTaviodriq, 'AcfKaXova?, Tooö 'HpaKXauXou, 
’AvTivöjUoiog, TTapäias 'Evottouxes, ’OXeioxoß . . Kaxaßäxov, ’Aßavris 
K . . aioß, ’ApfiajTOKOiro?, GaXctq, Boukös, KapriXaTo?, Meöafrris. 

6. ’Opviöa«; begegnet als ’Opvixa? in Petr. III 27, Verso I 4; II 4. 
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10. 'HpaKXauXou: der Name ist in Z. 15 nochmals völlig 
deutlich und nicht etwa aus 'HpaKXeibris verlesen. 

32. 

Bitte um Freilassung seitens eines Verhafteten. 

Inv. 208 a. Papyruszettel, 8,1 cm hoch, 17,1 cm breit. Fund¬ 
ort: Apias im Faijüm. 

1 TTpeaßuxepoiq Kai TrpÖKTOpcn Kuu/urj^ ’Arnaboi; [x(atpeiv)]. 

2 ’ArroXOffate "Hpuuva drrö BoußdOiou. 

Die Verhaftung erfolgte wohl wegen Steuerschuld (vgl. die 
TTpdKtopeq in Z. 1). 


D. Briefe der Römerzeit. 

33. 

Privatbrief. 

Inv. 232 d. Höhe 9,7 cm; Breite 6,9 cm. Unten unvoll¬ 
ständig. Herkunft unbekannt. Zeit: 2. Jahrh. n. Chr. 

TTToXepaio? Aeiuu tu) 

(ptXTOiTuu x“ip£iv. 

Tö irpoffKuvrma crou 

TTOIU) Ttapa TU) KUpiUJ 

5 Zapambi. ’Ediv croi dßape? 
fl, dbeXqpe, OKuXai creau- 
töv Kai, iav buvr|, 
tö 4Xaiujv(biov flpuiv 
ttotktov Kai lor\ xapiv 
jo peydXriv TTo[i]flcraq. xaxa 
be Kabul) 4v toooutw 

k . [.ju . a? 

Der Papyrus bricht ab. 

Verso: [Aetw rrapa] TTToXe(|uaiou?) toö qpiXou. 

3. Vgl. über die häufig wiederkehrende TTpoOKuvripa-Formel 
Wilcken, Grundzüge p. 122, der die Briefe mit dieser Formel als 
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aus Alexandria stammend ansieht, und außer der dort vermerkten 
Literatur noch Spiegelbergs Darlegungen ÄZ. 42 (L905), p. 53 
(sowie die dort folgenden Ausführungen Gerhards), der mit Recht 
in dieser Formel ägyptische Einflüsse wiedererkennt. S. weiter 
Ziemann, De epistularum Graec. form. etc. in Diss. phil. Hai. 18, 
p. 323. 

5. Vgl. zu der Redewendung eav (Toi äßapes fj z. B. BGU I 248, 
26: 4äv be aoi aßap4<; fj (2. Jahrh. p. Chr.); ebd. IV 1080, 17: Kai 
ei croi aßap4? doxiv Kai buvaxov etc. (3. Jahrh. p. Chr.?). 

6. ZkuXXciv (in der Grundbedeutung «die Haut abziehen, 
schinden») muß hier etwa, wie bei Pape, Hdwbch. für spätere 
Autoren angegeben ist, «plagen» oder etwas Ähnliches bedeuten. 
Für das Medium gibt das Lexikon Graeco-Latinum zum Neuen 
Testament von Grimm «negotium mihi facesso» und als Beleg 
Lk. 76: Kupie (sagt der Hauptmann von Kapernaum), pf| ctkuXXou’ 
ou ydp iKavöq eipi etc. Aus den Papyri ist P. Fay. 134, 2 (4. Jahrh. 
p. Chr.) hervorzuheben: uapaKXride'n; Kupie ctköXov creauxov irpö? f|pa<g 
qpepaiv ei böEav cjoi xr|v uaXov. Die Herausgeber übersetzten es 
hier mit «to hasten», also «sich beeilen»; das paßt ganz gut, ist 
aber nicht einwandfrei; denn das folgende Trpöq ripdc; muß nicht, 
wie die englische Übersetzung annimmt, dazugehören, sondern 
wird viel wahrscheinlicher mit <pepwv zu verbinden sein. Ich neige 
mehr dazu, die für das Medium belegte Bedeutung (s. o.) negotium 
mihi facesso, also etwa OKuXXeiv eauxov (bzw. OKuXXea9ai mit pleo- 
nastischem eauxov) mit «sich Mühe machen» anzusetzen. 

8. EXaiuivibiov ist als Deminutiv noch nicht belegt. 

Auf der Rückseite des Papyrus steht von anderer Hand, 
senkrecht zur Schrift der Vorderseite: [Aeiuu wapa] TTxoXe(|ua{ou) 
xou cpiXou. 


34. 

Privatbrief. 

Tnv. Nr. 48a. Höhe 5 cm; Breite 7,0 cm. Wohl aus Her- 
mupolis Magna. Zeit: 1. Jahrh. p. Chr.? 

’AXe£[ ajvbpo? 0aißi xi) |9|u- 
yaxpi TToXXa x«iptiv. xrj[i | q 
äKofjO'as, öxt 6 äbeXqpos do[u] 
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KopipÖTepov tü\ev aü- 
5 rrj| 1 1 Tip vukt'i 4 k | trp |öx&e^ 

,urj KOiuriOet'i;, 4£ ou 4fe- 
vöurjv 4v xp Küupr), | <xjli ]4- 
Xeiav croi, tckvov, eux| opai |. 
tuu Kai dvTa| tto |öuicruj . . 

Der Papyrus bricht ab. 

1. Der Nauie 0aißi$ scheint auf den hermopolitischeu Gau 
hinzuweisen: vgl. Pap. Lips. Nr. 84, Kol. II 15; IV 18 (hermopol. 
Gau, Zeit Diokletians); Corp. Pap. Hermopol. (= Stud. z. Pal. und 
Pap. V), Nr. 127; s. auch unsere Nr. 39, Kol. III 1 <t>tßd<;. 

3. ’AbeXtpo? heißt hier wohl sicher «Gatte, Gemahl». Cf. Dkiss- 
mann, Licht vom Osten 2—3 , p. 109, 4; Kokxkmaxx zu P. Gießen 
Nr. 19 und die dort zitierte Literatur. 1 

4. Kopvpoxepov: Hesych erklärt es s. v. als ßeXxiuÜTcpov, 4Xa- 
cppoTepov. Das Wort gehört der K 0 ivf| an: es begegnet Ev. Job. 4, 52; 
auch die Papyri kennen es in dieser Bedeutung: P. Oxy. VI 935, 3 
(3. Jahrh. n. Chr.): beuiv cruvXaiußavövTUJV f) abeXqpri 4m tö Kopipoxepov 
dTpotTTTj Kai 6 dbeXtpöq be ApTTOKpaxiwv odiiexai Kai uyiaivet. P. Tebt. II 
414, 10: 4äv KopipuK; ox* (saec. II p. Chr.); Deissmaxx, Bibelstudien 
p. 125, Nr. 10: KO|Ui|nI><; exui Kai xöv Ittttov (statt 6 ittttos) pou Kai 
MeXaq. Es bezeichnet also einen Gesundheitszustand. 


Privatbrief. 

Inv. Nr. 81. Brief (von Professor C. Scumlot in Ägypten für 
die Sammlung erworben) auf dem Verso einer spätptolemäischen 
Urkunde, sehr abgerieben; rechts fehlt oben und in der Mitte ein 
Stück. Höhe 30 cm; Breite 15,3 cm; oberer Rand 2,5 cm; unterer 

1 .Schlagend wird es bewiesen durch den unverötl'entl. Brief l\ Heid. Inv. 
Nr. 1700, der beginnt: 'Aioytvri? AeovTotpiui t*i -'TipiurrdTri abeXqpf) xaipeiv, 
während auf der Rückseite steht: Aeovxaptun it^opä) Aioy^vou«; dvbpö?. 
Übrigens läßt sich derselbe Brauch auch schon altägyptisch nachweisen, wo 
sn für «Bruder» und «Gemahl* vorkommt wie sn.t für «Schwester» und «Ge¬ 
mahlin». Vgl. z. B. Skthr, Untersuchungen zur Geschichte und Altertums¬ 
kunde Ägyptens I 1. S. 7. 
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Rand 6,4 cm. Große kräftige Schrift. Am rechten Rand variiert 
die Zeilenlänge oft um 2 cm = 4—5 Buchstaben. Fundort: 
Ptolemais Hermeiu. Zeit: 15. Dezember 87 n. Chr. 

’lod[vv]n ’ETTorfdxk» tu» eibio irX[ei(TTa xaipeiv] 
ou x[aX]w? ETröicra«; cmavxa uTT[aXXa£a?| 

Kai rra[p]aßö? crou Tr|v cruvTayrifv Tf|v] 

Kai 4mbe£agevr|v ge K|upiav eivai] 

&' (bpaxpdiv) k Kai töv tökov acpe? Kecp| aXa]t| ov ge| 
iXcecrcTviai' daugaZo, ttu>? Tf)v ttiotiv 
crou r|XXa£at. jurj g’ dvavKa<Jr|S 
oöv, (>4Xo TTOifjaai Kai 4m töttijuv 
«tottujv» btaTpeipai cre gr|be emcrTO- 
10 X[ei]biou geKarrri 6 töko?* arjga 4 cttiv 
toöto dTvogocruvns ‘ epi? be Kai Tariert, 
öti outto deXi? ’ETrdfa&ov eXeudepov 
ixepiXagßaviv • TTepicpepdYa&o? 
gf| dgeXf|ffr|, eav buvrjTai, r|d*v 

15 evevKa[i] Kai uiöv Kai yX .|.| 

•fivocTKe 4Xmba aveupe[xiKÖv noieiv]. 
epxou cruv Tar|ai ä(TTOgdx[r|TO?, eav | 

[a]v4[X]&r|. gf| ageXr|crti? xd aX[Xa? ....]- 
va goi evevKar xivocrKe [ 

20 iaqpepiv (bpaxgriv) a icai v Av9oucrav (ößoXou?) [. . tu? KaiJ 

ei sic! 

Tarjcnv ’ frrvocTKe grj atXriqpevai ge 
irapä TTpocrboKigou töv \ o .\ köv . 

4vcvkov r]giv k’ ouk'i a. dcrrrdZeiai' cre 
(Pepdfaöoq Kai Tarjcnv Kai Aucnv, 

25 dcrrraZeTai cre v Avöouoa. acrrrdZou 

cPiXabeXqpov Kai xou? auxou iravxe? (sici). 

eppocro, rrpö TTaviuov craxou 4mgeXoö, iva uY[iatlvn?. 

[L] Z AÖTOKpaxopoq Katcrapo? Aogexiavou 
leßacrxoü TepgaviKOu, XoiaK ift. 

Rekto: 30 [Ei]? TTxoXegaeiba xf|v r Epge[iou]' 

[bö? KoijgocpuXaKi wcrxe • ’EmxY[dOuu cpepeiv]. 
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5. Acpievai in der Bedeutung «gestatten» ist in den Papyri 
häufig, vgl. z. B. P. Hib. I 41, Z. 6, wo ebenfalls d<p[e]q steht. 

6. Es scheint ixcreocrftai statt loxeo&ai dazustehen; doch ist 
auch ixeaoOai nicht ganz unmöglich, allerdings wäre x dann un¬ 
gewöhnlich breit. 

9/10. Mr|be emötoX[et]biou etc. ist unverständlich; es fehlt wohl 
bf. Die vorhandenen Spuren sprechen im folgenden für peKaTrr) 
6 tökoi;. Die Verfasserin spricht hier offenbar vom Zins, so daß 
vielleicht jurj (poi) «'corf) 6 tokos zu trennen ist. 

22. Hinter x«Xk6v ist ein schwacher Rest eines Buchstabens, 
wohl eines X, zu sehen, doch stammt er vermutlich nur von einem 
Abdruck her. — Ttapd TTpoaboKipou kann auch fehlerhaft für Ttapd 
Trpoab6Kt(Lio<v> sein. 

25. ’AaTräüou: über dem u ist der Rest eines übergeschriebenen 
H zu sehen; doch ist der Text in Ordnung. 

27. Von uf[icu]vr|(; ist vr|? über iva aus Platzmangel geschrieben. 


36-40. 

Aus dem Archiv der Familie des Heliodoros. 

Ira folgenden wird eine Reihe von Dokumenten veröffentlicht, 
die offenbar demselben, aus Hermupolis Magna stammenden 
Familienarchiv angehören. Einzelne zugehörige Stücke sind in 
andere Sammlungen gelangt. Die meisten unserer Papyri sind 
von Heliodoros an seinen Vater Sarapion oder an seine Brüder 
gerichtet, von denen Eimixlbtis 6 k«i Korrapoq, einmal auch nur 
Eutychides genannt, sowie Anubas und Phibas begegnen. An¬ 
geschlossen ist den Briefen ein Dokument, das eigentlich unter 
den Urkunden hätte Platz finden müssen, obwohl es äußerlich 
Briefform besitzt. Es ist von einem Achilleus [Sara]pionos an 
einen Sara[p]i[on] Eutychidu gerichtet und stammt aus Hermupolis 
Magna und aus derselben Zeit wie die anderen Briefe, so daß wir 
wohl zu der Annahme berechtigt sind, daß dieser Achilleus ein 
weiterer Sohn unseres Sarapion (des Vaters) ist und der Adressat 
ein Sohn des in den Briefen begegnenden Eutychides, der nach 
seinem Großvater ebenfalls Sarapion genannt ist. Sicher zugehörig 
ist auch Inv. Nr. 48 b, dessen schlechter Erhaltungszustand aller¬ 
dings eine vollständige Veröffentlichung nicht verlohnt; ferner auch 


Digitized by 


Google 


Original from 

INDIANA UN1VERSITY 



56 


Fr. Bilabel: 


Digitized by 


der unten veröffentlichte Papyrus Nr. 40, von einem TTeiexuiv aus 
dem Dorfe Thynis bei Magdola Mire an EuTuxibnq Xapamwvo? ge¬ 
richtet, der ebenfalls eigentlich unter die Urkunden gehört und 
nur äußerlich Briefform besitzt. Sein Fundort wird also wohl 
auch Hermupolis Magna sein. Von Papyri fremder Sammlungen, 
die demselben Familienarchiv zu entstammen scheinen, sind mir 
folgende Stücke bekannt: In dem P. Straßb. I 3 aus Hermupolis 
Magna vom Jahr 119 (?) n. Chr,, einer Geldquittung, wird Euty- 
chides Sarapionos genannt. Von demselben haben wir eine Vieh¬ 
bestandsliste aus dem Jahre 118 n. Chr., ebenfalls aus Hermupolis 
Magna; wir dürfen ihn danach als Großgrundbesitzer bezeichnen 
(P. Straßb. 24). Er wird in P. Lond. III, Nr. 840 (129 m Chr.) 
•feujpYoq genannt und begegnet weiter in P. Straßb. 75; 78; P. Amh. II 
88; 132; 133; 134; 135 (vgl. 131). Unsicher muß es hingegen 
bleiben, ob verschiedene in P. Lips. 96 c. I, der wahrscheinlich auch 
aus Hermupolis stammt, genannte Personen zu derselben Familie 
gehören: es begegnen darin Z. 4 ein ’AxiXXeus 6 Kai IapaTr(iu>v) 
(vgl. den P. Heid. Nr. 37); Z. 8 Tepe[u<; Eü]tux(ü>ou) und Nr. 94, 
Kol. II (wohl auch aus Hermupolis) Z. 4 Tepeuq 'AxiX| Xeuug] und 
Z. 6 lapaTTiutv 6 Kai ’HXtobujpoig, der ein Sohn des Heliodoros der 
Heidelberger Papyri sein könnte. Ferner Studi II, No. 6/7 (Class. 
Rev. 1918 S. 113). 

36. 

Inv. 87. Höhe 9,7 cm, Breite 12,7 cm; unten unvollständig; 
von einer zweiten Kolumne sind nur Anfangsbuchstaben erhalten. 
Fundort wohl Hermupolis Magna. Zeit: Trajans Regierung. 


Kol. I. Kol. II. 

’HXt| öbiopo?] Xapa[mujvt | Tun 
ttaxpi X a 'P eiv - 

MoXk; ttotc Xaßäiv oou Tqv emOToXqv a| 

qcröqv, öti epp| uu |aai kotoi täq euxäq qpwv. c| 

•'> €YÜ) be ai’ei, bi' ujv äv eupw dvanXeöv- qp| 

tujv, x a| pwv Oe äOTTccZbpai, Kai ÖTav pry ca| 

bev evrjv Kaivöiepöv ooi briXüuoat' rrepi b[ 

pev ouv Tou TrpotYpaToq ovjttuu pov oubev oi| 

Kaivorepov Y lvl böKeTai, Tiepi be tujv uX- a[ 

i'* Xujv Taura XaXefrai, öti, eav kavf] «va- 
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ßacrn; yeviiTai OTpafxiac;], jue9tax[av )xai . . 

Kai ßaaiXtKoi -fttiopYoi Trajp' 'Atti'cuvo^ dne- Xtl[ 

Der Papyrus bricht ab. 

Ks. Zaparrium Traxpi. 

6/7. "Oxav — dvfjv: vgl. Witkowskt, Ep. priv. Graec. 2 72, 9 
und Anru. 

10/11. Es kann kein Zweifel sein, daß mit den Worten 
dav tKavr| ävaßaan; fdvrixai ctxpafxiä?] auf das große Ereignis der 
Zeit, in der wir uns befinden, nämlich den Judenkrieg, hingezielt 
wird. Der folgende Brief lehrt, daß Heliodoros zur Zeit des ägyp¬ 
tischen Präfekten Sulpicius Similis (107—112) geschrieben hat. 
Unser Brief ist also mehrere Jähre jünger als der letztgenannte. 
Wir können die Zeit noch genauer bestimmen, wenn wir bedenken, 
daß derjenige, der .kommen und das Heer nach Oberägypten hin¬ 
aufführen soll, wohl nur der von Trajan zur Niederkämpfung des 
Aufstandes bestimmte Mareius Turbo gewesen sein kann. Der 
Statthalter von Ägypten, M. Rutilius Lupus, scheint vollständig 
versagt zu haben. 1 Am Anfang des Jahres 117, in dem die Nieder¬ 
werfung des Aufstandes durch Turbo stattfand, wird unser Brief 
geschrieben sein, der wohl absichtlich sich so vorsichtig und un¬ 
bestimmt ausdrückt. Es ist vermutlich ein Hinweis auf das Heran¬ 
rücken desselben Turbo auch in dem Bremer Bericht aus diesem 
Judenkrieg (Text bei Wiloken, Ohrestom. Nr. 16) zu erkennen. 

10. Falls ein kräftiger Vorstoß mit Heeresmacl'it erfolgt, fallen 
die Königsbauern von den Aufständischen ab. 

13. Möglich ist auch [Za |pamiuvo<;. 

37. 

Inv. Nr. 40. Höhe 20 cm, Breite 12 cm. Stark zerfressenes 
und in der linken Hälfte sehr abgeriebenes Papyrusblatt. Spuren 
eines Striches von links oben nach rechts unten durch den Text 
sind noch zu sehen. Unten stehen zwei Zeilen von anderer Hand. 
Wohl in Hermupolis gefunden. Zeit zwischen 107 und 112. 

1 Vgl. zu dem Judenaufstand Sciiüiuat, Geschichte des ,jüd. Volkes I 3 —', 
p. 662 f.; Wir ,ck kn, Hermes 27 (1892), p. 464 fg.; Deus., Grundzüge p. 64 und 
die Texte der Chrestom. 15; 16; 17; 18. Df.rs., Hermes 54 (1919), p. 111 
«Zu den jüd. Aufständen in Ägypten». P. Giess. 41 Ein), (vgl. auch BGU 889); 
Wilckbn, Zum alexandrin. Antisemitismus (Abh. säclis. Ges. d. W. 27 1.1909b. 
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Schrift identisch mit der vorigen (Nr. 36). Schuhakt prüfte meine 
Lesung gütigst am Original, seine Ergebnisse sind mit Sch. ge¬ 
zeichnet. 

’HXioöoipoq Eütuxiöii 1 tüii Kai KoTTapwi 
abeXqpuh X a *P eiv - 

Ebi'iXujod (Toi biä Trj«; Trpö xauxr|<; eTn<TToXrj<; 

Zepouiov ZtXmKiov ZipiXiv töv a'faöuJTaTov 
s nxepova 47n[b]ebr|pr|Kevai Trji kc toü 

<J>appoülh Kai Aoü[kiov] töv emTpoTtöv pe- 
xedxdoöai, utittu) pevT[oi] biaboxov auxun 
^Xr]Xuöevar 6 be XP UÖ, °Ö?, av& ! ujv fjv bpa- 
Xpuiv TTiTrpaOKopevog bexa nevre, 4'vbe- 
io [k]ö | ejyeveTO • eveTuxov be aüräii oi xö Trpoo- 
| obo]vop[T]ov Xafxjovxe«;, ujv Kai r) 7xpo«(T»&e(Tpia 
| Trap]ei[Xr|]Xu&r|) [d]£ioövTeg Tipi'iv axr|<Jeiv. 

Kai u[ir]e<Tx eT0 o'xnoeiv xrj rj, oüttuu pevxoi 
eOTticrev. ea[v] be ti KaivoTepov yevriTai, brjXiu- 
15 ou» oo[i] . ei be . . eui 6 TTaTr)p pou eToipo«; efefövei 
[ixoirjjaai ti, [Ttdv]xujq äv Kai aüxdq (Tou eippovTicra. 

[bi]a Tr[a](Tr|(; em[<x]ToXfj<; ypacpui (Tot euXofOV Kai 
vuv po[i] boKei TTpooöeivai pr|bev, ujv aveTroi- 
r|(Ta, fiva] prj eitiYpoupnv croi TrapaXinu«; bid 
20 [ep |e . vacat 

eppujoo, abe[X](pe Tiptuixaxe, 

TravoiKr)[a]i'at eiq x a P“ v - 
TTaxuJv b. 

Es folgen zwei völlig verwischte und abgeriebene Zeilen, von 
denen nur einzelne Buchstaben lesbar sind. 

1. Ein neues Brieffragment (Heliodoros an Entvcbides) Inv. 
223 e fand ich während der Korrektur. 

4. Zepouioq ZiXmKio? (sici) ZipiXa;: nachdem über den Vornamen 
dieses Präfekten von Ägypten (August 107 bis März 112) lange 
Zeit Unsicherheit herrschte, hat A. Stein in seinem Aufsatz: Ser. 
Sulpicius Similis (Hermes 53, 1918, p. 422 fg.) darauf hingewiesen, 
daß der Vorname nicht nur in der Felsinschrift von Dehmit, 
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sondern auch in P. Oxyrh. II 237 c. VIII 21 (wo die Herausgeber 
fälschlich <t>Xdouio<; lasen) als Zepouio? erhalten sei. Derselbe 
Präfekt begegnet auch in P. Heid. Nr. 41. ’Ay.adiuTaTos ist kein 
Rangtitel, sondern nur der Ausdruck der persönlichen Hochachtung. 

5. ’ETrtföjeörmnKtvai scheint zu den dürftigen Spuren — es 
sind solche von den Spitzen der Buchstaben erhalten — am 
besten zu passeü, ohne daß absolute Sicherheit zu erreichen ist. 
Es würde sich also dann um die bekannte dmöripta des Vizekönigs 
handeln. Ist dies richtig, so stammt, da der Präfekt im Pharmuthi 
= März/April in Memphis auf der Epidemia weilte (cf. Wilcken, 
Grundz. I, p. 33), unser Dokument aus eben dieser Stadt oder 
deren Umgegend, und wir gewinnen einen Anhaltspunkt für den 
Absender, dessen Name etwa nach Heliopolis weisen könnte. 

6. Aoü[kiov] töv Sch. 

7. MeTeoxdcrüai (1. pedeax.): ectxa von Sch. erkannt und damit 
das richtige Verbum gefunden. 

8. ’EXrjXudevat: Anfang von Sch. gelesen. 

9. TTmpaOK Sch. 

10. [ejyevexo: Anfang Sch. 

10/11. 7Tpoo[obo]vop[i]ov Vorschlag Sch. s., der dazu passend 
Xaxövxe? liest. 

12. Erstes Wort von Sch. gefunden. 

15. Ae Sch. rra in Tiaxrip ebenso. 

16. Ergänzungen am Anfang von Sch. 

17/18. Ebenso. 

22. x a P^ v Sch. 


38. 

Quittung über Weizendarlehen. 

Inv. Nr. 83. Breite 19,3 cm, Höhe 12,3 cm. Stark durch¬ 
löchertes und links auch abgeriebenes Stück. Fundort: Hermupolis 
Magua. Zeit: 3. Oktober 105 n. Chr. 

’AxiX[X]eü<; [Zapjamuuvoq Zapatnuj[v]i Eüxuxiöou xcupeiv. I '0 ]p[o]Xoyw 
doxn^vfai Tra |pd aou XP^v Ttupou [cr]uv tokuh dpxaßas eiKocn 
(•fiyvovxai) (mjpoü) auv x6k[uji apxaßai k |, ä<; Kai pexpf|Ou) Ooi ev xun 

'Ecpe'ux prjvi xou dvea- 
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xuixoq 4vctT[ou] (e'TOuq) Tpaiav[o]0 Kai'ffapl o|q tou Kuplou pexpwi | ’A9]r|- 
vaiuui £KTn[p]öpuji Kade(JT[a |ptvaq dq "EppouTroXiv dq oi|kov] 

Ttapot de dveu Traar)? UTTep9ea€w[q| koi eupriaiXofiaq. ( v ET 0 uq) 4vcitou 
AuTOKpaTopo? [Kalajapöq Nepoua Tpa[i|av|oü| Eeßaaxou TeppaviKou 

Aokikou. 


[Oajujcpt q. 


4. Das pexpov A9r)vaiov als spezifisch hermupolitanisch ist 
schon von Wilckkn, Ostraka I 773 richtig gedeutet worden; es 
beweist mithin die Herkuuft unseres Textes aus Hermupolis Magna. 
Hier wird es näher als 4iaf|popov bezeichnet; vgl. P. Flor. I 41, 19; 
III 356, 15, der auch die hier folgende Formel aufweist; P. Soc. 
Ital. I 30, 5; V 470, 8. 


39. 

Reste eines Kopialbuches von Privatbriefen. 

Inv. Nr. 22. Die Reste von drei. Kolumnen, welche der Papyrus 
noch trügt, sind sehr stark durch Wurmstich zerstört und bieten 
der Lesung außergewöhnliche Schwierigkeiten. Höhe 14 cm, 
Breite 22,3 cm, oberer Rand ca. 5 cm. Fundort wohl Hermupolis 
Magna. Zeit: Schlußjahre Trajans oder Anfangzeit Hadrians. 

Eol. I. 

HXiöbwpoq EÜTuxiörji xwi 
a|b|eX<puli x a 4* lv - 
'Apeivov fjv, dbeXcpe, pr]b’ öXwq 
(moaxtööai rijadq Ta epeibia Mi- 
5 |. ,]wi irapeEeodai xrjq xijafjq | x]d- 

| piv] eTreXTri[£ JovTaq aÜTÖv dva- 
[irXeudeiv. ou ydp?] tto| X jXotKio xtveq 
| dvepxovxai. | bid Toüq tou kX- 
|f|pou?] Koiviiu| v |oü| q | .... auxiiii 
io . . . ai öXiyiupdTm . . . koivujvoü. 

tuji ijpäq Ttflepevuui a[ pnx • |avouq, 
ab| e |Xcpe. xre| p Jipaq . . oud f.. | . tivu 
| . . . .] b |. T |iveq . | | . . 

I I. 

iö | | . . . 9aq . . | 
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Kol. II. 

H[X]iobwpos Avoußdi tuii 
ct| b]€Xqpun x a 'P 6lv - 
To ..[.]. ao poi £i<ä<TTr|i; fjjae- 
p| a? ] TTpoßtßaZer en y<*P oubei«;, 
b utv eixlpni Kopurai bpiv 4m- 

<TToX[d]s x[ui]pi<; n . . ß . . v. ave- 
TrXeuaev. ireTreöaöai upou; k4- 
Kptxa . || . av deoi ßouXai[v]- 
t| ai ....... .] T'Juv dvaTtXe6[v |- 

io [tujv.| tt [.Jcropai 


| | poi dKaifp 

| ] . tou öqpfejilX 

ir. tt |pö ky 

Kol. III. 

HXiöbwpoq <t>ißa TUM 
abeXqpun x a, P eiv - 
TTXeTov uuutv pbouai 
XapßavövTuuv, 6 t| qj av • 
s ötrrocrrei'XiJu 4mcJToXds. 

Tpdqpujv | ä |<JTTd£opa|Y] 
üpd<;, biö 4<pebpeuov 
toi 5 dvarrXeuoucri 4 ko- 
(Jtuu emßapdx;. Aia- 
10 Xucrai uTT[4crr]p(xav. 

Toö pr) 4 tt| ijXavdave- 
afrai [(Toi TTpJocrriKev 

[.], aXXd deoi 

OuuCotev |up]aq dirpocTKÖ- 
15 tto[u]^ 4v 8[Xoi]s Kivb[uJv[otq]. 

' Av[a]u£avop4vou 

Der Papyrus bricht ab. 
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Deissmann hat im «Licht von Osten» 2—3 S. 170 auf unseren 
Text als Kopialbuch hingewiesen und weitere Literatur dazu ge¬ 
sammelt. Die Schrift ist in allen drei Briefen dieselbe und außer¬ 
dem identisch mit der von Nr. 37 (ebenfalls von Heliodoros), so daß 
angenommen werden muß, daß der Absender die Kopien selbst 
geschrieben hat. Die ganze Not der Zeit der Judenkriege kommt 
besonders in dem dritten Brief deutlich zum Ausdruck. Man muß 
froh sein, wenn ein Brief gelegentlich den Adressaten erreicht. 
Kol. II zeigt, daß die Verbindung mit Oberägypten offenbar sehr 
schwer ist und niemand sich bereit findet, den gefahrvollen Weg 
zu begehen; denn man lauert den Reisenden auf. Wer die Feinde 
sind, ist zwar nicht ausdrücklich gesagt, aber doch hinreichend 
deutlich. So ist es naheliegend, auch in Kol. I 3 f. die Reue über 
das Lieferungsversprechen von Wolle dahin zu erklären, daß die 
Zeitumstände den Gegendienst des M. verhinderten. In diesem 
Lichte gesehen, ist auch II 8 äv deoi ßou\wvxai nicht nur eine 
dem arabischen inschalläh entsprechende Redensart (ebenso wie 
III 13), sondern hat tieferen Sinn. 

I 4. ’Epeibia: vgl. z. B. BGU I 48, 13 und 14 epibm. Als 
Name kommt Muaos, Mikko^, Mfcpos, Mipvo? (vgl. Preisioke, Namen¬ 
buch) in Betracht. 

II 3. Man erwartet «Furcht, Ungewißheit» o. ä. 

5. v Exprp: lies exPH- 
7. Lies TreTnjatkxi. 

III 6. Der Verfasser grüßt nur schriftlich, worüber sich offenbar 
Phibas beschwert hat, da Heliodoros sich anscheinend im folgenden 
rechtfertigt. Ein persönliches Hinreisen ist unmöglich wegen der 
großen Gefahren; das möge der Bruder nicht vergessen (Z. 11 f.). 
Der Brief scheint absichtlich vorsichtig abgefaßt und der Ausdruck 
unbestimmt zu sein, wohl damit, wenn sein Überbringer in Feindes¬ 
hand geriet, eine Ausrede leichter möglich war. Auch Z. 16 
dvauS-avopevou wird vermutlich auf den Aufstand gehen und ein 
[be toö dopußou] o. ä. zu ergänzen sein. 


40. 

Quittung über Vorschußzahlung. 

Inv. 168 Rekto. Höhe 11,6 cm, Breite 11,5 cm. Fundort 
wohl Hermupolis Magna. 15. Februar 104 n. Chr. 
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Auf dem sehr abgescheuerten. Verso Reste von Rechnungen. 

TTeTexiov M'evapoüvio«; rwv otnö Kwpr)[s] 

©uveui«; Ktrjvtj vo(|H€u6vtwv) ev MaYb(ü)Xoi<;) Miprj EÜTuxib(q) 
Zapamiuvog x a (‘P €l v)- 'OpoXofu» ^crxH^vai 
rrapä <Jou xPHffiv ei«; Xoyov Trpoxpeia«; bepio- 
5 jliujv Travrwv epYwv rcapeH tou beptou 

äpYupiou bpaxpä«; eixocn rrevTe oßoX(ou<;) äs 

(^i'YvovTai) otpY(upiou) (bpaxpai) xe (ößoXoi) as X^P 1 ? aXXwv, ujv 

öqpeiXw. 

( v Etous) l AuT[ojKpdtropo? Kaioapo«; Nepoua Tpmavo[u| 

ZeßacTTOÖ TeppaviKoO Aokikou, Mexeip Ka. 
io [. .] up|. .| vi° 'Hpwb(ou) eYpaij/a u(Ttep) airroö pr) eibÖT[o<;| 
Ypappa(Ta). 

2. Das Dorf Thynis im liermopolitischen Gau ist z. B. P. Lips. 
I 19, 14 u. ö.; P. Straßb. I 24, 22; 75, 2 (in diesem ist unser 
EuTuxibri«; genannt) belegt. 1 Auch das Dorf MaybuiXa Miprj ist im 
Hermopolites und oft bezeugt. Das r| vön Miprj ist hochgestellt 
und über p gezogen, so daß man an eine Abkürzung denken 
würde, wenn der Name nicht so oft belegt wäre. Dort scheinen 
ausgiebige Weiden gewesen zu sein. Auch BGU III 759 berichtet 
ein Hirte aus Thynis an den Strategen, daß sich ihm övxt £v irebiot«; 
Kujpri«; MaYbuüXujv Miprj — — — Troipaivovn bpeppaia Räuber ge¬ 
nähert hätten. Die letzten Buchstaben der abgekürzten Worte 
sind jeweils hochgestellt. 

4. TTpoxpda «Vorschuß» wird gern mit Xoyo«; verbunden, vgl. 
P. Lips. I 97, c. 30, 11; P. Grenf. I 49; II 87. 

©epurpo«; ist das «Ernten» und auch sonst aus den Papyri zu 
belegen. P. Frankf. 1, 6 f. heißt es: Epiadwoev ’ArroXXumog 
MäKebcuv — — — töv lauxoö KXrjpov öXov eu; eviauTÖv cmopov Kai 
depiffpöv eva. v Epyov als «bestelltes Feld» findet sich bekanntlich 
schon in der Ilias. Es handelt sich also um einen Vorschuß für 
alle Erntearbeiten mit einer Ausnahme. Doch ist die Deutung 
des Wortes am Schluß von Z. 5 schwierig, obwohl die Lesung 

1 [.j<; ’Appumou tou Xupou — — tujv ättö Ku>|ur|q Ouveuuc; [' fei]- 

v[a],uevo<; dv M<rfbdj\(oi<;) Miprj. 
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kaum zweifelhaft seiu kann. Öepeio? heißt «sommerlich», und 
depetoi Kapiroi, allgemein gesagt, sind belegt. Ob ein technischer 
Ausdruck vorliegt für eine bestimmte Fruchtart (ein £pyou oder 
Kotpiroö müßte man ergänzen), weiß ich nicht. Etwa eine Ver¬ 
schreibung,- aus hpiov «Feigenblatt» (das die mannigfachste Ver¬ 
wendung in der Küche fand) anzunehmen, verbietet der Singular. 
— TTaviiov: w auf a. 

6. Bei dem Zeichen für l ist der Strich über dem a mit dem 
Haken für | verbunden, ähnlich in Z. 7 das a mit demselben 
Haken. 

10. Die Reste des ersten Namens sind sehr unsicher. Statt 
u könnte auch r| gelesen werden. 


41. 

Erlaß des Statthalters Sulpicius Similis. 

Inv. Nr. 107. Höhe 17,3 cm, Breite 10,4 cm. Fundort wohl 
Hermupolis Magna, wo der Amtssitz des genannten Strategen war. 
Zeit: 2. Juli 108. Schrift vielfach ganz abgewetzt. 

XouXttikioi; ZipiXtq ’Hpai<Xeibei 
crrpa(TiiYw) EppoTt(oXtTOu) xa*PBv. 

Avaqpopiov Zevuivo«; vewre- 
pou Hevtuvos cre(Tr|piuj|i€- 
5 vov enepipa croi. Aeyei 'Eppo- 

cpiXov übeXcpöv £au| t |oö TeTe- 
| XJeuTr|K| eva |i, | e |ti| i JxpaTel T |v auTOÜ 

I • • •']' • I ' I «i | 

aimln | ...]•... | . | . . . Toq Ta Ott' 4 - 
io keivou diToXeiqpüevTa ev 

dtcrqpaXei eiro .... irepß . k . aiv 
Yeveoöat’ ei be tu; ecmi av- 
TiXeYaiv, buvfjcreTai eXöuiv 
eif 4 p 4 bibäaxetv. 

is 2 n. v Eppui[cro 4 m|p(eXou) aeauTiiu. 

( v Etou<;) ta Tpaiavou toü Kupiou, 

Eneiqp fj. 
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1. Zum Präfekten Sulpicius Similis s. o. Nr. 37. Ein Schreiben 
von ihm an unseren Herakleides liegt auch P. Amh. II 64, 11 vor. 

9. Man würde hier an eine Ergänzung wie Troi[r|]o - avTO<; denken, 
da Troielv ev äocpaXei «sperren, beschlagnahmen» mehrfach belegt ist 
(vgl. z. B. BGU I 106, 6; P. Oxy. III 530, 21; X 1255, 7); aber die 
Spuren sind weder hier dieser Form noch in Z. 11 einem 4iro[ln<Ja] 
günstig. Klar ist, daß es sich in unserem Papyrus um eine Eingabe 
handelt, die eine bonorum possessio betrifft. Über die Form einer 
solchen vgl. Kreller, Erbrechtliche Untersuchungen S. 125. 


42. 

Privatbrief. 

Inv. Nr. 1708. Erworben durch das deutsche Papyruskartell 
1914. Höhe 22 cm, Breite 10,8 cm. Fundort unbekannt. Zeit: 
2. Jahrh. p. Chr. 

Es fehlt nur die linke untere Ecke. Der Papyrus ist vielfach 
zerfressen und — namentlich in den letzten Zeilen — sehr ab¬ 
gescheuert. 

Mapeivos Kaöiui tüi uarpi 
Tt[X]eT[a]ra xaip[e]iv * 
fdvuKTKe tö TTpoau><v>riov 
tüiv eXataiv eivai bpa- 
5 X8wv ji. Kai ’AttoXXüj- 

vi[o<s] (Tuvnpaio pot Xotov 
. baitavir; (bpaxpuiv) pn Kai 4 voiki- 
ov peXXei äirö vuv irapaKoXou- 
Oov 6 t«P NiXappuiv 6 fapoTrüu- 
10 Xns Ttapedero auTa, du; Trpö; 

öXiyas r)(uepa; eXxe (sico. Ypaqpuj 
ooi, V eibrj;. rj ydp eXala f\ ’Aqppi- 
Kavf) iroXXri [e]iöfjXdev epaöov 
be tö brjväpiov Kai tö ipeXiov 
i5 Kdpeva evexupov rcapa Oua- 

Xepiov TTpö; xr|V öairavriv, rjv 
4irot[n(T]aTO ’AttoXXujvio?, ui; qprj- 
<Tiv. [e]i ouv OeXei;, Ttpaxbfj • br\- 

Bilabel, Griechische Papyri. 5 
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Xuucrov rijueiv ’ eppwcröat cre eu(opai), 

20 dcrmxaw Mapeiv| o]v Kai Zicrouv-xri(v) 
prjxepa auxwv, da[Tr]d£exi üpas 
’AttoXXw| v]ioq [. . | . . . brj | 

[. . . .]XXo [. . . ]ai . . . . ao . . ot 

I • • • I • |o|. . . |x M • • • 

20 I r - - - I - - I - ! € 

] cuj . . | M?] . . p . r| 

| . a . rra | |tov öe croi 

|.| . e AttoXX) (jüvio]g -fpdqpet. 

Verso: Kacriw Traxpaivi u X ttö Mapdvou uiou. 

I. Auffällig ist, daß in Z. 1 TraTpi steht, während das Verso 
Trdxpum zeigt. 

3. Der Papyrus hat deutlich Trpoffumrjov (tt und v sind sehr 
genau unterschieden), das keinen Sinn gibt; gemeint ist wohl 
Trpocruwiov = npocrumov «Marktpreis». 

6. Zuvriparo pot Xoyov kommt öfter vor, vgl. z. B. BGU III 
775, 19 (cruvapwpev Xöyov), P. Fay. 109, 6 (öuvrippai Xotov xw rraxpi). 
Der Sinn der Wendung ist «Rechnung legen». Einige weitere 
Belege bei Deissmann, Licht vom Osten 2—a S. 83. 

II. v EXtc völlig deutlich. Lies ityde. 


43. 

Privatbrief. 

Inv. Nr. 1709. Erworben durch das deutsche Papyruskartell 
1914; Fundort unbekannt. Höhe 19,9 cm, Breite ca. 8,8 cm. 
Zeit: 3. Jahrh. n. Chr. 

’Acpuvxi? ’Apeiujvi 
tu» döeXqpü) x<**peiv. 

TTpö pev TrdvTuiv eüxopai 
cre uyiaiveiv pexa xuiv 
ö tckvcuv crou' YeivdxTKeiv 
Cfe deXaj, abeXcpe, öri eveßa- 
Xöpeöa eiq xö ttXoTov ['l]epa- 
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KO? TOU TTOXlTlKOU TOU <piX0U 
crou. öttou l-peve?; dvdabe «üv» 

10 dv tr) oiKia auxou dXatou ßabt- 
a recraapa /b - dirtyc- 
Ypappeva bi e| a |xiv |6]vöp- 
an TTXouTapxou. irepi pev ouv 
toö vauXou pr|bdv aüxui bui?. 
in öcpeiXei Y«p IdpaE toi TTXouxap- 
Xuj dpYupiou bpaxpd? bicrxei- 

Xia? eSaKOffia? (yivovTat) (bpaxpai) (bioxeiXiai) (eEaKOOiai), dXXä 
pev«pdv» ouv tui 'lepaKt «öti» 
ttöctov dcrriv to vauXov Kai 
20 dXtYtv, Öti qpavepov dcmv. 
koXüj? ouv Ttotnoeiq, abeXcpe, 

Xaßeiv rrap' auTou Ta xdffcrapa ßa- 
öia Kat, däv pev ß[o]uXr|<rr|? (sici), eäcrai 
auxa rrapa croi, ew? dXOtu Tr[po? cre |, 

2 ft [i]va prj rraXiv ÜTtevexöLn]- 
Der Papyrus bricht ab. 

Links stehen, senkrecht zum Haupttext, zwei Zeilen: 

26 l’Apeiwv xöv ’Acpuvxtv. KaXui? be Trotcret? napavaYVuivai 

'HpaKXeta tö emOToXi[ötov] 

27 [t]oöto - tö be irXetOTOV pepo? daffov irap[d] (Toi Ta ßabia, 

ew? TTapaY€vuipa[i] . dppwcr[o]. 

Verso: öttö^o?) ’Apeiovi iepei Tr(apd) tou ’Acpüvxto? xa^w?. 


1. ’Aqpüvxt?: zum Namen vgl. W. Crönert, Stud. Pal. II 41. 
Wenn Crönert recht hat, daß von den zahlreichen Varianten des 
Namens unsere Form nach Oxyrhynchos weise, so wäre damit ein 
Anhalt für die Herkunft des Absenders gegeben. 

8. TToXitikö? kaum Eigenname, obwohl man dabei sofort an 
die TToXixtKfi des Psenosirisbriefes (vgl. die Literatur bei Deissmann, 
Licht vom Osten 2—3 149 f.) denkt. TToXvmo? begegnet gelegentlich 
als Titel, z. B. P. Oxy. VIII 1146, 17; CJG add. 4957 b. 

9. v Epeve? etwa fehlerhaft für epeva und zum Vorhergehenden 


gehörig? 
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10. Babiov ist als Flüssigkeitsmaß auch P. Oxy. XIV 1658, 4 
belegt, wo die Herausgeber es richtig als Deminutiv von ßabo? 
oder ßäxo? erklären, ein Maß, das nach Hesych 50 üecrrou enthielt. 
Epiphanius, De pond. S. 178, leitet es vom hebräischen ßid ab 
und verbindet es mit der Ölindustrie, was durch unseren Papyrus 
bestätigt wird. Einige weitere Stellen finden sich bei Hultsch, 
Metrologicorum scriptorum reliquiae. Eine andere, von Hultsch 
nicht verzeichnete kann ich aus dem vatikanischen Palimpsestkodex 
Vatic. Pio II grec. 15 nachweisen, mit der sich am nächsten der 
Text bei Hultsch S. 273, 20 f. berührt. Ich besitze zufällig eine 
Photographie der betreffenden Seite und dort heißt es: ßäbo?, eXaiou 
pexpov. KaXeixat be auxö airö xrfc 'Eßpcuicfjq biaXeicxou rrapriYpevov 
(7uvujvu|luu<; toi dXaioxpißeiui KaXoupeviu ßn&’ ßabä (so akzentuiert) 
yotp 4ppriveuexai dXaioxpißeiov. ecrxi be Eeoxwv v. zo be pexpov daxi 
xrjq eXaiOTpitreiou (sic o epyaaia«; ö Trap’ ‘Eßpaioi? KaXeixat ße&. 

14. Awq: lies bö?. 

18. «oh»: dem Schreiber schwebt schon das öti von Z. 20 
vor; möglicherweise wollte er 6«ti»7t6ctov schreiben. Ganz in 
Ordnung ist der Satz nicht; vielleicht ist Z. 17 dXX 5 <ö> zu setzen, 
oder besser ergänzt man Z. 18 Xeye und nimmt als Subjekt zu 
eXeyev den Plutarchos, indem man zu qpavepov eaxiv ein auxöv 
öqpeiXeiv hinzudenkt. Es ist schauerlicher Schifferstil. 

25. Ob der Brief zu Ende war oder eine Fortsetzung verloren 
ging, ist aus dem Rande des Papyrus nicht sicher zu sehen. Es 
ist aber mit Rücksicht auf die Namenfolge in Z. 26 das letztere 
wahrscheinlich. Sonst müßte man eine versehentliche Namen¬ 
vertauschung in Z. 26 annehmen, so daß [ dcTTraEexai] 'Aqjuvxi? 
xöv ’Apeiuiva zu lesen wäre. 

27. "Eui? mit Konjunktiv (vgl. Z. 24) findet sich schon in 
ptolemäischen Briefen, vgl. Witkowski, Ep. priv. 2 Nr. 66, 16. 
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E. Mumienetiketten. 

44. 

Inv. 1702. ca. 11 min dicke, viereckige Holzplatte; Höhe 
11,5 cm, Breite 11 cm. Herkunft unbekannt. 
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2. 'OpßioTru)X(ou) dir’ ’Aipuiv^ou: öpßiomuXriq ist in P. Ox} 7 rh. 
X 1323 und XII 1432, Z. 6 belegt, wo noch einige weitere Beispiele 
angeführt sind. 

Zum Namen levmadig (unbelegt) vgl. P. Grenf. II 76: Xevipai«; 
VaiTos; häufig ist TTtadiq, cf. z. B. P. Fay. Nr. 109; Wilcken Chrest. 
Nr. 192 u. a., vgl. auch Spiegelberg, Ag. und griech. Eigennamen 
(= demot. Stud. 1) s. Xevipai«; und jetzt Preisigke, Namenbuch. 
Der Name des Vaters ist weggebrochen; es ist keinerlei Schrift¬ 
spur davon zu sehen. 

3. 'Aiptuveov ist offenbar Ortsbezeichnung, die ich aber ander¬ 
wärts nicht nach weisen kann. 


Nachtrag zu Seite 23. 

Nach Abschluß des Druckes kommt mir der Beitrag Collarts, 
La revolte de la Thebaide im Recueil d’Eludes Egyptologiques de- 
di6es ä la memoire de J.-Fr. Champolliou (Bibliothfeque de l’£colc 
des Hautes Etudes fase. 234) S. 273 f. zu Gesicht, in dem er nicht 
nur den Platonbrief P. London 465 mit seinen Verbesserungen 
wieder abdruckt, sondern noch einen weiteren neuen desselben an 
Nechthyris (P. Bouriant 40) mitteilt. 
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Indices. 

I. Personennamen . 1 


'Aßdvrv; 31, 14. 

’AOavdaios Boukö«; 31, 21. 

AijuuXio«; 26, 15. 

’AX^Havbpos 14, 1; 34, 1. 

5 A\r)ou<;, Gen. cf. AiöcfKopoq. 

’A\f|<; TT6Xixo<; 26, 21. 

•AXivr] Nucobrjpou 18, 7. 

’AXXiujv ’ATtoXXumou 19, 18. 

’Aja^vux; 8. u. Toxofj<;. 

’Ap[pldjvio(c) 19, 16. 

’Appdmos s u. 5 AiroXXdjvio<;; AuprjXio^. 
— 3 A. Ayopavöpo«; von Pathyris 
? ß. I. tt. 1; 12. — 5 A. 6 Ttapa Iduaou 3, 
19. — ’A. [ö Ttapa .... dyopavopo^] 
10, 7. ’A. c Epiua 19, 16. ’A: 26, 106. 
: Avbpf)a<; 31, 15. 

’Avcik^toO 20 II, 6. 

"AvOouaa 35, 20; 25. 

'Aviuuv s. u. dnßiujv. 

’Avoußä«; 3911, 1. 

’Avoußiov (sic!) 31, 5. 

’Avoöqpux; 31, 2. 

■Avxivöpoios 31, 11; 20. 

’Avxm. . . 9, 6. 

5 Avxupi\o<; 15, 1. 

'AttUdv 36, 12. 

’ATtoXXöbwpoq KaXXiou 11, 8. 
5 ATtoXXöbuupoq e. a. u. KaXXia^. 
? ATtoXXtüvia, Frau d. Dryton 5, 5. 
"AttoXXumos e. u. ’AXXiuüv; Aibupo<;; 
TTxoXepaioc;. — 5 A. ö Ttpo<; xf|i aixo- 
Xo(fia) 9, 7. — 'A. "Ajujuuüviou 7, 3; 


8, 5. — ’A. 42, 5; 17; 22; 28. — 
’A. Kdaxopo«; 18, 5. 

’Attutxk 22, 5; 9; 16. 

’Apeiwv 43, 1; 26; 28. 

’Apidppwv s. u. ZtXßavö^. 

5 Aplia]xÖKOixo<; s. u. NeiXo»;. 

’ApKovvrjöis Oifrjpioq TTepor^ 3, 2; 8. 

'ApTTOKpaxiwv 23, 3 (ö Kai c kpaH). 

’AaKaXovä«; 31, 9. 

'Axprfc Aibupou 23, 8 u! ö. *A., dpxi- 
qpuXaE 26, 9 u. ö. 

AOpriXia 'HpaKXeia 24, 8. 

Aupr|Xio<; ’Appubvioq ’Ovvwcppic 27, 
14. — Au. AOXi . . . [ ] Aibupou 

28, 7. — A0. BfKxujp 30, 6. — Au. 
KupiXXo«; 27, 15. — Aö. leprivoq 
'Eppeiou 28, 3. — Au. TTaaeipiiuv 24, 
10. - Au. 0[nXiH] 26, 2. 

^AcpuvxK 43, 1; 26; 28. 

’AxiXXeuc; lapamijuvo«; 38, 1. 

BA[xi]axo<; 19, 1. 

BiOoioq sc. KXfipoq 18, 7. 

BIkxuüp s. u. AöprjXio^. 

Biujv 21, 12. 

BoriOÖ? (?) 26, 34. 

BoKevoÜTTu; TTaxoüxo«; ’ß. £. tt. 5; 9. 

Bouko^ 8. u. ’AOavdaioq. 

[raßpir)X] s. Index III. 

[feo(?)xap(ax]r| 1, 5. 


1 Mitaufgenommen sind die ohne Wörterverzeichnis von Gerhard und 
v. Druffel edierten Urkunden. Es bedeutet ’Q. L tt. : ’Qvq Ttiaxci; Dioi- 
ketenpap. = v. Druffel, Zum Dioiketenproblem (vgl. Vorwort). 
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Acux; 33, 1. 

Ar)pi*|Tpio<;: A ou ^ttoikiov 26, 28 u. tf. 
— A. ou sc. KXrjpog 15, 28. 

ArjpOrpios, Tivrpoq, rpfepduv 23, 14. 
AiyJttio^ 26, 57. 

Aibupo«; s. u. c Arprj<;; AüpiiXioq; Atovu- 
oioq; ’laibdjpa. — A. ’ATroXXumou 19, 
18. — A. ’Eppeiou 18, 6. 

Ai6bwpo<; 30, 5. 

Aiovüöio«; ö dvTiYpaq>€u<; 7, 3. 8, [5?]. 
— A. 11, 4. — A. Aibupou laXaui- 
viog 2, 9; 24; 45. 

AtoaKÖpio«; Kapr^Xaioq 31, 22. 
AtöaKopoc, öTpctTrpfd<; ’Apaivofrou 23, 
1. — A. 'AXr|ou<; 26, 21. — s. a. u. 
'Eppivo^. 

[Apurujv TTapqpiXou TTTo]X€paieu<; 5, 

[1); 8. 6, 1. 

"Evotto.ut€<; s. u. TJapdiaq. 

'EirdYado^ 35, 1; 12. 
y Epayo<; (?) reXiuvri; 7, 2. 
r Eppeio<; s. u. A0pr|Xio<;. — 'E. 'Epueiou 
18, 4. — s. a. u. Aibupot;. 

? Epufj^ 1, 3. — s. a. u. TTroXepaio«;. 
'Eppia<; 6 irapa TTaviöKOU 4, 1. 19, 1; 16. 
f Eppiv[o<;] Aioaic(öpou) 201, 4. 
r Eppö(piXo<; 41, 5. 

"EaOXdba«; ApOnuvo«; Kpr|<; 5, 7. 6, 1. 
Eubaipwv Kdaxopo«; 18, 3; 10; 12. 
EOruxibri«; 6 Kai KÖTTapo^ 37, 1. — Eu. 

s. a. u. lapamwv. — 391, 1. 40, 3. 
Eöxtixtos 26, 86 u. ö. 
v Exio<; 26, 23 a. ö. 

Zujrj 31, 19. 

‘HXtöbwpoc, dyopavopo«; in Pathyris. 
’ß.4.ir.7. - C HX. 36, 1. 37, 1. 391, 

1 u. ö. 

f HpaKXaöXo<; 31, 15. — s. a. u. Töou. 
'HpanXefa s. u. AtiprjXia. — 43, 26. 
c HpaKX€ibri<; s. u. ©eoYevrjq. — 

■H. YpaMUcrreu«; 14, 2; 8. — arpaT^- 
YÖq c EppoitoX. 41, 1. 
r Hpdubri<; 40, 10. 

'Hpwv 32, 2. 


Oatßis 34, 1. 

0aXä<; 31, 18. 

0eoY^vri<; 14, 11; 13. — 0. 'HpaKXeibou 
NauKpaiirn^ 2, 33; 39; 44. 

0€ÖboTo<; 13, 2. 15, 12. 

0eöxtpoq 8, 3. 

0uuTauxr|<; 17, 2. 

l^paE s. u. 'ApTTOKpaTiujv; TTaxoupei^. 

— 26, 89. c l. ö ttoXitikö^ 43, 7; 
15; 18. 

’lpo60r|g, Dioiketenpap. 6. 

’lod[vv]ri 35, 1. 

Maidbrv; 0päi£ 2, 36; 46. 

Maibibpa Aibupou ZaXapivta 2, 8; 23; 

30; 44. 

’laibuupos ’Eqpeaio^ 2, 35; 44. — "I. 25, 
3. — 5 I. MeOaiTr]<; 31, 23. 

Kaivös (?) 26, 37 u. ö. 

KaXX(a<; 7, 2; 13. 8, 2. — K. 'AttoXXo- 
bujpou MaK€bd)v 11, 5; vgl. Z. 8. 
KaXX(arpaTo<; 15, 1; 35. 

KapaXe^r 30, 5. 

KaprjXaio^ s. u. AtoaKÖpioc;. 

Kaaux; 42, 1; 29. 

Kaaraip s. u. ’AiröXXujvioq; Eubaiuuuv. 
Karaßarov (sic!) 8 . u. ’OXeiatoß . . 
Koivöq 201, 6. 

KoXXoööo«; s. u. TT[ToX€]paic. 

KÖTTapoq s. u. Euxuxlbr]^. 

Kouprjvio<; 26, 31. 

Kpaxepoq MaKebdbv 2, 35; 46. 

Kpoviou sc. KXf|po<; 18, 8. 

KuOrjpr] 44, 5. 

KupiXXoq s. u. A0pr|Xio<;. 

Aoukio^ 37, 6. 

AußiKÖs 8. u. TTaxoupeiq. 

Aöok; 35, 24. 

Maxapio«; 31, 3. 

MdSipos 26, 95. 

, Mapeivot; 42, 1; 20; 29. 

MapxidXiq 22, 5; 8; 16. 

Ma<JKouX!vo<; 26, 41. 

MeOaltri^ s. u. ’laibuupoc 
MeXavKopo«; 15, 9. 
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Mir. joq 391, 4. 

MixarjX cf. Index III. 

NaojaafiaK Zirepiutvioc 3, 3; 13. 

NeiXcx; 5 Ap[iajTÖKoixoc. 

NtKÖbrjucx; 8. u. "AXivrv 
NiXd.ugun/ 42, 9. 

Zevetvexcx; 15, 14; 27 (Z uu pc. KXfjpoc). 
Zevuuv veuuiepoq Z^vuuvo«; 41, 3. 

'OXtioxoß . . Kaxaßaxov 31, 13. 
'Ovrjcnpoq 11 , 2. 

‘Ovvu/(ppi<; 8. u. AüprjXio«;. 

’OpviOa«; 31, 6. 

'Opcpavög (?) 26, 7 u. ö. 

OöaX^pio<; 42, 15. 

\ .jouvouc; 14, 1. 

TTaf|ai<; 26, 24. 

TTav€PY€u<; s. u. TTiouvök;. 

TTaviaomq 31, 4. 

TTaviaKO«; [dyopavopoc;] s. u. r Eppfa<;. 
TTavoßxouvi<; Toxodou«; 'Q. i. tt. 2; 13. 
TTapaTaq ’Evoirouxe«; 31, 12. 

TTapdtvo<; 31, 16. 

TTaaeipituv p. «. AupnXio^. 

TTaxvdxön^ qppovxioxr|<; 26, 33 u. ö. 
TTarou^ TTeXouou 5 ft. I. tt. 5; 9. — s. a. 
u. BoKevoöTnq. 

TTaöXcx; 31, 25. — TT. auppaxo«; 31, 8. 
TTaxoö|H€i<; uloq f l^paKo<; toü Kat Außi- 
koö 44, 1. 

TTeiOöXacx; 2, 36; 44. 

TTeXaloc; 8. u. TTaxoö<;. 

TTepißovapiKÖq xXfjpcx; 18, 5. 
TTepiqpcpdYaöoq 35, 13. 

TTctcxujv H'evapouvicx; 40, 1. 
TTexoaoOxoq 15, 4; 17. 

TTioGvak; TTavepY^^ 7, 8 . 8, 10. 
TTXouxapxo^ 43, 13; 15. 

TTöXt<; 8. u. ’AXfjc;. 

TToXudpaxcx; 2, 36; 46. 

TTpoabÖKtpoq 35, 22. 

TTxoXepatoc, Dioiketenpap. 6. — 11, 3. 
17, 1. 33, 1. — TTx. ’AuoXXumou 
TT^pari^ xf|<; ^Tirfovri«; 2, 10; 26; 29; 


46. — TTx. [Xpua]eppou, lepeuc 

'AXeEavbpou 1, 3. 

TT[xoX€]uai<; KoXXouOou 21. 9. 

TTuOuuv 8. u. <t>iXurTro<;. 

Zapamwv 36, 1; 13. — Z. Eüxuxtbou 
38, 1. — s. a. u. ’AxiXXeuq; Euxuxibrjc. 
— Z. Koivou 20 1, 5 u. ö. 
ZexouvxiXXa 30, 7. 

ZeveaövOiq ({hrfaxrjp ZevmoaTxoc 45, 1. 
ZeviriaaK; 8. u. Zeveaövöi^. 

Zepfjvcx; s. u. AüprjXicx;. — 31, 1. 
Zepouux; ZiXtukio^ ZipiXtt; 37, 4 (vgl. 

41, 1). 

ZiXßavöq "Apiappujvcx; 26. 5 u. ö. ~ 
Z. ebd. 7 u. ö. 

ZiXtukkx; s. u. Zepouios. 

Ziaou^ 42, 20. 

ZicroOxo^ d>ißio<; 10, 2; 8. 

Zöi<; 26, 24. 

ZouXiriKiog ZiptXu; 41, 1 (vgl. 37, 4\ 
Zirejuptvt<; p. u. Naopa?|ai<;. 

Zwaoc, dYopavöpoq 3, 1; 19. 
Zutaxpaxoc; 17, 13. 

Ta?|ai<; 35, 11; 17 ; 21; 24. 

Tapoöivvou xXripo^ 18, 4. 

Taaoö<; s. u. T QqpeXia. 

Tivrjiot; 8. u. Ar||ui0xpio<;. 

Toou r HpaxXauXou 31, 10. 

Toxof|<; s. u. TTavoßxo0vi<;. — T. ’Apevuu- 
xo<; 7, 7. 8, 9. 

<t>€paYaOo<; 35, 24. 

Oißäq 39 III, 1. 

Oißi<; 8. u. ZiaoOxoq. 

Oißiujv ‘Aviwvcx; ’Aveixrjxou 2011, 6. 
d>iY?ipi<; s. u. 'ApKovvf|<ji<;. 

OtXdbeXqpcx; 31, 7. 35, 26. 

OiXitrmx; TTtohjuvoq 14, 9. 

Phmois, demot. Plml ’w [s>] Hr-sJCO“ 

’st 4, 6. 

<J>oTvi£, biouciyrr^ 13, 1- 

Xaipfjpaiv s. u. ’Q(peXia. 

XapjTxuuv], Vater einer Kanephore 1, 5. 
Xepä<; 15, 10. 

Xepeießof^j? 7, 9. 
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Yevapouvis s. u. TTexexibv. 

VevoaipK 4, 5. 

U'tv&'eoO 201 , 1 ; II, 1 [Oriaaupo«; Ytv- 
O(^ou)]. 


c Qp(u)v, Dorfschreiber von Philadel- 
pheia 23, 6; 23. 

'Qpo<; 22, 15. 

'QtpeXta f] KaiTaöoüt; Xaipr)povoc;2011,2. 


II. Könige 

Ptolemaios Philadelphos. 
|Ba]aiXeuovxo<; TTxoXepaiou xoö TTxoXe- 
paiou [Kai ’Apai]vöri<; Oeuiv ’AbeX- 
qpibv L K'f: 1, 1. 

Kleopatra II. 

BaatXeuouar]«; KXeouaxpaq Oeä<; 0iXo- 
la^Topo^ Zwxeipa«; 2xou^ xpixou etc 
2, 1; 15. 

Ptolemaios XI Alexander I. 

ib tö Kai la L 9, 11. 

BaatXeuövxwv TT[xoXep]a(ou toö 
K[aXou|uevou 'AXeEavbpou Kai Bepe- 
viKr]<; xf|<; 'AbeXcpf|<;l Geuiv OiXoprp 
xöp[urv, £xou]<; \Z etc. 10 b, 1. 

Nero. 

Nepwvog KXau[b(ou Kaiaapo«; Zeßaaxou 
TelppaviKOU AuxoKpaxopo^ r\ L: 18, 1. 

Domitian. 

AuTOKpdropo<; Kaiaapo«; Aopexiavou Ze- 
ßaaxou TeppaviKoü [L| Z: 35, 28. 

Trajan. 

AuxoKpaxopo<; Ka(aapo<; Ndpoua Tpaia- 
vou Zeßaaxou TeppaviKou Aokikoö, 

L Z: 40, 8. 

Tpaiavoö Kaiaapo«; xou Kupiou, £vaxou 
L: 38, 4 unvollständig u. Z. 7. 
Tpaiavoö xoö Kupiou, Jahr 11: 41, 16. 


und Kaiser. 

AöxoKpaxopoq Kaiaapo^ Nepoua Tpaia- 
vou leßaaxou TepuaviKOu AaKiKOö, 
Jahr 13: 19, 13 u. ö. 

AüxoKp. Kaia. N£p. Tpaiav. 'Aptaxou 
Zeßaaxou repp. Aai<. TTapO. L k: 21, 
1 ; 6 . 

Hadrian. 

AuxoKpaxopoc; Kaiaapo«; Tpaiavou f Abpia- 
vou leßaaxou, Jahr 10: 22, 13. 

'Abpiavoö Kaiaapos xoö Kupiou, 
Jahr 19: 201, 3 u. ö. 

Commodus. 

MdpKou AuppXiou Koppöbou ’AvTumvou 
Kaiaapo^ xoö Kupiou, Jahr 30: 23, 19. 

Severus Alexander, 

AöxoKpaxopo^ Kaiaapo«; MapKou Auprp 
Xiou Zeour)pou ’AXeEavbpou Euaeßouc; 
Eöxuxou«; Zeßaaxou L y : 24, 5; vgl. 
Z. 2. 

Diocletianus. 

$ (£xouq) Kai ri (£xou<;) Kai a (£xou<;): 
26, 46/7 u. a. 

Flavios [IustinosPJ. 

[BaaiXeiaq xoö \}]eioxaxou .. beaTröxou 
OXauiou ['Iouotivou? xoö aiumou A]u- 
Youaxou AuxoKpaxopoc, €tou<; bwbe- 
Kaxou, la ivb.: 30, 1. 


III. Konsuln. 

'Ymtxeiaq louviou Baaaou Kai OXauiou 'Yuaxeia^ KaiKiva Zaßeivou Kai Ouexxi- 
’AßXaßiou xujv XajLiTTpoxdxajv ^irapxujv ou Toucpivou 27, 12 (316 p. Ohr.). 
28, 1 (331 p. Ohr.). 
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IV. Monate. 


a) ägyptische: 

AOup 10, 1; 8. 27, 13. 

'Ett ei(p 26, 42. 30, 10. 38, 3 (’Ecpeur). 
41, 17. 

OoiO 26, 3 u. ö. 

Meaoprj 2, [12]; 30. 4, [l|. 26, 3 u. ö. 
4. it. 1. 

Me X eip 3, 1. 24, 8. 26, 6 u. ö. 40, 9. 
TTauvi 20 I, 3 u. ö. 27, 3; 17. 

Haxibv 8, 15. 19, 15. 25, 13. 37, 23. 
Tüßi 7, [1]; 10; 12. 11, 10. 19, 31. 
26, 14. 

OapevojO 26, 9 u. ö. 29, 12. 


OappouOi 8, [1]. 9, 12. 14, 7. 21, 9. 

26, 11 u. ö. 37, 6. 

Oaaiqpi 2, 7; 22. 38, 8. 

XoiaK 19, 24; 35. 28, 3. 35, 29. 

b) makedonische: 

ZavbiKÖ«; 2, 7; 21. 

TTdvripo«; 11, 10. 

TTepmo«; 2, [12]; 30. 

c) kaiserliche: 

Kaiadpeios 22, 14. 


V. Geographisches. 


"AXcSavbpeia 2, 2; 6; 16; 21. 

'Avtivöou ttöXk; 201, 1 ; II, 1; 5. 
"Amas 32. 1. 

"Apaßfa t. AaroiroX. 7, 5. 8, 7. 
v Ap€iu<; sc. Ktupri 29, 11. 

'Apaivoemov ttöXk; 25, 4. 

’ApaivoiTrjq (Gau) 11, 1. 23, 1; 5. 
’Aqppucavös 42, 12. 

■’AcppobiTOTroXirrK (Gau) 14, 10. 
'Aipihveov 45, 3. 

BepKu 26, 41. 

BoußctaTO<; 32, 2. 

f EppoiToXuT|<; (Gau) 41, 2. 

19, 3. 

[ ? Ep]UOUTTOXlTÜJV 8C. TTÖXl^ 30, 6; IG. 
'EppouiroXu; 19, 30. 26, 98. 28, 7. 

38, 5. 

*Eppwv{h<;72, 7; 22. 

? Eqp4aio<; 2, 35. 

r HX[(ou Kibiuri?] 1, 6. 

'HpaKXeibou pepu; 23, 2; 5. 
'HpaK[X€OTroXf]Tr|<; (Gau) 13, 7. 

OeoY€vt<; 29, 10. 

Orißau; 2, 8; 23. Dioiketenp. 7. 

Opc?S 2, 37. 

Ouviq 40, 2. 


’lßub v TTaveßTup€iu<; 26, 33. 
f lKavo[? 26, *24. 

KepK€(jf|qpi(; 29, 11. 

KepKeaouxujv v Opo<; 29, 10. 

KepKfiö«; 29, 10. 

Kpifc 6 , 1. 

KpoKobeiXuuv ttöAk; 9, 6; 10. 

AaTOTToXnri*; (Gau) 3, 6 (kotOj TOTrap- 
X ia t. A.). - 7, 5 (’Apaßia t. A.). - 8, 7. 
Aanuvo^ ttöXic 7, 1. 8, [2]. 

McrfbuiXa Mipf| 40, 2. 

MctK€bd>v 2, 35; 36. 11, 5. 

NauKpaTmi«; 2, 33. 

’OEupuvxa 29, 11. 

naöupiq 3, 1. 4, 1; 4. 10, 3; 7; 10. 

16,13. 'Q. 4. ir. 1 ; 4 ; 6. 

TTaöupmi«; (ävw TOTiapxla) 9, 8. 

TT4pan<; 2, 11 ; 26. 3, 2. 4, 2; 3. 

10, 8. 11, 4. 

TTepölvr] 11, 2. 

TTpcpfi 26, 6 u. ö. 

ITToXepaiq f) c Ep|ie[(ou] 35, 30. 
TTToXepaietiq 5, 1. 

IaiTr|<; (Gau) 13, 4. 
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laXaptvicx; (-ta) 2, 8; [9]; 23; 25. 
Iivapx^ßi? 26, 6 u. ö. 

TaXei 29, II. 

TeTttuvu; 29, 10. 

Toucpi<; 14, 10. 

Tpicrropoq 29, 11 


Tajitdri Kdxuj 19, 22. 

<l>iXabdX(peia (Arsinoitee) 11, 1. 23, 7; 
10. 

M / avx[a]vxvoußtc; 7, 4. 8, [7]. 


VI. "'AjJiqpoSot, xXiiypot, xt^jjtaxa, sxotxta, zoxot. 


’Apxiou sc. KXrjpoq 15, 27. 

BiOoio^ KXf|po<; 18, 7. 

Arjpiyrpiou diroitaov 26, 28 u. ö. 
A. KXfjpog 15, 28. 

’lcnbibpou ^ttoikiov 29, 12. 

KipKä, Kxfjua 26, 18 u. ö. 

Kpovtou KXi^po^ 18, 8. 


MixanX K[ai TaßpinX], xöiro<; xuiv dpx- 
ay^eXov (sic!) 30, 17. 

Zeveiv^xou KXf|po^ 15, 14; 27. 

TTepißovapiKÖ«; KXrjpog 18, 5. 

TTöXeuK, äpcpobos in Hermupolis 30, 16. 

TapofKvvou KX?ipo<; 18, 4. 

Tptaxöpou, dnoiKtov 29, 11. 

M'avXeßixwvo«;, £tto{kiov 29, 12. 


VII. Beamte; 

dyopavopo^ 3, 1. 25, 4 (d*f. £[€vik 6]<;1 
5 Q. d. tt. 1. 

diraixrjxri«; 26, 108 u. ö. 
dpxupOXaE 26, 9. 

Ypappaxeu«; 14, 2: 8. 23, 5 (ßaai- 

XiKÖq TPO- 

bripöcnoi (Beamte) 29, 2. 
bidboxo<; 37, 7. 

bioiKrixr)<; 13, 1. Dioiketenp. 5; 7. 
£mpeXeTr|<; 13, 4. 

^nixpoTro^ 37, 6. 

flY^pdjv 37, 5. 

Upeus (außer in ptol. Präskripten) 
16, 13. 

1ittt€6<; 2, 10; 26. 3, 3. KdxoiKoi ixr. 
2, 10; 25; 84. 14, 8; 12. 


Militärisches* 

KUü|idpxr|? 29, 2. 

KUDjLAOYpappoiT€u<; 23, 6. 

XoYoirpdKXUjp 26, 40. 

ÖYborjKOvxdpoupog s. Ind. X. 

upaYiiaxeuxriq s. ebd. 

TrpaKxujp s. ebd. 
irpoaxdxrK 26, 2. 

aixoXoYia: ö irpö<; xQ a. 9, 7. 
arpaxeudpevoi ’AbeXcpoi 2, 10; 25; 33. 
axpaxriYd^ 23, 1. 41, 2. 
auYYPCKpoqwXai: 2, 39. 

xexapxopepixal 2, 37. 
xpaireZKxriq 7, 13. 

qppovxiaxf]^ ’lßiümx; TTaveßiupeuj«; 26,33. 
qppou(poüvxe<;) 9, 6. 


VIII. Kulte. 


5 A6r]vaiov s. Ind. IX u. p^xpov. lapairu; 33, 5. 
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IX. Maße; Münzen. 


dpTupiov 3, 16. 19, 8; 27 u. ö. 22, 4. 
25, 7 (K€qpd\aiov). 27, 7. 28, 4. 

40, 6; 7. 43, 16. 

dpoupa 15, 26 u. ö. 18, 4 u. ö. 26, 
29 u. ö. 

dpxdßn 15, 18 u. ö. 18, 13. 201, 5 
u. ö. 25, 10 (diaßri) u. ö. 38, 2. 

ßdbiov 43, 10; 22; 27. 

brjvdpiov 42, 14. 

bpa X Mn 2, [11]; 28. 3, 16 ? 8, 3; [17]. 
19, 8. 22, 4. 25, 8. 26, 6 u. ö. 
27, 1. 28, 5. 37, 8. 40, 6. 42. 4. 

43, 16. ’Q. (?. tt. 8. 

Kepdjmov 26, 6 u. ö. 


KorüXri 26, 35; 104. 

ju^rpov 18, 17 (’A0r]vaiov). 201, 4 u. ö. 

(brijuiöaiov boxtKÖv). 38, 4 (’AOrivaiov) 
(Livä 2, 12; 28. 

v6(uu(y|uia s. Ind. X. 

ößoX6<; 40, 6. 

5 ß* rc. 4. 

xaXavTov 2, 11; [27]. 3, 15. 7, 11. 
9, 1 u. ö. 26, 37 u. ö. 27, [1]. 28. 
4. ’Q. <?. tt. 8. 

X a\KÖ^ 2, 11; 27. 3, 15. 7. 11. 9, 2. 

15, 10. 35, 22. 
xpuaoöq 37, 8. 


X. Wortindex. 

(Nur die wichtigeren Worte.) 


dßaprj«; 33, 5. 
äßpox^w 22, 17. 

&Yvo|uoauvri (sie 1)35. 11. 
aipoüv, t 6 29, 7. 
äKupo«; 3, 14. 
dWayr) 9, 2; 4. 

dpireXwv 7, 4; 6; 8. 8, [5]; [9]; [10]. 

ävaßaöK; 36, 10. 

dvaXujpa 26, 2 u. ö. 

dvavKXr]TÖ<; 22, 8. 

dvaqpöpiov 41, 3. 

dvdpaS 29, 7; 8. 

dvopoXoYCopai 3, 11. 

dvTiYpaqpeuq 7, 3. 

dvTiYpoupov 14, 4. 

dTraiTrjaipov 26, 39. 

duap^OKUJ 19, 10. 
dTT€ipr)|ii^voq 12, 8. 

diroYopr) 26, 73; 75. 
diroYpdcpopai 23, 11. 
diroKXripöiju 12, 3. 
dTtop€itrTUü 19, 12. 
dtrpoaKoiroq 39III, 14. 
äpcuax; 15, 7. 

dpxeiov 3, 11. 'ß. i. tt. 6; 9. 


d<jTO|udxnTO<; 35, 17. 
auXr) 30, 14. 

ßaXaveiov (qpöpoq ß. ou) 26, 38. 

ßaöiXeu«; 16, 7. 

ßaaiXncöv 3, 6. 

ßXaßo<; 22^ 3. 

ßor|Oö<; 26, 119. 

ßoOq 19, 4. 

YapoTnjjXrjc 42, 9. 

Yeoüxos 18, 4. 

YedbpYiov (oOctkxköv yO 19, 20. 

YeuupYdq 23, 9 (br|(Li6aio<; yO- 26, 21 u. ö. 
«36, 12 (ßaaiXiKoq y-X 

baveiZuu 2, 8; 23. 
baveiov 2, 29; 32. 
bairavriua 22, 3. 
biqvdpioy 42, 14. 
biaOr|Kiq 11, 9. 
biaiTaopai 14, 14. 
bufcovo«; 31, 25. 
bidXuais 8, 13. 
biaaaqpdu) 12, 11. 14, 5. 
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blOTTIp^U) 16, 9. 

bioiKriaiq 22, 16. 

b(irr(uxov?) 19, 15. 
böiapoc; 2, 11; 27. 
boxiKÖs 201, 4 u. ö. 
buüjaa 30, 13. 

^YßdXXw 14, 6. 

^YkukXiov 7, 2. 8, [3]. 

€taboxri 9, 8 . 

^Kbanavacu 19, 19. 

^KKpOUUJ 26, 10. 

dKrrjuopoc 38, 5. 

^ktivud 22. 1; 12. 

^Ktpöpiov 3, 7. 18, 8. 

^Xaiumbiov 33, 8. 
djußoXr) 26, 72. 

£v^Xupo<; 42, 15. 

£vogaov 42, 7. 

4voxX^w 17, 9. 

£vxexaYP^vo<; 14, 10. 

^TtavaYKO^ 3, 17. 

^TnßaXXuu 18, 12. 

^uiYpaqpri 9, 11. 37, 19. 

^TTibr^p^uj 37, 5. 

^mbibuupi 23, 22. 24, 9. 
diriXuaic; ’Q. 4. tt. 13. 
dmXu(uj?) 8, 15. -Q. 4. tt. 2. 
^trtaripo^ (dYupiov 4.) 3, 16. 
^iriaK^UTüj 14, 4. 

^ulxeipov 22, 3; 12. 

[^TriT]eX€Uü 22 , 1. 

&tumov 26, 10. 

£py<xxik(ö<;) 26, 86. 
dpeibtov 391, 4. 
dqpebpeuuu 39III, 7. 

^Xiaaxnpiov 26, 55 u. ö. 
f]pioXia 22, 2. 
f||uiöXto<; 2, 32. 

0£pio<; 40, 5. 

Oepiapös 40, 4. 

{hqaaupöt; 9, 10. 201, 1; II, 1; 5. 
Op^|u«p»a 21, 5. 

urTrapXia, f] a 11 » 0. 
iaövopoq 9, 3. 


KaxavYiap6<; 29, 8. 

KecpdXaiov (dpYupiov) 25, 7. 35, 5. 
KXfjpoq 15, 15 u. ö. 18, 5 u. ö. 39, [8]. 
koixiJuv 30, 11. 

KOjuiipöxepcx; (k’v ^x^) 34, 4. 

KpiOr| 25, 10; 15. 

Kxf|vo<; 29, 7. 40, 2. 

Kupa 30, 5. 

Kupocu 26, 5 u. ö. 

KuupoqpüXaE 35, 31. 


paKpoirpoauiTTog 10, 9. 
peOioxaadai 36, 11. 37, 6. 
peXixpwc; 10 b, 5. 

piaOocpöpoq 3, 2. 
pvä 2, 12; 28. 
povaxöt; 27, 10. 

vaüXov 26, 70. 43, 14; 19. 
veuuj 30, 12. 

vojuiapa 2, 11; 27. 25, 8. 
vcuxocpöpos 26, 73; 75. 

SeviKÖ^ s. u. dYopavöjucx; Ind. VII. 

ÖYborpcovxdpoupo«; 11, 4; 6. 
oivoTrtbXriq 26, 5 u. ö. 
öpßiOTubXriq 45, 2. 

öpiov 7, 6. ' 

öpqpavö«; 18, 10. 

oOaiaKÖt; 19, 22. 23, 16. 
öqpOaXpocpavriq 2, 11; 27. 

trapaKopiZ^eiv 13, 6. 

TrapavaYiYvdJCTKU) 43, 26. 

luxxpiuv 42, 29. 


XaXeuj 36, 10. 
Xaxavocmepiia 25, 11. 
Xf|ppa 26, 2 u. ö. 

Xr|vö<; 26, 74 u. ö. 

Xivaioc bc. cpöpog 19, 32. 
Xivoxöpxo<; 15, 20. 

Xof oTrpaKXUip 26, 40. 
X0ai<; 22, 10. 

Xuxpov 3, 4. 

Xuxvic; 26, 105 u. ö. 
Xujxivov 15, 18; 23. 
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imrpdaKeiv 37, 9. 
ttIcttk; s. u. ibv/|. 
ttXoiov 43, 7. 

TToxtetu 33, 9. 

iroxiapö«; 15, 10. 
irpcrrpaxeuxriq 26, 41. 

TrpdKTwp 32, 1. 

'rrpeaßuxepoi (eines Dorfes) 32, 1. 
irpoßißaleiv 3911, 4. 
irpoOeapia 37, 11. 

Trpoabdxopai 6, 3. 

TtpoaKuvrjua 33, 3. 

Trpoaobovopiov 37, 11. 
irpoaujvriov 42, 3. 
upovpeia 40, 4. 

™p6<; 3, 10. 15, 18. 18, 18. 201, 4 
u. ö. 26, 23 u. ö. 38, 2. 

f)uai<; 15, 31. 

arrdpiov 15, 32. 
aiToqpöpo«; 10 a, 3. 10 b, 6. 

OKa[pßö<;?] 19, 5. 

OKa(pr|TÖ<; 15, 9. 
cfkuMüj 33, 6. 

OTr6po<; 18, 9. 
axaupöuu 30, 12. 
axeqpaviKÖ«; 26, 37. 
axixdpiov 26, 108. 
cruYYP a( Pn 8, 13. 
aupßöXaiov 19, 32. 
öOppaxo^ 31, 7. 
aujuqpwv^w 19, 7. 
auvai'popai (o. Xöyov) 42, 6. 
au vkoivwvö^ 19, 19. 
auvxaYri 35, 3. 
auvxdxru) 13, 3. 


auvxripeuj 16, 6. 
auvxibpr]ai<; 22, 11. 

xaivia (x. TTaOupew«;) 4, 4. 10, 3. 

10 , [ 10 ]. 
xeXibvris 7, 3. 
x€[xavöq] 10, 9. 

xÖKoq 2, [11]; 28; 29; 32. 35, 10. 
38, 2 u. ö. 

uXiaxrip 26, 51. 

uTTOYpacpn 12, 2. 

<pepöpevo<; 9, 6. 

<pöpo<;: (cp. XivaioO 19, 32. (qp. dpYupi- 
ko() 26, 22 (u. ö.); 38 (qp. ßaXaveiou). 
cpp^ap 7, 5. 30, 14. 
qppovxiaxris s. Ind. VII. 
qppoupiov 14, 15. 
qppoupouvxe^ 9, 6. 
cpuYobiK^u) 12, 6. 

qpupöxpujpoq 19, 5. 

xaXKeu<; 43, 28. 

X€ipoYpa<p^uj 15, 31. 

XeipÖYpacpov 19, 36. 25, 6. 

Xetpoxov^w 16, 2. 

XÖpxivo«; 13, 8. 

Xöpxog 26, 23 u. ö. 
xpnpaxireiv 12, 1. 24, 8. 25, 3. 
Xpnpaxiapö^ 14, 3. 
xpfiaiq 30, 18. 38, 2. 40, 4. 

ipaidiov 29, 7. 
ipAiov 42, 14. 

I bvr) TT10X61 ’Q. €. TT. 6. 
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